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Krankreich
„ Für alle Zeiten " . — Aus

Paris . 8. Mörz ( MTB. ) . Die in dem heute ausgegebenen
Gelb buch über die Ticherhci ' sfrage ( genauer Titel : Dokumente

über die Verhandlungen , betreffend die Sicherheitsgarantien gegen
einen Angriff Deutschlands , 20 . Januar 191 ? bis 7. Dezember 1923 )

veröffentlichten Dokumente sind zum Teil , fei es durch die

Presse , sei es durch dos bekannte Buch Andre Tardieus über die

Friedenskonferenz bereits bekannt . Unter den noch nicht veröffent -
lichten Schriftstücken steht in erster Linie das vom 19. Januar 1919
datierte Memorandum des Marschalls Foch , in dem

dieser u. a. erklärt , der Rhein als militärische Grenze .
die für die Aufrechterhaltung des von den Alliierten und Assoziier .
ten angestrebten Friedens unerläßlich sei , stelle keinerlei terrilorialen
Vorteil für irgendein Land dar . Es hAlldl « sich nicht darum , das
linke Rheim . ser zu ennef kren , Frankreich oder Belgien einen Ge -

bietszuwachs zu oerschaffen und den Rhein gegen einen deutschen

Borstoß zu schützen, sondern darum , am Rhein die gemeinsam «

Sicherhcitsgrenze , die für die Gesamtheit der demokratischen Ratio -

nen unerläßlich sei , zu errichten . Es handle sich nicht darum , einer

einzigen Macht die Wacht an dieser gemeinsamen Schranke anzu -

vertrauen , sondern vielmehr , sei es durch mora ische , sei es durch
materielle Unterstützung aller demokratischen Mächt « , die Derteidi -

gung ihrer Existenz und ihrer Zukunft zu gewährleisten dadurch .

daß man es

Deu . schland ein für allemal unmöglich mache , den Krieg and

den Leist deulscher Vorherrschaft auf das Unke Rheinuser hin -

überzutragen .

Selbstverständlich werde es Sache des Friedensvertrages sein , das
Satut der außerhalb der sranzösischen und belgischen Grenzen
lebenden link - rheinilchen Bevölkerung zu bestimmen . Welcher Art

aber auch diese Organisa ! ion sein möge , sie werde der obenerwähn -
ten miii arischen Notwendigkeit Rechnung tragen müssen und dem -

entsprechend : 1. Deutschland den militärischen Zu -

gang zu den rheinischen Landesteilen auf dem

linken Rheinufer und die politische Propaganda

aus diesem Gebiete völlig u nmöglich machen , viel -

leicht sogar dies « Gebiete durch eine militärische

Neutralis ierungszone auf dem rechten Rheinufer

decken . 2. die militärische Besetzung der Rheinland « aus dem

linken Ufer durch die alliierten Truppen sichern , 3. den Rheinstaaten

auf dem linken Ufer durch Anschluß an die übrigen westlichen
Staaten mit Hilfe eines gemeinsamen Zollregimes die für ihr «

wirt ' chaftliche Tätigkeit erforderlichen Absatzmärkte garantieren

müssen . Unter diesen Doraussctzungen und entsprechend dem von

ollen anerkannten Grundsatz der Freiheit der Ufer könne man sich die

vildung autonomer Staaten

auf dem sinken Rheinuser denken , die sich unter den oben ange -
deuteten Borbehalten selbst verwalteten . Die Bildung dieser
Staaten an Hand der starken natürlichen Grenzen des Rheins werde
allein imstande sein , Westeuropa den Frieden zu sichern .

Das folgend « Dokument , «in Memorandum der fran -
zösischen Regierung , betreffend die Festlegung der deutschen
Wcstgrcnz - durch den Rhein und die interalliierte ' Besetzung der

Rheinbrücken . datiert vom 25 . Februar 1919 . Es schließt sich
der Ausfassung des MarschallsFochan . — In diesem

am Rhein .
dem französischen Gelbbnch .

ersten Teil des Gelbbuchcs , der bis zum 2. September 1919 reicht ,

findet sich außerdem ein « zweite Note des Marschalls Foch an die

alliierten Regierungen vom 31 . März , ferner die Entwürfe zu den

späteren Artikeln 428 bis 431 dcs Bersailler Vertrages . Einer

dieser Entwürfe stellt den Wartlaut des nicht ratifizierten franzö -

sisch - englisch - amerikanischen Garantiepaktes dar .

Ein wichtiges Dokument ist die Rote der französischen Regie -

rung vom 17. März 1919 , in der Einwendungen des Präsidenten
Wilson und Lloyd Georges gegen die Besetzung des linken

Rheinufers und die Vorschläge dcs Marschalls Foch vorgebracht
werden . Die Einwendungen von Wilson und Lloyd Georg « ent -

hält das Celbbuch nicht , aber aus der Widerlegung der franzö -
fischen Regierung verdient folgendes hervorgehoben zu werden :
Das linke Rheinuser sei von dem übrigen Deutschland verschieden .
Es fürchte den Bolschewismus und die Kriegsabgaben . Es sei sich
seines wirtschaftlichen partikularismus bewußt . Es liebe die preu »
ßischen B. amten nicht , die das Deutsche Reich ihm aufgenötigt
Hab«. Trotz Frankreichs absoluter Zurückhaltung träten dort be -
reits separatistische Tendenzen auf . Man rechne mit nationalistischer
Erregung in Deuischland . Dieser Zustand sei durch die Niederlage
geschaffen worden .

Die vorgeschlagene Lösung könnte vielleicht des Imperialismus
verdächtigt werden , aber es Hand ! « sich tatsächlich nicht darum , zu
annektieren , sondern darum , — -

unter der Gewähr de » Völkerbundes einen , den Znlerefleu der
vö . ker und den veslrebungen eines großen Teiles unter ihnen

entsprechenden unabhängigen Staat zu schassen .

Das sei keine Bismarcksche Lösung . Wegen des Eindrucks

auf die öffentliche Meinung in England und Amerika müsse man

besorgt sein , aber der letzt « Krieg lehre , daß der Rhein nicht nur
die militärische Grenze Frankreichs und Belgiens , sondern auch der
Demokratie jenseits des Meeres sei . Es werde auf die Gefahr einer

unbefristeten Besetzung hingewiesen , aber , da die ganz « Organi -
sation des sinken Rheinufers in der Hand des Völkerbundes liegen
könne , werde dieser stets das Recht haben , sie zu ändern .

Ein weitere » mteresiantes Dokument ( Nr . 13 ) betrifft Aeuße -
rungen des Marschalls Foch über die geplante Besetzung des linken
Rheinufers und das Regime im Saargebiet . Foch erklärt : Ich weise
schon jetzt daraus - hin , daß die F r « i ga b e der nördlichen Be »

sctzungszone nach fünf Jahren den Verzicht auf den industriell
stärksten Teil des besetzten Gebiets , den Verzicht auf den Brücken -

köpf , der zum Ruhrgcbiet , der Hauptquell « des deutschen Reichtums ,
Zutritt gewährt , bedeutet , das wir dann nicht weiter bedrohen und

auf dessen Beschlagnahme wir verzichten . Nach 15 Jahren werden

schließlich die Rheinbrücken in der ganzen Ausdehnung der besetzten
Gebiet « freigegeben .

Frankreich steht wieder mit seinen Grenzen von 1870 . d. h. ohne

jede militärische Garantie , da .

An einer anderen Stelle erklärt der Marschall : Wenn man mich

nach der Lösung fragte , die ich vorschlage , würde ich ungefähr sol -

gendes sagen : „ Die Frage derRheinlande wird absolut bestimmt
durch die Frage des Rheins selber . Dieser Schluß ist sür alle »

maßgebend . Wenn man Herr des Rheins ist , so ist man Herr des

ganzen Landes . Steht man nicht am Rhein , so hat man alle » ver¬
loren . "

poincarss Irieüen mit öem Senat .
Paris , 8. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Konflikt , zu dem

es am Donnerstag zwischen P o i n c a r e und der Finanz -

kommission des Senats gekommen ist , hat am Sonnabend

mit einem Kompromiß geendet . Poincare , der an die Kom -

Mission ein Ultimatum richtete und mit seinem Rücktritt drohte , falls
die Kommission ihren Bericht über dos von der Kammer vcrabfchie -
dete Finonzgesetz nicht spätestens am Dienstag erstattet haben würde ,
damit der Senat cm diesem Tag ? mit der Plenarberatung der Bor -

tage beginnen könne , hat sich am Sonnabend mit der Erklärung zu -
frieden gegeben , daß die Kommission ihr möglichstes tun werde , die

Vorlagen bis zum Donnerstag an das Plenum zu bringen . Er hat
zwar auch jetzt wieder erklärt , daß die Regierung unter allen Um -

ständen an dem von der Kammer verabschiedeten Texte festhalten und
darüber die Vertrauensfrage stellen werde , obwohl ihm in der Kom -

Mission kein Zweifel darüber gelassen wurde , daß der Senat in seiner
Mehrheit die von der Regierung oerlangten Vollmachten bis zu
einer umfassendm Reorganisation der inneren Verwaltung auf d - m
einfachen Verordnungsweg « unter Ausschaltung des Parlaments ab -

zu lehnen entschlcsien sei. Trotzdcm wird in den politischen Kreisen
die Situation keineswegs tragisch angesehen .

Der Zrank stürzt weiter .
pari » . ». März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Frankst « ,

erfuhr auch am Sonnabend ein « Fortsetzung . Da seit dem 1. März

die Börse Sonnabends geschlossen ist . haben offizielle Notierungen

nicht stattgefunden . 2m Lankverkehr wurde aber am vormittag

da » Pfund b i » l l 7� 0 gegen liz am Freilag . der voll « mit 27 . 49

gegen 26,25 bezahlt . Der Frank hat also Innerhalb 48 Sknn .

den rund 16 Proz . seine » werte » verloren . Mel¬

dungen der auswärtigen pörsenplähe besagen , daß die Laissespeku -
lalion gegen den Frank bisher unbekannte Dimensionen angenommen
hat , so daß man in Paris der weiteren Kursentwicklung mit großen

vesorgnissen entgegensieht .
_

/ibbau ües Militarismus .

eond o u . 8. März . ( TU. ) Ministerpräsident ZNa cd onald

empfing gestern den ersten Lord der Admiralität . Leatty , und

lcilte ihm osfUell mit . daß die Regierung die Frage de « « u » bau »

de » Hafen » oon Slagapore als Flotter basi » finanzieller Gründe

wegen vertagen müsse . Leatty versprach , sich dafür einzusehen ,

daß die Admiralität dieser Entlcheiduug ihre Zubilligung gebe .

Programm öer australischen Arbeiter .
Adelaide , 5. März . ( Eea . ) DaS soeben veröffentlichte Pro »

gramm der australischen Arbeiterpartei fordert die Abschaffung
deS Oberhaule » und die Herabsetzung der Mitglieder , abl de » Unter »
hause » von 46 auf 35 . Ferner fordert die Parrei proportionale »
Wahlrecht . Einstellung de » Verkaufe » staailicher Güter , genossen »
schaftliche V«rkauf »organisationen . staatliche » VerstcherungSmonopol ,
Beschlagnahme de » Großgrundbesitze » und MutterschaftShilfe .

Der polnische Sesm hat den Antrag angenommen , ein « besondere
Kommission zur Bekämpfung der politischen GeHeimo rganisatümen
einzusetzen .

Um öen Reichstag .
Der �feind steht rechts !

Der W a h l k a m p f , vor dem wir stehen , ist eine Welle
der großen politischen und sozialen Unrast , die
seit dem Krieg die Welt erfüllt und mit dem Frieden noch nicht
zum Abschluß gekommen ist . Je nach der sozialen Struktur
und der Veranlagung der verschiedenen Völker hat sie sich ver -
schieden ausgewirkt . Herrscherthrone und Parteithrone sind
ins Wanken gekommen und gestürzt . In Amerika sind die
Demokraten von den Republikanern abgelöst worden , England
ist von einem konservativen Regime zu einer Minderheits -
regierung der Arbeiterpartei hinübergewechselt , Italien war
aus dem Weg zur Republik unter sozialistischer Führung , als
der Umschwung zum Faschismus eintrat . In Frankreich
wankt der nationale Block . Rur Rußland bat nach dem größ -
ten Zusamnienbruch , den furchtbarsten Erschütterungen im
eisernen Gewaltregiment der Volschewiki eine politische Stabi -
lität gefunden , unter deren Decke es knistert und glimmt .

In D e u t s ch l a n d finden sich jeßt alle die Parteien in
die Defensive gedrängt , die in den letzten schweren Iahren
Mitverantwortung an der Regierung getragen
haben . Von rechts und links stürmen gegen sie die Parteien
an , die von dieser Mitverantwortung unbelastet geblieben
sind . Sie sind die Träger einer nur zu begreiflichen Unruhe
und Unzufriedenheit und finden bei politisch unreifen Massen
zahlreiche Nachläufer . Di ? se Nachläufer haben vergessen oder
nie begriffen , daß die Ankläger von rechts die Hauptschuldi -
gen des Unheils find , das über Deutschland hereingebrochen
ist , sie merken nicbt , daß das , was ihnen in tönenden Redens -
orten als neues Programm verkündet wird , die vollkommene
Ideenlosigkeit ist . Politische Meuchelmorde an Anders -
denkenden , sinnlose Putsche , die nichts brachten als neues
Elend und neues Unglück , erscheinen ihnen womöglich noch als
Heldentaten . Sie sind bereit , denen die Stimme zu geben .
die ihr Leid , ibren Grimm , ihre Wut am lautesten hinaus -
schreien , und sie denken nicht im entferntesten daran , was
nachher kommt .

*

Die Opposition von rechts ist zweifellos viel stärker und
angriffslustiger als die von links . Sie hat ihre Stützen im
alten Offizierkorps , in der alten Bureaukratie , im Groß -
grundbesitz , im Bürgertum , im untergehenden Mittelstand .
Kapitalistische Kreise versorgen sie mit schier unerschöpflichen
Mitteln . Gegen den deutschen Faschismus ist der deutsche
Kommunismus ein Zwerg .

Nie sind die deutschen Kommunisten der Machtergreifung
so nahe gewesen wie die deutschen Faschisten im Kapp - Vutsch
und im Bayern - Putsch . Nicht von der kommunistischen Groß -
mäuligkett , nicht von kommunistischen Wahnsinnstaten , die
sinnlos Menschenleben opfern , sondern von der äußersten
Reaktion droht die eigentliche Gefahr .

.
*

Völkische , Deutschnationale und Kommunisten werden im
neuen Reichstag voraussichtlich mehr Mandate haben . Die
Rechtsparteien werden zunehmen auf Kosten der Mittel -
Parteien , besonders der Deutschen Volkspartei , die vordem
„ die Schwesterpartei " der Deutschnatioualen geheißen hat ' seit
sie aber Regierungspartei geworden ist , aufhören
mußte , auf der nationalistischen Saite zu spielen .

Auf der anderen Seite steht aber auch die Sozial -
demokratie in der Defensive gegen Arbeitermassen ,
die noch nicht eingesehen haben , daß es unter Umständen
nützlicher ist , sich an der Regierung zu beteiligen , als alle
Machtpositionen den Gegnern zu überlassen , daß es besser
sein kann , in Verhandlungen verhältnismäßig Kleines zu
gewinnen , als in aussichtslosem Gewaltsttirm um Größeres
zu kämpfen . Die Erschütterung der deutschen Arbeiterbewe -
gung ist noch nicht zu Ende , der Läuterungsprozeß , den sie
durckvimachen hat , ist noch nicht abgeschlossen .

Nichts wäre falscher , als die Augen vor der Totlache zu
verschließen , daß die Sozialdemokratie im Wahlkampf einen
schweren Stand haben wird .

-»

Was würde nun ober werden , wenn die Hoffnungen der
Opposition von rechts und links in Erfüllung gingen ?

Auch eine stark kommunistische Fraktion würde für die
Bourgeoisie und den Kapitalismus keine Gefahr bedeuten ,
Das gerade Gegenteil wäre der Fall . Denn für jene ist jede
Stärkung des Kommunismus nur eine Schwächung ihres
ernsten und wirklich gefllrchteten Gegners : der Sozial -
demokratie . Die Herren von rechts lassen sich durch Lust -
erschütterungen im Reichstag nicht beunruhigen . Gegen Gs °
walterverimente aber verfügen sie über eine überlegene phy -
sifche Macht , und jede Niederlage des Kommunismus dient
dazu , ihre Herrschaft weiter zu befestigen . v

Eine st a r k c Sozialdemokratie aber kann jeden
Angriff auf die republikanische Staatsform zurückweisen . Sie
kann die Stellung der Arbeitnehmer in den Verhandlungen
über den Arbeitsvertrag stärken . Sie kann die Lasten , die
der Besitz zu tragen hat , vermehren . Sie kann den Lieblings »



lraum 5er Ngrarier , die ElnWrung von LeßensmMelMen ,
zunichte machen .

Die Opposition von rechts vereinigt sich daher mit jener
von links freudig in dem Schlachtruf : . Nieder mit der Sozial -
demokratie ! "

O

Die Gefahr droht von rechts ! Kein Mensch
kann sich eine Vorstellung davon machen , wie sich die deutsche
Politik gestalten soll , wenn neben einer verstärkten deutsch .
nationalen Fraktion noch eine starke völkische Platz nimmt .
Kann etwa diesen Parteien , wenn sie als Sieger aus dem

Wahlkampf heimkehren , die Regierung überlassen
werden ?

Sie sind gar nicht fähig , die Regierung zu ergreifen , weil
sie in sich völlig uneins sind , In der deutschnationalen Partei
gibt es wohl einzelne Elemente , die eine Vorstellung von der
Politik , wenn auch eine schiefe haben , indem sie sich einbilden ,
Deutschland könne außen und innen nach dem alten Generals -
imd Äeheimratsstiefel weiter regiert werden . Die anderen
aber , und die sind die große Mehrheit , haben überhaupt keine

Lorstellung , sondern sie taumeln , ohne jeden klaren Gedanken ,
imrch einen dicken Phrasennebel . Diese Leute müßten , zur
Macht gekommen , entweder die sinnlosesten Streiche begehen
- der durch ihre Taten zugeben , daß sie bisher den vollkommen -
iten Unsinn gepredigt haben .

Gerade ihr rasches Anschwellen hat dazu geführt , daß sich
- in Haufen wirrer Abenteurer um ihre Fahne gesam -
melt hat . Wer ist der Mann , der in diesem Chaos Ordnung
chafft und das Ganze einem , sei es auch verabscheuungs -
würdigen so doch praktisch möglichen Ziel entgegen .
führt ? Kohr ? Ludendorff ? Hitler ? Helffe -
5ich ? Hergt ? '

In Mecklenburg ist die Blase schon geplatzt . Die Rechte
iat die Mehrheit gewonnen , kann aber nicht regieren , weil
i « krakeelen muß . Sie kann nicht regieren , nicht einmal in

Mecklenburg .
Jetzt erst wird es ganz klar , warum Mecklenburg den ge -

. ' rönten Stier im Wappen hat . Der Stier als Diktator !
Ist das ganz Deutschlands Zukunft ?

•

Wir sehen das alles als eine grauenhaste Narrensposse .
Das Ausland sieht es anders . Und es ist ganz
zleich , ob es falsch oder ob es richtig sieht , nicht die Wirklich -
leit , sondern die Borstellung , die man von ihr hat ,
wirkt hier als politischer Faktor entscheidend .

Vor sechs Jahren noch glaubte man draußen an ein
Deutschland , das sich mit Waffengewalt zum Herrn der gan -
ten Welt aufschwingen wollte , man glaubte , gegen dieses
Deutschland einen Kampf um die Freiheit führen zu müsien ,
in dem man Ströme des Bluts vergoß .

Es gibt jetzt draußen viele Menschen , die sich von der
Kriegspsychose befreit haben , die nicht mehr alles Licht auf
) er einen Seite und allen Schatten auf der anderen sehen ,
ziele , die dem deutschen Volk Gerechtigkeit widerfahren lassen
— aber kaum einen , der die Wiederauferstehung
»essen erleben wollte , was allen , mit Recht oder Unrecht , als
sin Schreckgespenst erschienen war . Jedes ernste Anzeichen da -
chr , daß Deutschland zu den alten Lebensformen zurückkehrt
uch einen neuen Krieg vorbereitet , würde eine Panik her -
« orrufen , wie sie vor hundertundzehn Jahren entstand , als die
Nachricht kam , Napoleon fei , von Elba kommend , wieder
M der französischen Küste gelandet . Auch diesmal könnte das
knde nur ein Waterloo sein , sei es ein militärisches oder ein

diplomatisches .
Die sich im Bürgerbräukeller marktschreierisch als die

Lesteier Deutschlands ausgeben , legen uns nur noch fester die
Kette um . Jeder Fortschritt der nationalistischen Reaktion ver »
stärkt automatisch den Druck von außen .

Eine Note über die Militärkont rolle , wie wir
sie jetzt erhalten haben , wäre nicht mehr möglich gewesen ohne

den nakionasistischen Unfug , der in dm letzten Iahren in

Deutschland getrieben und geduldet worden ist .
-»

Die nächsten Wochen muffen zu einer rastlosen Auf -
klärungsarbeit verwendet werden . Es geht wahrhastig nicht
darum , ob lie Sozialdemokratie in den nächsten Iahren ein

paar Mandate mehr oder weniger haben wird . Es geht um

unendlich viel mehr .
Die Sozialdemokratie appelliert nicht an blinde Leiden -

schaften , sondern an den politischen V e r st a n d. Sie
kann nicht auf die Gefolgschaft von Gedankenlosen rechnen ,
die dem ersten besten Schlagwort nachlaufen . So wird dies -
mal mehr denn je die Zahl der Stimmen , die sie auf sich ver -

einigen wird , ein Gradmesser sein für die politische
Reife der arbeitenden Massen .

Von Bürgerlichen ist oft gesagt worden : „ Deutschland
kann ohne Sozialdemokraten nicht mehr regiert
werden . " Aber mag die Partei in der Regierung oder außer -
halb chrer stehen , sicher ist , daß Deutschland ohne eine starke
Sozialdemokratie nicht leben kann , ohne außen - und innen -

politisch den schwersten Gefahren zu unterliegen . Und wenn
wieder alles drüber und drunter geht , dann werden , wie noch
immer , die Arbeiterinteressen am meisten darunter
leiden .

Der Kampf , vor dem wir stehen , ist mit Mitläufern nicht
zu gewinnen . Nur eine Millionenschar überzeugterAn -
Hänger vermag es zu schaffen . Jeder muß ans Werk für
das deutsche Volk und seine arbeitenden Maffen . Das beißt
für eine starke , alle Stürme siegreich überwindende deutsche
Sozialdemokratie ! � � u .

Eine harte Nuß .
Reichstagsauflösung und — WahlfristverlZngerung .

Das Schicksal des Reichstages bereitet der Regierung , d�d

Abgeordneten und der Oestentlichkeit wirtlich allerhand Kopf -
zerbrechen . Die Regierung läßt verkünden , daß sie mit den

Mittelparteien an baldiger Neuwahl festhalte . Aber wenn sie

etzt den Reichstag auflöst , so müßte die Wahl am Palm -
onntag — 13 . April — stattfinden . Dagegen erheben — wie
sie „ Germania " sagt „ evangelische Kreise berech¬

tigten Einspruch " . Er kommt also nicht mehr als Wahltermin
in Frage . Aber der S o n n t a g nach O st e r n ist für den

katholischen Voltsteil als Wahltag unerträglich , weil da die

Erstkommunion stattfindet und deshalb nicht der Wahllärm
stören darf .

Am 4. M a i sind die preußischen Gemeindewahlen . Und
da man aus begreiflichen Gründen nicht zwei verschiedene
Mahlgänge an einem Tage stattfinden lassen will , so scheidet
auch dieser Tag aus . Die „ Germania " sieht deshalb keinen

Ausweg als eine Verfasfungsänderung ! Sie sagt
wörtlich :

Nun bestimmt ober Artikel 23 der Derfaffung , daß die Neu -

wählen späte st ens am 6 v. Tag « nach der Auflösung
stattzuftnden haben . Diese Zeitspanne kann aber bei den Ein - "
wänden gegen einen früheren Wahltermin kaum «ingehalten wer -

den . wenn die Auflösung in der zweiten Hälfte der

nächsten Woche erfotgen sollt «. Ein Ausweg ließe sich viel -

leicht dadurch finden , daß die Frist von öv Tagen aus »

nahmsweij « um einig « Wochen , « twaauf SV Tage ,
verlängert würde . Es wäre dies allerdings eine Ver -

fasfungsänderung , für die im Reichstag ein « Zweidrittel¬
mehrheit vorhanden sein müßte . Ob der Reichstag sich dazu ent -

schließt , wissen wir nicht . Der Plan der Verlängerung der Neu -

wahlfrist auf SÜ Tage wird aber in politischen Kreisen ernsthaft
erwogen .

Es ist wirklich eine harte Nuß . die da zu knacken ist . Statt

daß der Reichstag seine verfassungsmäßigen Pflichten erfüllt
und die Verordnungen der Regierung sachlich nachprüft , läßt
er dauernd über seine Auslösung orakeln , als ob die ein un -
abwendbares Schicksal wäre . Nun ist die Lage vollkommen

verdreh ! worden . Erst hieß es , der Reichstag müsse schleunigst
verschwinden , um einem anderen Platz zu machen . Jetzt aber

soll er vor seiner Auflösung noch eine Verfassungsänderung
beschließen , die seinen Nachfolger erst dreißig Tage zu spät
ins Leben treten ließe . Wenn nicht in dieser Frage alles

Mögliche schon erörtert worden wäre , würden wir den Ge «

danken für einen schlechten Scherz halten .
»

Dos „ Nachrichtenbureau des Vereins Deutscher Zeittmgsver -

leger " bringt zu der Reichstagsauflösung diese Mitteilung :
Wie wir aus parlamentarischen Kreisen hören , hofft man über

die vorhandenen Schwierigkeiten doch noch in letzter Stunde hin¬

wegzukommen und dadurch die Auflösung des Reichstags durch
den Reichspräsidenten vermeiden zu können . Es wird davon

gesprochen , daß auch die Mehrzahl der Reichsminister
nicht mehr unbedingt für eine Auflösung des Reichs -
tages sei. Die Neuwahlen dürsten nach Ansicht parlamentarischer
Kreise erst im Juni stattfinden , da die Vorbereitung der

Wahlen namentlich im besetzten Gebiet , wo erst «in « Füh .
lungnahm « mit der Rheinlandkommission notwendig ist , längere
Zeit in Anspruch nehmen wird . Einer Verschiebung des Wahl¬
termins bis zum Juni dürfte auch nach Ansicht vieler Parlamen -
tarier die Reichsregierung ihre Zustimmung nicht versagen .

«
Köln , 8. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Interalliierte Rhein .

landkommisflon wird wahrscheinlich die von der Reichsregierung im

Interesse einer unbeeinflußten Abhaltung der Wahlen geforderte
Pressefreiheit gewähren , . soweit die Eicherhett der Be -

satzungstruppen es zuläßt " .
_

Münchener Ehrbegriffe .
Auf den Kopf gestellte Welt .

Anständige Menschen pflogen in der Regel mit der Ehre
ihres Mitmen ' chen vorsichtig um. zugehen . Werden sie durch
irgendwelche Totfachen verleitet , Dinge zu behaupten , die sie
später nicht aufrechterhalten können , dann pflegen sie nach allge -
meinen Ehrbegriffen ihre Behauptungen entweder richtigzustellen
oder zurückzunehmen . Die Angeklagten im Münchener Prozeß
und ihre Verteidiger denken scheinbar anders darüber . Für sie

cheint die Regel zu gelten : Verleumde nur feste , etwas bleibt

chon hängen ! Einer der Angeklagten , ein noch nicht gerade
ehr ausgereifter junger Mann , befaß die F r e ch h e i t , offen »

lar wider besseres Wissen , Märchen über einen angeblichen
Neffen des Reichspräsidenten zu erzählen . Der „ Vorwärts "
hat diese Lügen sofort richtiggestellt . Das Wolffsche Tele -

graphenburcau hat der ganzen Presse eine Berichtigung zur
Verfügung gestellt . Tatsache ist , daß der Reichspräsident
keinen Neffen namens Ebert hat , daß auch kein Neffe von

ihm für die erdichteten Behauptungen in Betracht kommen
kann . Tatsache ist vielmehr , daß zwei Söhne des Reichspräsi -
deuten während des Weltkrieges gefallen sind . Für die Pro »
zeßoerteidiigung scheinen diese Dinge nicht zu existieren . Daß
sie nicht genügend moralische Empfindlichkeit be -

sitzt, kann man nicht behaupten . Sie reitet mit großem Eiser

auf dem Ehrenkodex henim . Aber der Reichspräsident , der

darf von dieser Gesellschaft beschimpft werden ! Und der Her ?

Vorsitzende ? Uber ihn sind sich alle wohl schon längst einig !
«

Offiziere der Reichswehr haben in den Putsch -
tagen in München ihre Pflicht getan . Sie haben den

Befehlen ihrer Vorgesetzten gehorcht , sie haben einen Angriff
aus die Verfassung , sie haben den Versuch eines revolutio -
nären Umsturzes ohne Zaudern niedergeworfen . Wie in
K ü st r i n haben auch in M ü n ch e n die Offiziere der Reichs -

mehr und Landespolizei durch ihre Tat bewiesen , daß gewalt .
same Umsturzversuche in Deutschland mit dem

Widerstand der Reichswehr zu rechnen haben . Im

Prozeß werden sie dafür in der gemeinsten Weife beschimpft .
Die Szene wird zum Tribunal — nicht für die Putschisten der

Bürgerbräukeller - Komödie , sondern für die Männer , die das

taten , was jeder Offizier von Ehrbegriff an ihrer

Dialog über öas Wochenereignis
Don Iöfef Roth .

Alfred und Eduard stritten über das wichtigst « Ereignis
dieser Woche . Alfred sagte : „ Dos Wichtigste In dieser Woche war

doch der Entschluß , den Reichstag aufzulösen . Ein historischer Ab -

schnitt in der Geschichte unserer Republik . " Darauf entgegnete
Eduard :

„ Haben Sie noch immer nicht gemerkt , daß die wichtigsten Er -

eignisse nicht die ausgesprochen politischen sind , sondern ihre ge -
ringer geschätzten Begleiterscheinungen ? Sie stellen sich gewöhnlich
dann ein , wenn die menschlich private Dummheit dem Politiker das

Konzept verdirbt . Denn die Politik wird von Menschen gemacht
und ist von deren Schwächen stärker beeinflußt als von deren Welt -

anschauung . "
Alfred : „ Aus welch « „Begleiterscheinung " spielen Sie

nun an ? "
Eduard : „ Ich meine die Duellforderimg der drei völkischen

Abgeordneten an den Abgeordneten der Deutschen Dollspartei . "

Alfred : „ Das war doch «ine leere Gest «. Dt « Schießfreu -
Mgen wußten doch , daß Eremor die Forderung nicht annehmen
würdel "

Eduard : „ Eben darüber ließe sich streiten . Dielleicht über -

schätzen Sie die Voraussicht eines völkischen Manne » . Wer selbst

noch in der Welt des Ehrenkodex lebt , wer überhaupt einer bflrger -

liehen Ehrenkaste angehört , kann sehr schwer geneigt fein , anzuney -

men , daß sein derselben oder einer ähnlichen Kaste angehörender
Nachbar vernünftiger sei als er selbst . Innerhalb eines Osfiziers -
kasinos herrscht gesellschaftliche Eintracht , weil alle dos gleiche
Niveau zu besitzen vermeinen . Nicht dl « lfc - . stung verursacht die

hoher « Stellung , sondern die Geburt oder eine bestimmte Zahl der

Dienstjahre . Mit jener hat sich der Korpsmensch abgefunden . Das

Gesetz von der höheren Geburt dieses oder jene » Menschen Ist ein

Teil seiner Religion . Und was die Dienstjahre betrifft , so hofft er

ja , sie auch noch zu absolvieren . Der Leutnant ist die vergangen -
heit des General », der General die Zukunft de » Leutnant » . Der

Respekt de » Leutnants vor dem General ist eigentlich die Hoch -

achtung vor seiner eigenen Zukunft . "
Alfred : „ Was hat das nun mit der Duellaffär « zu tun ? "

Eduard : „ Sehr viel . Der Geforderte ist Reserveofflzier .

Er gehört also auch der Kaste de » Ehrenkodex an . Di « Heraus -

forderer ebenfalls . Sie können glauben , daß ein Unterschied zwischen

ihnen und ihrem Gegner in der politischen Weltanschauung bestehe .
aber nicht m der Aussasiung über angebliche „ Ehre " . "

Alfred : „ Und Sie trauen den völkischen , die Meuchelmord «

gutheißen , den Mut zu einem offenen Kampfe zu ? "
, Eduard : „ Jeder Angehörige « wer bürgerlichen Kodextast »

kann das Opfer seine » Ehrbegriffe » werden . Dl « Sitte ist stärker

als dir natürliche Feigheit . Gäbe es unter den Schafen solche mora -

lischen Ehrbegriffe , wie sie die Menschen geschaffen - haben , die Schaf «
würden den Wolf zum Duell herausfordern und nicht ver ihm
fliehen , wie es natürlich ist . Glauben Sie , daß der Korpsstudent
keinen Mut besitzt , wenn er sich die Ras « zerhacken läßt ? Er ist

„ mutig " , weil er sich schämt , mit einer unversehrten Rose durchs
Leben zu gehen . Die Völkischen hätten Erzberger vielleicht nicht

meuchlerisch getötet , wenn wir noch in einer Welt leben würden ,
in der ein Mann , der sich nicht aus ein Gottesurteil einläßt , gesell -

schasllich erledigt wäre . Sie hätten wahrscheinlich Erzberger auf

Pistolen gefordert . Dadurch wären sie nicht etwa sittlicher , denn der

Wunsch , zu morden , macht den Mörder , nicht die Mord -

tat allein . Vor einiger Zeit wollte ein Studentenkorps einen Dichter

fordern , durch dessen Drama es sich beleidigt wähnte . Unfähig , aus
der geistigen Einstellung und Physiognomie de » Gegners auf dessen

sortgesehrittenen Ehrbegriff zu schließ «, , glauben sie , der Gegner
steckt « noch genau so im Mittelalter wie sie selbst . Und nur jene

Gegner , von denen sie wissen , daß sie sich aus Prinzip nicht duellier «, ,
ermorden sie. Weder der Zweikomps , noch der Mord hat etwas mit
Mut zu tun . Mut ist ein « g e i st i g « Tugend , keine körperliche . Die

törperliehe Angriffslust setzt dam , ein , wenn die geistigen Argumente
ausgehen . Zu allen Zeiten teilten sich die Menschen in Denker und

Ritter . Di « Denker fochten keine Zweikämpfe . Die Ritter dachten

nieht . Statt der Gedanken besaßen sie Muskeln , Keulen oder

Schwerter . "
Hier wurde Alfred ungeduldig und er unterbrach Eduards Vor -

trag : „ Ich merke noch immer nicht die Wichtigkeit dieser Duell -

forderung ! " Eduard erwiderte :

„ Das kommt noch . In Ländern , w denen das parlamentarische
System noch schwäeher ist als der Kodex , gibt es ftde Woche poli -

tisehe Duellforderungen : in Ungarn und In Pol « , zum Beispiel .
Au » der Sprache der Politik In die der Philosophie übersetzt , heißt

„ parlamentarlsehes System " : System des Gedankenau -

tausche » . Wer keine Gedanken austauschen kann , fängt an , sich

zu prügeln . Wo das Gehirn versagt , tritt der Muskel in Tätigkeit .
Und die Duellforderung der Völkischen war eigentlich eine Wahl -

Propaganda . Sie gefällt allen jenen , die aus Mangel an Gehirn

mit der Faust oder mit der Pistole kämpfen . Und es ist fymptoma -

tisch sür die Entwicklung des deutsehen Volkes , daß die Anhänger

des Diceps , der Pistole , tes Duells gewählt werden . Wir werden

bald mehr Schüsse , als Gedanken in Deutschland zu hören be -

kommen . "

„ Ganz rlchttg, " erwiderte Alfted , „ ober ist nicht ein Schuß au »

der Piste »l « « in » völkischen , selbst wenn er mlch träft , immer noch

angenehmer , als «in Gedanke aus seinem Hirn ? "

V « Havemaa » - voartetk führt im Nahmen der MN der Staatlichen
Hochichul « für Musik veranstalteten Sonderkonzert « am IS. im Theater .
und » ammermufillaal der Hochschule liir Musil ein neue « Streichquartett
van ll . Zemlinjly , I . Etravinsly und iL Bruckner aus .

ch

. Wenn öer neue Wein blüht . �
Das Ist das Lustspiel des Mittelstemde « für den Mittelstand .

Björn st jerne Biörn ' on hat es geschrieben . E » war sein
literarischer Ausflug in die Gartenlaube .

Da ist die sonnenüberstrahlt « , rosenumhegt « , töehterreieh « Land -
wirtsfamilie . Ein Sehwiegersohn in » pe ( auf die Jüngste hat er ' »
abgesehen ) , Pastor von Beruf und Natur , Witwer und Vater «ine »
Backfisches . Wenn der neue Wein blüht , läßt er die geistlich strenge
Not « fallen , aber nicht ganz . Er flicht sie gefchiekt in seine Liebes .
lyrik , er unterfüttcrt sündige Trieb « mit sromm - teusehen Kadenzen .
Zwei Vögel singen in seiner Brust : ein ernster und ein loser . Aber
auch der Herr des Hauses erlebt nicht ungestraft des neuen Weines
Blüte . In die Tochter seines Schwiegersohnes scheint er sich ver .
lieben zu wollen . Aber sein Versuch , mit ihr „ in die Welt " ( nach
England , nach Australien vielleicht ) zu gehen , schlügt fehl , dank dem
Widerstand des Mädchens und des eigenen Herzens , das nach der
sorgsamen Gattin und dem Hause bangt . Denn eigentlich war » bei
ihm kein richtiges Gären . Es war nur ein Ersatz . Weil , wie man
erfährt , seine Ehefrau ihr Bett aus seinem Schlofgemach in jenes der
Töchter gestellt hat . Moral : auch wenn die Töchter bereits er -
wachsen , dürfen die Ehebetten nicht getrennt werden . ( Nicht zur
eigentlichen HaixÖlung gehört die enttäuschte Rückkehr einer geschie -
denen Tochter ins Vaterhaus . )

Es ist olles ou ' gedoten , was das mittesständiseh « Herz bewegt :
von Bibelzitaten bis zu Gedichten für den Hausgebrauch . Ein
leiser , aber nicht wenig zudringlicher Dust eheUcher Betten — die
zum Schluß sichtbar und symbolisch wieder zueinander überfiedeln —
mischt sich in den Sommerdust des ländlichen Gartens . In einer
gewissermaßen plötzlich aufwallenden Apotheose der bürgerlichen Eh «
liegen sich die Galten in den Armen . Hoffentlich kriegt auch der
Postor noch seine Kleine . Di « Geschichte dieser Ehe hat aller »
ding » sck>on Wedetind in verschiedenen Formen besorgt . Die Auf -
fühnung lehrte den Enkeln die Ehemaral ihrer Großväter . Es war ,
wie der Anblick einer Statue , die den Hut einer vergangenen Mode -
saison tragt : wie der Anblick der Kaiserin im Tiergarten .

Die Uebersetzung ( Julius Elias ) verstärkte das Gartenlaub »
lich - durch papierene Sentiments : die Regie ( Reinhold Bruck ) durch
Dehnung des Kitschigsten : die Dekoration ( Benno v. Arent ) durch
Jllustrierung des Mittelständischen . Die ländüch - sitttiche Aufführung
besorgten ein paar hübsche Mädchen ( Hilde Hitdebrond , Anne -
mari « Möricke , Erika Meingast , Matten « Dietrich — hat
die Courts - Mahler diese Vornamen gegeben ? ) : ftrner Hermann
V a l l « n t i n als Hausherr , besten persönliche und zum Teil in der
Rolle bedingte Ironie mit dem Rosendust versöhnte : ferner Luci «
Höflich er' s Gattin , die der Sentimentalität ihrer Rolle anheim »
fiel und sich gelegentlich nur durch Virtuoftnmm rettete . Den
Pastor gab wahrheitsgetreu Paul B i l d t. Er kann sich als Geist -
licher sehen lassen . Es scheint wirklich ftin « Veranlagung zu sein .
Das Publikum applaudierte seiner eigenen Gattenlaube . Mein -

hard und Lernauer haben «in Hcr� «tt , Doppelher� für den Mittel .

stand . _
— d.

See Arel - Z«ncker »vettaa »erimstaltet in Geinewichost «tt der ffttnft -
Handlung Dr . Streilner u. So. in den Räumen Kursürstendamm L4Z ein »
ÄuäfUUuna von Werten von Franz R a s » r » » l. Srögwmg 22. Rär »



Stelle tun mußte . Mit Ludendorff über Ehrbegriffe zu rechten .
hat keinen Sinn . Wenn er an Stell « des Prozeßverfohrens
den Ehrenhandel ! ctzcn will , wenn er heute noch nicht be «
greift , daß er nlc . ,t zum Lohn für feine „ Vaterlandsliebe " .
sondern für seine Beteiligung an derZerfleischungdes
deutschen Voltes auf der Anklagebank sitzt , so liegt das
daran , daß er für die Dinge dieser Welt das Augenmaß schon
lange verloren hat . Wenn die Verteidiger Ehrbegriffe aus
den Kopf zu stellen suchen , so mögen sie das im Interesse
ihrer Klienten tun . Wenn aber das Gericht es zuläßt , daß
nicht der Prozeß der Angeklagten , sondern das Verhalten em -
zelner Reichswehroffiziere , die mit den politischen Vorgängen
des 8. und 9. November gar nichts zu tun haben , verbandest
wird , dorm beweist das nur , daß das Recht in München
— vor diesem Volksgericht — bei diesem Staatsanwast
keine Stätte hat . _

Husch und Michaelis .
Oder : Die lächerliche Revolution .

Der Prozeß gegen den Redatteur Heinrich Gutmann wegen
Beleidigung des Prooinzialfchulrats Michaelis und des Gymnasial -
direttors Busch ops Friedenau fand am Freitag vor der Leipziger
Strafkammer seinen Abschluß : Gutmann wurde diesmal zu einer

Geldstrafe von 21 ) 00 Mark verurteilt . Das Schöffen -
g e r i ch t hatte vor einem halben Jahr in derselben Angelegenheit
aus F r e i s p r u ch erkannt . In der Urteilsbegründung hatte es da -
mals geheißen , daß den Aussagen Büschs kein Glaube

beizumessen sei und daß der Beschuldigte einen fast völlig
einwandfreien Wahrheitsbeweis erbracht hätte .

Bor der Strafkammer hingegen wurden die Aussagen der Kläger
mit einer ausfallenden Milde beurteilt . Die Behauptung des
Direktors . Busch , daß er in den Kapp . Tagen nicht gewußt
habe , um wa » es sich eigentlich handle , obwohl er
damals der Einwohnerwehr angehört , wurde vom Vorsitzenden nicht
als haltlos zurückgewiesen . Auch der Provinzialschulrat
Michaelis tonnt « sich des weitestgehenden Derständnisses für seine
an den ehemaligen Abiturienten Gutmann gerichtet « Frage erfreuen :
„ Warum nennt Oswald Spengler die Revolution von 1018
die lächerliche ? " Di « vom Provinzialschulkollegium eingefor -
derten Akten , denen eine Beschwerde über das Verhalten der

Lehrer und des Direktors zugrunde lag , kamen nicht zur Verlesung .
Hingegen geschah alles , um die Aussagen der gegen
den Direktor zeugenden Schüler als inhaltlos
oder persönlich beeinflußt h i n z u stell en I Ein Sach -
verständigengutachten wurde abgelehnt . Auch die inzwischen bekannt
gewordene , gegen den früheren Kultusminister H a e n i s ch gerichtete
Bemerkung des Direktors : „ Don solchem Gesindel muß
man sich befehlen lassen " wurde al » belanglos für die

Beweisführung der Berteidigung angesehen .
Auffallend ist auch folgend « Tatsache : Auf den besonderen Hin -

weis des Verteidigers gab Direktor Busch zu , daß er

Michaeli » über die politische Gesinnung des Abi -

turienten vorher aufgeklärt hob «. Michaeli » selbst hatte ,
obwohl er vom Provinzialschulkollegium mit der Untersuchung über
die Zustände , die sich am Friedenauer Gymnasium nach dem 1. Mai

ergeben hatten , beauftragt worden war , in seiner ersten eidlichen
Aussage behauptet , von Gutmann nichts gehört zu haben !

Nach allem , was in diesem Prozeß über das Derhättnis zwischen
Lehrern und Schülern an die veffenttichkett gekommen ist , kann es

nicht Wunder nehmen , wenn der fortschrittlich gesinnte Teil der

Schüler in dumpfe Derbitteruna gerät , der ander « hingegen sich
immer frecher und zügelloser g�ärdet . Di » Autorität wird von
Lehrern selbst untergraben und jegliches Vertrauen zu ihnen bei
der nochdenkenden Jugend vernichtet . Hakenkreuzjüngling « finden
bei gewissen Lehrern freundwilligst « Unterstützung . Republikanisch
gesinnte Schüler aber werden moralisch niedergedrückt . Und so wird

nachträglich die Revolution von 1013 von Beamten der Republik
wirtlich zu einer „ lächerlichen " degradiert , weil sie nicht verstanden

hat . die reaktionären Geister vollkommen auszutreiben .

Me da » Tipperary - Lled zum englischen Volkslied wurde . Wäre
der Weltkrieg nicht gekommen , kein Mensch hätte etwas von der

Existenz des weltberühmt gewordenen englischen Soldatenliedes er -
fahren . Niemandem kam auch der Erfolg überraschender al , dem

Komponisten des Liedes , Henry Jones Williams , dem kleinen bück -
ligen Musiker , der bis dahin sein Leben kümmerlich gesristet hatte
und der jetzt , 50 Jahre alt , als reicher und populärer Mann gestorben
ist . In seinen jungen Iahren hatte er Couplets und Gassen -
Hauer für Singspielhallen komponiert , ohne daß ihm das Glück ge-
lächelt hätte , und auch seinem „lt ' s a long way to Tipperary "
schien kein besserer Erfolg beschieden zu sein als den vielen Vor -

tängern. Vergebens hatte der Textoersasser für das Lied einen
lerleger gesucht . Er wurde überall abgewiesen . Endlich entschied

sich ein Singspieloerleger , da » Manuskript des Couplets , von dem
er sich einen Barieteersolg versprach , zu drucken . Das Lied wurde
auch im Jahre 1013 gesungen . Dann hörte man nichts weiter von
ihm , bis im August 1914 »in englischer Kriegsberichterstatter gelegent -
lich der Schilderung eines Sturmongrisf » englischer Truppen in
Flandern ganz nebenbei der Totsache gedachte , daß die stürmenden
Truppen beim Angriff das „lt ' s a long way to Tipperary "
angestimmt hattm . Bon da an war das Glück des Liedes ent -
schieden . Jeder Engländer wollte es kennenlernen und , wie der Der .
leger erklärt , wurden in Großbritannien nicht weniger al » «ine
Million Exemplar « abgesetzt , «ine Auflageziffer , die viermal so hoch
ist , wie sie der populärste Gassenhauer je zu verzeichnen hatte .

Kinder als vagachunden . Das Vagabundentum obdachloser
Kinder nimmt in R u h l a n d « inen Umfang an . der die Presse so
sehr beunruhigt und beschäftigt , daß dem Kampf mit dieser Erschei -
nung in manchen Zeitungen « i « ständige Rubrik eingeräumt ist .
Besonders wird der Süden im �Krbstbeqinn von Scharen wandern -
der Kinder aufgesucht , da da » mildere Klima sie anlockt . In diesem
harten Winter mit starkem Frost und häufigen tagelangen Schnee -
stürmen sind ober , wie der Ost - Exprtß berichtet , auch Im Süden
Rußlands viele der jugendlichen Vagabunden zugrunde gegangen .
Denn nur die Minderheit entschließt sich im Fall dringendster Not ,
die Kinderasyl « und Unterkunstsstellen aufzusuchen ; die meisten
fürchten die dort ausgeübt « Aufsicht und die Versuche , sie zu einem
geregelten Leben zurückzuführen , mehr als Hunger und Kälte .
Dies » Kinder und Halbwüchsige sind völlig verwildert , sie leben von
Ltttel und Diebstahl . In den Städten suchen sie verfallene und ver -
lassene Häuser aus . wi « sie noch den Verwüstungen der Bürger .
kriegszeit und bei d«r allgemeinen Verarmung sich jetzt vielfach
finden , und hausen dort als organisierte Diebesbanden . Diese Aus .
Wirkungen der blutigen Bürgerkriege Verwüstungen und wieder .

holten Hungersnöte sind trotz unaufhörlicher Propaganda zugunst - n
von Kinderfchutzverbäi den . Heimaründumxn usw. noch kaum in der

Abnahme begriffen .
" �

. S - nv « mm wieder w» « otlaad reise »?" Diese » Theniab - bandrlt
Genosse Dr . A l <r « h ® n 1 1 m 0 b n te einer Reihe gilm - und Llttbilder -
Vorträge,�!« lm�Inftitut ' »» - - - - -- - — - - - - -- - -o»

Am

. Die S q w e ' » ° w m. . « tn » Seereise von Hamvurg
n a ch ® e n » ° » egwn - »bend « 7' / . Uhr . Rbonnement » ! « . MW. bei
« erlhetm und Lote n. Sock. Ewzeltart « : 1,75 SR. an bat Abendtassen .

berliner Oezirtsparteitag .
Die Kandidatenaufftellung für Grotz - Berlin .

Der Berliner Bezirks Parteitag , der gestern noch -
mals zusammentrat , hatte auf seine Tagesordnung nur die Auf »
stellung der Reichstagskandidaten für Berlin und für
Teltow - Beeskow .

Für den Parteivorftond berichtet « Genosse vittmann über die
aus Anlaß der Vorgänge vom vorigen Sonntag notwendig ge -
wordenen Verhandlungen . Di « Aufstellung der Kandidatenlisten
ist diesmal aus mehreren Gründen besonders schwierig auch deshalb .
weil es sich um die erste Kandidatenaufstellung noch der Wieder -
Vereinigung der Partei handelt . Wir sind einig darüber , daß man
nicht eine einseitige Richtungslist « aufstellen kann
Dos führt aber dazu , daß zwischen beiden Richtungen um die ersten
Stellen konkurriert wird . Es liegt in der Natur der Sache , daß nicht
alle bisher in Berlin gewählten Abgeordneten an guter Stelle auf
der Liste stehen können . Wenn die Partei mit eintr einheitlichen
Liste in den Wahlkmnpf gehen will , gibt es nichts anderes öl » Ve r >
st ä n d i g u n g. Das Ergebnis der Dorberatungen vor dem Be -
zirksparteitog vom letzten Sonntag war die Einheitslist «. Der
Kandidatenvorschlag des erweiterten Vorstandes wäre zur Annahme
gekommen , wenn nicht die Abstimmungsoerkoppelung erfolgt wäre .
Heute handelt es sich nur noch um die Kandidatenausstellung . Die
berechtigten Ansprüche der Frauen und der beiden Rkch -
tun gen müssen berücksichtigt werden . Aus Zeitmangel ließ Man
zweimal acht Kandidaten in gemeinsamem Wahlgang wählen . Das
Ergebnis zeigt , daß das unmöglich war . Jetzt wird vom Bezirks .
vorstand wieder dieselbe Liste unterbreitet . Ueber die entscheidenden
Stellen herrschte Uebereinstimmung schon am vorigen Sonntag .
Die Nachzählung der Stimmzettel hat übrigens das
Ergebnis noch geändert . Entweder kann Stell « für Stelle oder en
Hoc » abgestimmt werden . Nach den Erfahrungen vom vorigen
Sonntag

empfehle ich en - dloc - Annahm « .

Unsere Geaner sollten zu früh frohlockt haben , daß wir mit ge »
brochener Front in den Wahlkampf gehen werden . Der Bezirks »
partzntag sollte durch en - KIoc - Annahme beweisen , daß wir ent -
schlössen sind , als geeininte Sozialdemokratische . Partei Deutsch -
lands den Wahlkampf zu führen . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion wandle sich Genosse Günlher - Neukölln gegen
Genossen Ditttnanns Mitteilung , daß die Nachzählung ein anderes ,
Ergebnis gebracht hat . Am Sonntag habe niemand das Ergebnis
bemängelt . Mit erstaunlichem Eifer Hab - Genosse Dittmann sich für
die paritätische List « ins Zeug gelegt . In Sachsen habe er , der
Redner , diesen Eifer bei dem Parteioorstand vermißt . Der Bezirks -
Parteitag dürfe sich diese Oktroyierung nicht gefallen lassen . Die
Wahl vom vorigen Sonntag bestehe zu Recht . Er brachte eine R e-
s o l u t i o n ein , diese Wahl als rechtmäßig zu erklären .
( Grober Lärm und Beifall . )

Genosse lvansli verwarf den Dorschsag , die List « en dloc an¬
zunehmen .

Genosse AushSuser wies auf die Gefahr hin . in der die Partei
sich in diesem Augenblick befinde . Sie dürfe nicht den Boden des
Rechts verlassen . Der Bezirksparteitag allein habe zu
entscheiden , keine andere Instanz . Das gelte für die Genossen von
rechts und von links . Verständigung fei möglich , aber nicht sa, wie
der Parteioorstand es mache . Der Redner wandt « sich gegen das
bei der nachträglichen Zählung befolgte Prinzip der Numerierung .
Wenn heut « keine Einigung zustand ? komme , dürfe nicht , wie an -
gekündigt worden sei , der Parteivorstond entscheiden . Der Bezirks -
Parteitag muß ftststellen , daß die Wahl vom vorigen Sonn -

tag zu Recht besteht . Wir stelle « nachher - unsere Mandate zur
Verfügung , und Sie können dann üb� fedK eniMiSisi�entscheiden ,
ob er Ihr Vertrauen hat . Ich nehme an , daß die Wahlen für die
beiden ersten Stellen erledigt sind . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse heinig erklärt es für unmöglich , die Wahl vom Sonntag
einfach für korrekt zu erklären .

Bei den Landtagswahlen wie M den Sladtverordaekenwahle »

habe sich gezeigt , daß In Berlin die damalige USPD . nicht mehr
die Stärke wie bei den Reichstaqswahlen hatte . Jetzt seien beide
Flügel hier etwa gleich stark All « Teile der Partei müssen so zu -
sammengesetzt werden , daß die Geschlossenheit der Partei
dokumentiert wird . Das ist aber nur bei einer paritätischen Liste
möglich . W i r worden aber im Wahikampf unsere Pflicht tun ,
gleichgültig wi « schließlich die Liste aussieht . ( Starker Beifall . )

Genosse Lemberl - Baumlchulenweg warnt « , diesen Bezirks -
Parteitag wieder so enden zu lassen wie den vorigen . In anderen
Bezirken habe man den linken Flügel vergewaltigt , hier aber solle
er sich fügen . Er richtete auch an die Opposition die Bitte , alles zur
Einigung zu tun . ( Beifall . )

Genosse Aischer - Weißensee mahnt « zur Einigkeit . Daß sie nötig
ist , werde man nach den Reichstagswahlen sehen . Unter allen Um -

ständen müsse heut « eine Verständigung erreicht werden . Wenn

am vorigen Sonntag eine Verständigung über die Spitzenkandidaten

zustande kam . warum habe man sich da noch wegen der untergeord -
neten Stellen den Schädel eingeschlagen ! Die Resolution Günther

sei abzulehnen . Wenn der Parteitag dem Vorschlag Dittmann ?

folge , werde er der Partei einen großen Dienst erweisen . ( Beifall . )
Genosse Crispien erklärte , jeder Verdacht etwaiger Rechenkunst -

stücke bei der Feststellung des Wahlergebnisses sei ' ausgeschlossen . Der
Parteivorstand wolle die Berliner Organisatkon nicht vergewaltigen ,
sondern sie selber auf diesem neuen Bezirksparteitog entscheiden
lassen . Erst wenn das wieder zu keinem Ergebnis führt , müsse der
Parteivorstmid eingreifen . Man soll « nichl bei abweichender Mei »

nung einander Parteilichkeit vorwerfen , sonst machen wir aus
unserer Partei eine Mördergrube . ( Lebhafte Zu »
stimmung . ) Wir stehen vor einem Kampf , der so erbittert sein wird ,
wie selten ein Kampf war . Wir haben gegen uns die Kommunisten ,
die auf ihre Fahne

die Vernichtung der Sozlaldemokratlfchen Partei

geschrieben haben . Wir hoben gegen uns die Gesamtheit
der bürgerlichen Parteien , haben auch gegen uns die
Partei der Indifferenten . Unsere Aufgabe ist es . den Sozia -
lismus nicht untergehen zu lassen . Auch die Gewerkschafken sind be -
droht , wie nie bisher . Oft wollten die Genossen uns nicht glauben ,
aber die Entwicklung gab uns recht . Wir sollten dem Beschluß des
erweiterten Bezirksvorstandes zustimmen . Geben wir den Genossen
da draußen ein gutes Beispiel . Dann werden sie freudig mit uns
in den Kampf gehen gegen den Kopitalismus . ( Lebhafter Beifall . )

Ein Schlußantrag Helbig wurde angenommen .
Darauf wurde zur Abstimmung über den Vorschlag des er »

weiterten Bezirksvorstandes geschritten . Die vorgelegten K a n d i «
datenlisten für Berlin und für Tellow - Beeskow wurden en
dloc mit 25S Stimmen gegen 210 angenommen . ( Lebhafter
Beifall . ) Erledigt waren hiermit der Antrag Günther , den Bor -
schlag des erweiterten Bezirksvorstandes abzulehnen und die am
2. März durch korrekte geheim « Wahl aufgestellten Kandidatenlisten
als zu Recht bestehend zu erklären , und ein Antrag Löwen st « in -
Aufhäuser , die Kandidatenausstellung von der dritten bis zur letzten
Stelle nochmals in getrennten geheimen Emzelwahlen vorzunehmen .

Nach diesem Ergebnis erklärte Genosse B r e u n i g , mit einem
derartigen Beschluß ßi die Verständigung abgelehnt . Er könne die
Liste nicht als paritätische anerkennen, ' er nehme daher das Mandat
nicht an . ( Beifall . )

Genosse Ad . H o s f m a n n erklärte gleichfalls seinen Verzicht .
Genosse Auf Häuser stimmte Breunig und Hoffmann darin

bei , daß die Liste nicht paritätisch sei und der Berliner Organisation
Unrecht geschehe . Er trug aber Bedenken , daraus - dieselben Kons « -
quenzen zu ziehen . Er n�rde sich dem Beschlutz fügen , damit
wir an die Wahlarbeit gehen können . ( Beifall . ) � .

. Genosse Hermann Müller vom Parteioorstand bedauerte ,
ddß viele Genossen noch nicht die rechte Einsicht in die Schwere des
Wahlkampfes haben . Auch mit diessm Ergebnis werde der Partei -
vorstand stch wieder beschäftigen müsftn , damit endlich die Sozial -
dcmotrati « in der Wahlagitation ihre Werbekraft entfalten kann .
Wenn die Streitigkeiten nicht beigelegt werden , können unsere
Gegner von rechts und von links ihre Freude haben . Es müsse die
Schlagkraft der Partei gesichert werden . ( Lebhafter Beifall . )

Schließlich lief der Antrag T h ur m - H a r n t s ch «in , aus
Anlaß der durch die Mandatsnicderlegung entstandenen Situation
nun doch noch eine Einzelabstimmung vorzunehmen .
Dieser Antrag wurde unter großer Unruhe mit 223 Stimmen gegen
203 angenommen .

Hierauf gab Genosse Bernhard Krüger für einen großen Teil
der . Delegierten ein « Erklärung ab , in der er sagte : Ein Beschluß .
der mit 255 Stimme « angencmme « . . war� -ist jetzt durch emen B» .

■ Muß/veb ' - Mt - SN STiinH « if cmgen ömnie� - rftz für - auWhotM ' - ier «
klärt worden . Zahlreiche Delegierte hatten zuvor schon den Partei »
tag verlassen in der Meinung , die Entscheidung sej bereits gefallen .
An solcher Methode muß der beste Wille zur Verständigung scheitern .
Wir werden uns deshalb an den weiteren Verhandlungen nicht
mehr beteiligen .

Genosse Hermann Müller ( Parteioorstand ) stellt fsst , daß
mindestens 45 Delegier ' « vor der Einbringung des Antrages Thurm
den Saal verlassen hatten . Wenn nun noch zahlreiche ai >d«re Dele »
giert « den Saal verließen , biiebe nur noch ein Rumpfparla »
m e n t übrig , dessen Beschlüsse nichtig seien .

Darauf werden die Verhandlungen unierbrochen . Bei Wieder »
aufnähme weist die Besetzung des Saals breite Lücken auf .

Ein « lange Debatte ensspann sich um den Antrag , den Be »
zirksparteitag bis Montag oder Dienstag zu vertagen ,
weil er in der jetzigen Zusammensetzung die beschlossene Wieder -
holung der Wahlen in Einzelabstimmungen nicht mehr
vornehmen könne . Genosse Dittmann erklärte es für unmög »
lich , den Befchwß anzuerkennen , da der Antrag erst nach dem
Weggang eines Teiles der Delegierten gekmnmen sei .

Genosse Künstler mahnte , dem grausamen Spiel vom
Sonntag und von heute «in Ende zu machen . Für die Partei »
genossen sei jetzt die ungeeignetste Zeit , « inander zu bekämpfen .

Um �12 Uhr wurde der Vertagungsantrag ange »
n o m m e n.

Die Hamburger Wahlen .
Die angebliche Niederlage .

Aus Hamburg wird uns geschrieben :

Ueber die Wahlen im Hamburger Landgebiet sind twfllhrend «

Meldungen durch die bürgerliche Presse verbreitet worden , die zum
Teil auch Eingang in unsere Parteipresse gefunden haben . Auf
Grund des jetzt vorliegenden Endresultats ist folgendes festzustellen :
Di « Sozialdemokratische Partei hat bei den Gemeindevertreterwahlen
im Hamburger Landgebiet am 2. März d. I . nur in den beiden

Landstädten Bergedorf und Geesthacht erhebliche Einbußen
erlitten . In Cuxhaven und den übrigen 25 Landorten hat sie
den Besitzstand vom Jahr « 1910 nicht nur erhalten , sondern

zum Teil sogar noch erhöht . Es wurden insgesamt dies »

mal 115 sozialdemokratische Gemeinde Vertreter gewählt , gegen 124

im Jahre 1910 . Der Verlust beträgt also nur 0 Sitze , nicht 27 ,

wi « fälschlich vom Wolff - Bureau berichtet worden ist . Di « ver -

lorenen 0 Sitzt entfallen zum größten Teil ( 3) auf Bergedorf und

Geesthacht . Dort haben die Kommunisten erheblich « Fortschritte ge -

mach ' , während sie in den übrigen Landorten sehr schlecht abschnitten .
Di « Gesamtzahl ihrer Vertreter beträgt jetzt 20 . gegen 17 bisher .
Di « Bürgerlichen haben die Zahl ihrer Derlreler um ganz « 7

gesteigert , von 243 auf 2S0 . Wi « aus diesen Zahlen hervorgeht , hat

auch bisher kein « sozialdemokratische Mehrheit bestanden . Es war

deshalb « ine auf Stimmungsmache berechnete Lüg « ,
wenn in den Mitteilungen der Telegraphenunicn behauptet wurde ,
die „ rote Mehrheit " im Hamburger Londgebiet sei gebrochen .
Bei den gleichzellig vollzogenen Wahlen zum Landesausschuß , der

zum erstenmal gewählt wurde , sind 4 Sozialdemokraten , 8 Bürger -

lich «, 1 Demokrat , 1 Mittelständler und 1 Kommunist gewählt . Auch
dieses Ergebnis zeigt , daß von einem ähnlichen Rückschlag wie
in Mecklenburg bei den Hamburger Landgebietswohlen nicht die
Red « sein kann .

_

Räch Blsmarckschem Muster . „Ktirfer Poznansk ! " testt mit , daß
die Ansstedtimg der deutschen Optanten au » Palen auf derselben
Grundlag « erfolgen würde , wie die Aussiedlung der französischen
Optanten au » Elsaß - Lothringen nach dem deutsch - französijchen Kriege .

Porres verordnet .
Die mir durch Z 2 der Verordnung d « S Herrn ReichSpräfldenteu

über die Aushebung des mililäriichen LuSnahmezustPide » und die

Abwehr staaiöfeindlicher Bestrebungen vom 28 . Februar 1924 er »
teille Befugnis zu Beicbränlungen der persönlichen Freiheit und

zu Verboten periodischer Druckschriften übertrage ich auf die

LandeSzentralve Hörden , in Preußen außerdem auf die

Oberpräsidenten und den Polizeipräsidenten vo »

Berlin . Meine unmittelbare Zuständigkeit zu solchen Maß »

nahmen wird hierdurch nicht berührt .

Berlin , 8. März 1S24 . Der ReichSminister de » Jnneru .

_ gez . Dr . Jarre » .

Der Kampf um Nlemel .
Der polnische Sejm hat eine Entschließung angenommen , die

von der Bedeutung des Memelhasens für Polen ausgehend , volles
und unbeschränktes Trans itrechtdurch Li tauen auf
allen nach Memel sühretzden Land - und Wasserwegen fordert . Um

sich gegen die stets mögliche Beherrschung Memels durch Deutschland
zu sichern , erblickt die Entschließung die einzig « Garantie darin , daß
dem Bertteter der Ententemächte als Präsidenten des Hasen » das

Einspruchsrecht zuerkannt wird .

� , . Diese Entschließung des polnischen Parlaments soll zweifelsohn «
die Arbeiten der Völkerbundkommission in Genf beeinflussen , die
gegenwärtig über das Schicksal des Memellandes zu entscheiden hat .
Nachdem Polen das Wilna - Gebiet mit Gewalt den Litauern entrissen
hat , sucht es sich nun auch in Memel festzusetzen resp . Einfluß auf
die Verwaltung des Memeler Hafeiw zu gewinnen . Darauf weist
u. a. auch der neueste Anspruch Polens auf eine Stell « im Memeler
Hafcnrat hin . Demgegenüber muß mit aller Entschiedenheit daran
festgehaften werden , daß «in entscheidender Einfluß Polens in Memel
die Lage nur noch mehr verwirren und neu « Komplikationen in den
östliche», Randländern schassen würde .

ver US? . . Partettag in Eismach hat etnm Antrag , Ledebaue ,
Wegmann und Rusch zu den Verhandlungen einzuladen , gegm vier
Stimmen ( Zwickau ) abgelehnt .



OewertkhQstsbewegung
Arbeitszeit und Schlichtungsverfahren .

Jfcbea Schlichtungsverfahren wird notwendig beide Parteien un -
befriedigt lassen . Trotzdem wird heut « niemand das Schlichtungs -
verfahren missen wollen . Es erleichtert den Parteien die An -
nähme einer mittleren Lösung , auf die zurückzugehen aus
freien Stücken sie sich nicht entschließen würden . Nutzlose und opfer -
reiche W i r t s cha f t s t ä m p f c , deren Ausgang in der Regel das -
selbe Ergebnis haben wie ein im Schlichtungsverfahren gefällter
Schiedsspruch , werden damit vermieden . Dementsprechend ist es
auch ein notwendiger Schutz für Arbeitgeber und Arbeitneh .
mer , die den gefällten Schiedsspruch respektieren , wenn dieser ver -
Kindlich erklärt wird . Das Schlichtungsversahren ist also , wie
es in den Grundzügen der Verordnung über das Schlichtungswesen
heißt , „ die Hilfelei st ung beim Abschluß von Gesamt .
Vereinbarungen " . Die Voraussetzung der Verbindlich -
keitsertlärung eines Schiedsspruchs ist nach diesen Grund -
zügen , „ daß der gefällt « Schiedsspruch der Billigkeit entspricht
und daß seine Durchführung aus wirtschaftlichen und so -
zialen Gründen für den Berus oder den Betrieb e r f o r d e r -
lichist " . .

Wie sind aber diese Grundzüge und wie sknd die Bestimmungen
der verschiedenen ocm gegenwärtigen Rcichsarbeiisminister er .
lasienen Verordnungen über das Schlichtungswesen vereinbar mit
den Schiedssprüchen , die in der Frage der Arbeitszeit
gefällt wurden , Schiedssprüche , die die h ä r t e st e n und e r b i t -

tertsten Wirtschaftskämpf « auslöstenl Daß diese
Schiedssprüche im flagranten Widerspruch stehen zu der Arbeits -

zeitverordnung , haben wir wiederholt dargelegt . Entspricht
ein Schiedsspruch etwa der Billigkeit , wenn die Arbeitszeit
ohne weiteres ausgedehnt wird über das höchste Maß
von Ausnahmen , die nur unter ganz konkret umschriebenen
Voraussetzungen zulässig sind ?

Wir führen ein konkretes Beispiel an : Vor einigen Wochen
wurde in Berlin die Metallarbeiterschaft zum Feiern gezwungen ,
weil die Metallindustriellen durch einfaches Diktat die Löhne herab -
setzten , um gleichzeitig den Achtstundentag zu beseitigen . Der

Schiedsspruch , der dann zustande kain , hält allerdings den Acht -
stundzntag aufrecht , gestatiet aber den Unternehmern , v on s i ch a u s
die Arbeitszeit um eine Stunde zu verlängern , wenn ihnen dies aus
wirtschaftlichen Gründen usw . erforderlich erscheint . Nach dem Ge -

schrei, das die Unternehmer damals vollführten , sollte man anneh -
men , daß sie von diesem Recht oyne weitcres allgemein Gebrauch
gemacht haben . Ta sächlich arbeitet heute noch nicht ein Sech -
stel der Berliner Metallarcbi . er mehr als acht Stundeki ! —

Hier ober hatte der Schiedsspruch wenigstens grundfätz -
l i ch den Achtstundentag aufrechterhalten . Dank der Wachsamkeit der
gewerkschaftlichen Organisatwn und der Entschlossenheit der Arbei -
ter haben die Unternehmer von dem ihnen zustehenden Recht in
geringerem Maße Georauch gemacht als ihnen die Arbeits -

zeitverordnung selbst zusteht . Wir haben aber daneben verbindlich
erklärte Schiedssprüche , die ohne weiteres die Arbeits -

zeit auf neun , zehn Stunden und darüber fest -
setzen , cbwohl die vorhandenen Arbei er nicht einmal acht Stunden

beschäftigt werden können , obwohl Zehntausende des gleichen Be -

rufs seit Monaten arbeitslos sind . Und solch « Schiedssprüche wer¬
den gefällt und vcrbinolich erklärt ! Entsprechen sie etwa
der Billigkeit oder sind sie aus sozialen und wirt -

schaftlichen Gründen erforderlich ?
Das Schlichtungsverfahren , das Wort selbst sagt es , soll wirt -

schaslliche Kämpfe verhindern bzw . beilegen . Wenn es aber un -
wcigerlich dazu führt , Wirtschaftskämps « auszulösen .
dann wird Wohltat Plage . Diese Schiedssprüche , die ohne jede
Voraussetzung die regelmäßige Arbeitszeit gegen den ausdrück -

lichen Willen einer Vertragspartei und unter Verkennung der so-
zialen und wirtschaftlichen Gründe über den Ach stundentag aus -

dehnen , sind nicht nur ungesetzlich , sie oerstoßen auch gegen
den Geist des Schlichtungsverfahrens selbst . Gerade
weil wir von der Notwendigkeit des Schlichtungsverfahrens über¬

zeugt sind, müssen wir uns gegen einen Mißbrauch wenden , der das

Schlichtungswesen selbst nur gefährden kann .

Zum Aerztestreit .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommtssion und das

Ortskartell Verlin des AfA - Bundes senden uns folgende Erklärung :
„ Der Streik der Aerzte , der sich angeblich gegen die Reichs -

regierung richtet , aber in der rücksichtslosesten Weise auf dem Rücken
der Mitg ' ieder der Krankenkassen ausgetragen wird , ist in Wirklich -

(ett . da , hat die Führung und die Auswirkung desselben bewiesen .
ein Kampf gegen die Sozialversicherung , das heißt
gegen die Krankenoersicherungspflicht der Arbeitnehmer .

Bedauerlicherweise haben sich diesem Streik auch sozio -
listisch « Aerzte angeschlossen , und damit ihre Soli -
darität mit den ärztlichen Feinden der Sozialversicherung bekundet .

Die Eewerkschaftskommission und mit ihr die g « w « r k -

schaftlich organisierte Arbeiterschaft verurteilt
diesen Kampf , der sich nicht gegen die Reichsregierung , sondern
gegen die Krankenkassen und die der ärztlichen Hilfe be-
dürstigen Arbeitnehmer auswirkt , auf das entschiedenste .
Sie kann nicht anerkennen , daß dieser Kampf mit einem Wirtschaft -
lichen Streik der Arbeitnehmer gleichzustellen ist : denn die Aerz ! «
sind keine Lohnarbeiter — und wollen es gewiß auch nicht
sein — , die in einem Lohnverhältnis zu den Krankenkassen stehen ,
sondern selbständige Gewerbetreibende .

Darum ist es geradezu unverantwortlich , daß selbst sozialistische
Aerzte diejenioen ihrer Kollegen , die diesen Streik nicht mitmachen
und sich den Kronkenkassen und ihren , der Hilfe bedürftigen Mit -

gliedern zur Verfügung stellen , als Streikbrecher beschimpfen .
Wir « rNären , daß wir die Handlungsweise dieser Aerzte , die ihre
Pf l i ch t qeoenüber Kranken und Hilfsbedürftigen über falsch
verstandenes Standesinteress « stellen , nicht als

Streikbruch betrachten . Von Aerz ' en , die sich Sozialisten nennen ,
hätte man billigerwei ' e das gleiche erwarten können , anstatt dab sie
sich hinter ihre reaktionären , der sozialen Versicherung feindlichen
Kollegen stellen . " _

Der neue Schiedsspruch im Einzelhandel .
In der Mitgliederversammlung des ZdA . , Fachgruppe Einzel .

Handel , am Freitagabend berichtete Ellert über die Verhandlun »
gen . Di « Arbeitgeber forderten in einem Vertragsentwurf , daß die

regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit S4 Stunden betragen soll
und bis zu 1 l> Stunden täglich ausgedehnt werden kann .
Der halbe freie Tag und die Ueberstundenzahlung sollen ganz fort -
fallen . Di « Arbeitnehmer stellten Vcrbcsierungsanträge . doch kam
es zu keiner Verständigung . Die Unternehmer riefen den Schlich -
tungsausschuß an . Nach langen Beratungen unter Vorsitzk des
Herrn Gewerberats Körner wurde gestern , am 7. Mär . z , in den

späten Nachmitt ' - ' sstunden ein Schiedsspruch gefällt , der nicht
zugunsten der Angestellten ausgefallen ist . Der Arbeitszeitpora -
qraph entlM in seinem wesentlichen Teil folgenden Passus : „ Eni -

sprechend der wirtschaftlichen Notwendigkeit des Betriebes ( z . B.
Weiße Woche . Inventur usw . ) kann nach Anhörung der gesetzlichen
Bctriebsvertretung vorübergehend für die Betriebe oder Einzel -
betriebsobteilungen «ine Verlängerung der täglichen Arbeitszeit bis

zu 54 Stunden in der Woche an insgesamt lOV Tagen im Jahr
angeordnet werden . Die Einteilung der regelmäßigen Arbeitszeit
bleibt der Regelung zwischen der Eeschäftsleitung und der gesetzlichen
Anzestelltenvertretung überlassen . Soweit es die Betriebsverhä ' t -
nisie zulassen , ist für die Angestellten an einzelnen Tagen durch -
gehende Arbeitszeit mit entsprechend späterem Arbeitsbeginn kestzu -
setzen . " D' e Bestimmungen über Kündigungsfrist . Probezeit und
Aushilfe , Mindesteinkommen bleiben unverändert . Der Urlaub
wird jedoch stark gekürzt . Der Höchsturloub beträgt , wie bisher ,
18 Tage . Dieser Schiedsspruch soll ab 1. April 1924 wirksam werden .

Ueber die Gehälter ist nock) nicht verhandelt worden . Die
Unternehmer forderten für weibliche A n p e st e l l t e n einen
Lohnabstrich von 25 Prozent . Dieser Antrag wurde vom
ZdA . als undiskutabel zurückgewiesen . Im April wird
mit den Arbeitgebern über die Gehälter noch sehr ernsthaft zu
reden sein .

Da die Transport - und Facharbeiter des Einzelhandels eben -
falls in einer Tarifbewegung stehen , und hier noch kein Schiedsspruch
gefällt ist , sah die Versammlung aus taktischen Gründen von einem
Beschluß ab , um mit den gewerblichen Arbeitern Hand in Hand zu
gehen . _

Berliner Transportarbeiter .
In der am K. März vom Deutschen Berkehrsbund . Sektion II .

nach den Residenzfestsälen einberufenen Transportarbeiterversamm -
lvng gab der Sektionsleiter Nellinger den Geschäftsbericht , der
«in « umfangreiche Tätigkeit in der Agitation , wie in den Branchen - ,
Vertrauensmänner - und Betriebsversammlungen und in Vorhand -
lunqen ausweist . Ein Jahr voller Arbeit , doch nicht voller Erfolge !
739 Bewegungen mit und ohne Streik sind geführt worden . Die
Streiks wären für die Beteiligten erfolgreich , z. B. der Streik im
Beamtenwirtschostsverein und der letzte Speditionskutscherstreit .
Durch letzteren ist die Verlängerung der Arbeitszeit auf 54 Stundm

abgewehrt sowie der einseitig vorgenommen « Lohnabbau : der Acht -
stundentag ist beibehalten worden . Der Mitgliederrückgang
ist zurückzuführen auf Verminderung der Betriebe , Betriebsein -
schränkungen und Kurzarbeit . Außerdem hat ein Teil der früheren
Mitglieder ein « sogenannte Fachorganisation gegründet . Di « Mit -

gtiederzahl beträgt 11 379 .
Gewählt wurden als erster Settions ' eiter Nellinger , zweiter

Wies « , Schriftführer Sydow und Weist Zur engeren Bczirksoer -
waltung sind Berg . Lübke . Schrrmer und Brunzel vorgeschlagen .

Bei der Neuwahl der Bozirksverwaltung sollen die Kollegen
Ortmann , Klose , Bretzke , Böhmer und Fromke wiedergewählt werden .

*${e « otweadige Sänbermeg .
Halle , S. März . lEigener Drabtbericht ) . Der BundeSauSschusj

des ADGB . hat den kürzlich völlig mit Kommunisten beseylev
Mitteldeutschen BezirkSaus schütz abgesetzt . Zwel
zuverlässige GewerkschastSiekretäre , Hesse und Saupe , wurdev
mit der Borbereitung einer Konferenz beauftragt , deren Aufgab «
die ordnungsgemätze Wahl eines legalen BezirksauS «
ichusies sein wird .

Für Hausangestellte in Geschäfts - und Jndustriehäuser » .
Für den Monat März wurden am 3. März vor dem SchlichtungS -

anSscblitz Grotz - Beilin niii dem Verband Erotz - Bcrliner Judustrie »
und Geschäftshausbesitzer , den Verband der Eeschäsls « und In -
dusiriehansbentzer und dem Bund Berliner Hau ? - und Grundbe -
ntzervereine Lohnsätze für männliche Haiisaiiflestollie von 2l biS
28 Mark und für Fabrsiiihl ' ührerinnen von 18 Mark pro Woch «
sestgeleat . Der Schiedsspruch ist am 5. März vom Schlichrer für
Grotz - Verlin verbindlich erklärt .

Lobnregelungen find gegen Vorzeigung deS MitgliedsauS «
iveiseS im Bureau deS Deutschen PortierverbandcS Berlin W. 62 ,
Bayrcuther Stratze31 oder Engeluker 24/25 , Zimmer 26 zn haben .

Zur Aussperrung in der Musikinstrumentenindustrie .
Gestern fand unter dem Vorsitz des GewerberateS Körner ein «

Besprechung zwischen den beiden Part . ien mit dem Ergebnis stait ,
datz die Gesamistreitfrage vor einem unrarteiischen Swiedsper ' cht
entschieden werden soll . Diese Verbaudlring wird entweder am
Miltwolb oder Donnerstag staiifinden . Das Ergebnis derselben
wird sofort den ausgesperrten Mitgliedern zur Enl ' cdeidui ' g vor -
gelegt werden .

_
Die Ortsverwaltung .

Der wiener Dankbeamlenstreik beigelegt . Die Verhandlungen
zur Beileoung des Streiks der Wiener Bairkbeamren baden zu
einem vollen Einvernebmen über alle Fragen gesübri . Der voll »
Betrieb der Bank - n wird Montag früb wieder arikgenomnren .

Bchwng , BSS. - Ztabelwrrk Vbrrsvr »! S�cnstog nachmitta « « Uhr D" bei gmk>?rg , WiUielnnnenbofgr . 3«, wichtige Ri ' fommcnturft aller ~

g VSPD. - Genosscn . Erscheinen aller ist dringende Pflicht . Vo- teian »- R:

�' aNion»vorstond. D

Deutscher Dekleidungsarbesterverband . Fil . Bersin , Scbastianstr . 37 ZS.
Serrcnmabbranche : Mitgliederversammlung am EMcnsiog abend 6Jn Uhr in

der Cchulaula Kochftr . lZ. Etcllnngnabme zu den Vorgängen in der Branche
und zur Lobnfrage , Erscheinen ist Pflicht ,

B rsammlnng aller itommisstousmitelieder , Betriebsräte bzw, vbleuie und
sämtlicher Vertrauensmänner om Donnerstog . den 13. März , abend « 7 Uhr,
Eovhienstr . 17—18 Etellungnabm » zu den inneren Vorgängen in der Organi -
fation . Erscheinen oller Kunkiionäre ist Pflicht . — Mitgliedsausweis und
gunklisnärkart « find vorzuzeigen . Lhnc diese oder mit mehr als drei restieren -
den Wochenbeiträgen keinen Zutritt .

Sie Mlialleitnng . I . Willi ) Lehmann .

Deutscher Portierverband . Geschäfts - und Indnstriehausbranche : Montag
abend 7 Übe in der Aula der Kriedrich - Werderfchen Cberrwifälule , Riede rwall -
straft ? 12. Branchenveriammluna aller Portiers , Kausmeister . tsabrstiihlsiihrer .
Seizcr , Kos. und Hilfsarbeiter . Tagesordnung ' Vortrag des Bezirksiciter ,
Kollegen Ortmann , Bericht von den Lohnverhandlungcn . Reue Sohnregr »
lungcn aelanaen in der Versammlung zur Ausgabe .

gentralverbaad der Schuhmacher . Branchenvcrsammlunaen der Mahschuh »
macher : Montaa abend 7 Ubr im Ziosenthater Hof, Rosen thaler Str . 11 —12 ; .
für die stuschncidrr nachmittogs 5' � Uhr bei Hentschel , Käpenstker Str . 827»;
fiir die Wender , Denderinnen und Radlerinncn al >en' ' s 6 Uhr hei Diedrich ,
Marstliusstr . 23. - Dienstag nachmittag b Uhr Beanchenversammlung sllr die
Sicpverci und Porrichlcrei der Voll , und Lurusindustrie im groben Saal , für
die Mafchinrnarbeiler im kleinen Saal bei Henischcl , Käpenieker Str . 127»;
für die stwickerei nachmittao » 5 Uhr bei Soft , Weberstr . 6.

Bürstenmacher . Branchenvcrsammlunq am DIenstaa abend 7 Uhr im Lokal
Rungstr . 3I>. Stellungnahme zum Schiedsspruch des Reichsarbeitsministeriums .

Bcrantworilich fllr Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : Artur Satcr »», :
Eewerkschaftsbeweguna : R. Etikorn : Rcuilleton : R. SS. Dölcher : Lokale »

und Sonstigeo : Rrist «aistädt : Anzeigen : Zh. Stocke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärt ». Verlag ib. m. d. K. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdrucker »«�
und Berlaasanstalt Paul Singer u. Eo. Leilin SW. 68. . Linden straste 3.

vterzu 4 Vellagen . ~

Damen - Wäsche

Taghemd L95

Taghemd �0. 3 . 25
Nachthemd Xi, ' . £' k"": . , . 5. 50
Nachthemd

Bctnklctd mit Stickerei . Ansatz 3 . SO

Prinzeßrock Batist - MadepoUm� en
mit Stickerei - Ansatz . . . . . . . .. . I • Oö

Untertaille mit Stickerei . . . . .1 . 75

Brusthalter 1 . 75

Hüfthalter 3 . 90

Deckbettbezug au « Linon . Q - f .
zum Knöpfen , 130x200 cm . . . . � �

Kissenbezug NU» Linon , o ote
zum Knöpfen , 80x80 cm . . . .

Laken Haustuch , 150x200 cm 5 . 80

Damast - Garnitur i Deckbett -
Bezug 130x200 cra , QC> ( JA
2 Kissenbezüge 80 > 80 cm . . .

Überschlaglaken 1 7 nn
mit Stickerei oder Hohlsaum *■* • v/v /

Kissenbezug 5 . 50

Schürzen

Scnnerschürze aus haltbarem
Q / »/ *

Madapolam mit,Hohlaaumen . . �. OU

Hauzschürze aus TorzSglicb . Q Q/N
gestreiften Stall , Wiener Form « - t/U

SSb &s &mJersgmisigß &ri
Tischwäsche

Tischtuch

125x160 cm 5 . 90 150x150 cra 7 . 90

Servietten 56x56 . .

. . . . . . . .

0 . 95

Tischtuch
Hauomacher - Jacquard

, ' *£7. 90 1�10 . 50�14 . 50
Servietten 60x60 cm

. . . . . . . .

1 . 80

Einzelne Tischtücher
mit Hohlsaum , 127x160 cm . .

Seidenstoffe
Hemdenseide gestreift , «

80 cm breit

. . . . . . . . . . . . . .

Mtr . �

Bastseide 3 . 90

Damast eflm' br. it . . . . .Mn , 4 . 60
T - A einfarbig oder scbillemd . - ? tLfx
latt 90 cm breit . . . . . . . . . .Mtr . 7 . 50

Bedruckt Crepe de chine

etwa 100 cm breit . . . . . . .Mtr . 14 . 50

Kleiderstoffe
Heckstoffe covertcoatartig gezwirnt ,

mit feinen farbigen Streifen Q rf \
oder Karos , 130 cm . . . . . . .Mir . �* 01 /

Reinwoll . Flauschstoffe
in hellen Farben , für Sportjacken O <Tff
und Mantel , MO cm . . . . . .Mtr . � �

Noppenstoffe ( DonegaO ,
in neuen Mustern , MO cm Mir . 0 * u \ J

Reinuioll . Gabardine
marine , achwarz . braun , C. Kt \
130 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr . « • 3t '

Waschstoffe
T5 _ _ v _ | vorzügL Qualität in
rerRal ,erachi «l . Mustern Mtr .

Zephir vorzügliche Qualität
auf weißem od. ( atb . Grund Mir .

Bedruckt Voll - Voilc in
aparten Mustern , 110 cm . . Mtr .

Voll * Voile aparte Farben
mit weißem Kurbelei - Muster .
doppeltbreit . . . . .

. . . . . . . . .

Mtr .
- in modernen Streifen ,

doppeltbreit

. . . . . . .

Mtr .

0 . 90

0 . 95

1 . 90

2 . 20

2 . 40

Handschuhe

Schuiedischlcdcr - Nachahtnung
2 Druckknöpfe , ( arbig

. . . . . . . .

0 . 75

Schuiedischleder - Nachahmung
mit Riegel , farbig . . . . . .. . . . . .1 . 15

Glaceleder 2 Druckkn , ( arbig 2 . 45

Ziegenleder 2 Druckkn , farbig 2 . 90

Nappaleder mit 2 Druckknöpfen

für Damen 3 . 90 für Herren 4 . 90

Gardinen

Halbvorhang au « Etamine
mit gewebten Vierecken . . . .

Halbvorhang aus Ctamine
mit gewebtem Fries

. . . . . . . .

Halbvorhang Etamine mit

handgearbeitetem Filet - Fries .

Halbvorhang SU« Etamine
mit Kandgeaibeit . t - m Filet -
Fries und breiter Spitze . . . .

Garnitur

Damen ' Kleidung

Rlttao Narbig bestickt . Batist n Qrt
mit passender Einlassung w . sv

Jumper - Bluse «u . Trikot , nA
Vorderteil m. Batik - Muster . . i - ü . vAl

Jumper - Bluse au « bedruckt . nn
Robseide mit einfarb . Garnier . OtJ . UU

p U au « graumeliertem Stoff � Qrt
m; , tCnopfgarnierung . . . . • w

TJ aus gestreiftem reinwol - 0 - 7 Crt
lenen Stoff , plissiert . . . At . wU

K ' - M SÄftSÄ ? . 29 . 00

« >ick SÄÄf ' äS 37 . 50
reinseiden . Tafl indunkL c J nn

IUCld Farben ro . Vol «ntgamier . 04 . UÜ

. 5. 25

. 7 . 00

17 . 00

21 . 00

10 . 75

GEGRÜNDET 1815 . BERLIN C . SPANDAU ER STR . . KÖNIGS ! RASSE

Damen - Hut jugendL Form . . . 8 . 50

Damen - Hut Lisärä,mitBand 13 . 50

Ud « - HutS�,JFit - 19 . 50

Lisere - Form

. . . . . . . . . . . . . . . .

4 . 90

Kunstscidcnes Band « « o
stark gerippt . 2 7t cm breit , Mtr . w - wö

Kunstseidencs Band in n
vielen Farben , 18 i z cm . . . Mtr .

Leidener Gitterschleier
schwarz oder farbig . . . . . .Mtr . v . OU

Parfümerien

Lavendel - Wasser große n 0, -
Flasche , Böhm - Oßenbach . . . • V/. W/ J

Kölnisch Wasser „ FariM - , n *
Jülich - Platz 4 . . . . . . .]/i Flasche l - ** D

Blumenseife Böhm- offcnb . chO. 15
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wieüeraufleben d(
ff » ist »hi » allbekannte Tatsache , daß Riesenkräfte tagtäglich am

Wert « sind , die vottsseet « zu oergiften . Die geistigen Rräst « der
Menschheit gehen In ihrer Gesamtheit trotz gewaltiger technischer und
wissenschafiticher Fortschritt « einem rapiden Niedergang entgegen .
Besonders werden hiervon feldswerftändlich die besitzlosen Schichlen
ersaßt . Ein nicht unbedeutsamer Faktor im Strome der in dieser
Richtung wirksamen Mächte >st die Verbreitung der Schundliteratur .

Die Jorm üer Verbreitung .
W« mi man heute durch die Stadtbezirke Berlins wandert , wird

man in überaus vielen Stoßen di » Schaufensterauslagen der kleinen
Buch , und Cchreibmaterialienhandlungen mit den bekannten bunten
cheftreihcn angefüllt finden . Di « westlichen Verwaltungsbezirk «
st . chen dabei allerdings bedeutend besser da . während ein « Schund -
literarurkontro . lle in den Arbeiterbezirken , abgesehen von der sozialen
Notlage , auch in dieser Hinsicht ungeheure Mißstände zu tag « fördern
würde . Allem im Bezirk Friedrichshain dürfte eine genaue
Umfrage die Festst . llung ergeben , daß in diesem Bezirk nicht
weniger als 100 Läden vorhanden sind , in denen neben anderen Der -
kausigegenfiänden Schundlileralur sei geboten wird . In den Bezir »
ken Mitte , Prenzlauer Bcrg , Wedding und Kreuzberg wird «, nicht
viel besser ausschen . Einige der schlimmsten Heftreihen seien hier
fcstzehalten . Do ist einmal » Fred C a t e r p i n k , der Mann .
der im Jmeresse der Armen die Reichen wie die Polizei gleichermaßen
oft prellt : dann . Phil Morgan ' , der Mann , der einen Apparat ,
für Luft - und Unter seefahrten zugleich geeignet , gebaut Hot ; . 3 ü r »
gen Peters ' , der Schis�junge , der mit 15 Vahren außerordentlich «
Heldentoten vcllbringt ; . P e r c y Stuart ' , der Freund und Be -
aufragte des Exzentricclub : . Ralf Clifford ' , der unsichtbare
Mensch : . Prinzessin U e b e r m u t ' . die gleichfalls im Interesse
der Armen und Unterdrückten allerhand Streiche vollführt : . Bill
C n o x' , der Gummimensch , dem keine Kugel und kein « Waffe etwas
anhaben kann : . Frank Allan ' , der . Rächer der Enterbten ' ;
ferner noch . Wildtöter ' , . Winoga ' . . Felsen herz ' und andere Ge »
stalten aus dem . Wilden Westen . Es ist scibstvcrstgndlich . daß die
neucst ' n Kinohelden — Harri , Piel . Nobody , Lee Parry . Harry
Hill , Eddn Polo u a. — nicht fehlen . Mehr denn IM verschiedene
folchor Heftreihen sind im Laufe der Jahre auf den Markt geworfen
worden .

Zumeist sind « kleine Schrelbmoterialienhand -
l u n g e n, di « den Vertrieb dieses Seelengiftes übernommen hoben .
Andererseits existieren mich . Leihbibliotheken ' , deren Ein -
nahm « in der Hauptfach « auf dem Vertrieb wie auf der Verleihung
von Schundliteratur basiert . Neben neuen Schriften ( Iv - und 15 - Pf�
Heften ) wird die Verleihung in großem Maßstab « betrieben . Der
Modus ist dabei der , daß in der Regel ein Pfand von S— 10 Pf .
und ein « Leihgebühr von 2 —5 Ps . erhaben wird . Man kann jedoch
auch gelesene Heft « für einen dementsprechend « « Preis kaufen
oder gar «intouschen Gegen Rückgabe von zwei Heften darf man
sich nach Belieben eins aussi ' chen . Einige Inhaber solcher . Leih -
bibliotbeken ' sind auf den G- ' danken gekommen , 10 und mehr Heft «
zufammen einbinden zu lasien und sie daraus der Derleihunq zu
überliefern . Hier finde man dann die verschiedensten Preise . Aeltere
Heftreihen aus der Vorkriegszeit sind beliebt und erhalten in der
Preisgestaltung den Vorzug , da sie wertvoller ' sind . Einem Aand
von 2 —Z M. oder guter Weilgegenstände steht hier eine Leihgemihr
von durchweg 20 — 30 Pf . gegenüber . Für die neueren Heftreihen
werden 1— 2 M. Pfand ' und 10 — 30 Pf . Leihgebühr genommen
Selbstverständlich stehen auch nrch ander « Bücher der Verleihung an .
heim , doch ihr Inhalt gibt oft dem der Schundserien nichts nach .

Aufnahme in üer JugenS .
C» Ist im allgemeinen bekannt , wie unter der Schuljugend — zu -

meist naürlich unter den Jungen — mit den Schundhe�ten getauscht
und geschachert wird . Dock, mit dem Tausch im engen Freundeskreis
ollein hat es heute nicht mein sein Bewenden . Wer z. B. in der
Schummerstund « noch einen schnellen Einkauf erledigen möchte und
dabei in die Näh « einer Schundliteratur - Leihbibliothek gerät , der
wird oft ein sonderbares Schauspiel beobachten können . Sobald sich
ein Fußgänger dem Laden nähcri . umringt ihn die Schar der

Zungen , ihre gelesenen heste zum kauf anbietend ; man kann sich
ihrer kaum erwehren . Die Konkurrenz unter ihnen ist nicht immer

r Schunüliteratur .
sanfter Natur , und so Ist man froh nach «inigen energischen Ent¬
gegnungen von der Schar defreit zu sein . Hier spielt sich das Gegen -
stück zum ' Ladenhandel ad . Angeregt durch di « Form de , ganzen
Schundschriftenhandels , machen hier die Jungen » selbst ihren
Laden auf " . Nochmittags wie abend » findet man manchmal
ganz « Scharen solch junger Menschenkinder vor dieser geistigen
Menschenfoll « , di « hier eine Schundliteroturbörs «
aufgemacht haben , und das Geschäft geht oft zweifellos gut . Bis
weit in die Kreise der Erwachsenen hinein wird in wie vor den Läden
dies « gest ' tig « Kost der unteren Hunderttausend erhandelt . Will man
die Ursachen ergründen , so darf man zweifellos nicht achtlos an
der wirtschaftlichen Notlage der Gesellschaft vor -
übergehen .

Gefahren .
Wir sahen bereit , oben , wie der Vertrieb der Schundsiterawr im

allgemeinen vor sich geht . Der Besuch dieser . Leihbibliotheken '
z. B. in der Näh « des Schlesischen Bahnhof » in der
Gollnow - und Litauer Straße oder gar in der M e m e -
ler , Ecke Königsberger Straße ist mit außerordentlick ,
unangenehmen Beobachtungen verbunden . Die Bücher befinden sich
meist in einem Zustand , zerrissen , beschmutzt , der jeder Beschreibung
spottet . Ein einigermaßen an Reinlichkeit gewöhnter Mensch wagt
es nicht , viele dieser Schwarten auch nur zu berühren . Der schnell -
lebigen und achtlosen Jugend jedoch gibt das wenig zu denken . Sie
sucht nur Material sur ihr « Phantasie und übersieht
leicht nicht allzu offensichtliche Gefahren . Ihr erwächst daraus auch
kein Vorwurf . Die Verantwortung gebührt den erwachsenen Gene -

rationen , die ihr « Jugend solchen Bazillenherden aller erdenklichen
Krankheiten ausliefern . Nun noch einig « Worte über die g « i st i -
gen und seelischen Wirkungen des Schundlesens .
Es ist z' emlich klar , daß die Zeit des Lesens solcher Literatur mit
der geistigen und sexuellen Reifezeit de , jugendlichen Menschen zu -
sammenfallen . Alle in diesen Funktionen wirksamen Lebenssäfte
strömen in dieser Zeit zu einem gewaltigen Strome lebendigen
Wollens zufammen . Diesem Wollen Geleit und Zielrichtung zu
geben , wäre Aufgabe der Erwachsenen , de » zur Erziehung Be -
rufenen Statt nun hier dem jugendlichen Betättgungs . und Aben -
teuerdrang Aufgaben zu stellen , deren Lösung der Vorwärtsentwick -
lung des jungen Menschenkindes in seelischer Beziehung dienlich
wäre , läßt man sich heute leiten von den Grundsätzen einer schema -
tisch inszenierten und ausg » bauten Pädagogik . Der Eigenentwick -
lung ter Zugend wird kein erstrebenswerte » Ziel gesteckt , der Aben -
teucrlust werden nur die Schranken altväterlicher Gesetztlchteil ge¬
öffnet , Die heutige Jugend in ihrer Frühreif « verlangt mehr , er -
wartet liebevolles Eingehen auf di « lugendlichen Bedürfnisse geisti -
ger und seelischer Natur . Hier klafft ein « Lück « . .

was ist zu tun !

Es ergibt sick nun di « bange Frage , wie dieser trüben Ent -
Wicklung zweckentsprechend entgegenzuwirken ist . denn di « hier bei -
spielmäßig ausgeführten Beobachtungen au » dem Berliner Osten
lassen sich zweifellos au » anderen Stadtbezirken oder gar anderen
Großstädten beliebig vermeinten und ergänzen . Bisher bestand
keinerlei gesetzliche Grundlage , irgendwie wirksam hiergegen «in -
zuschreiten . Im Gegenteil wer sich den Kamps gegen Schmutz und
Schund mit zur Lebensausgabe gestellt hat . oersoigi und oerurteilt .
Aber mit einer eventuell zu schaffenden gesetzlichen Grundlage für
die Bekämpsunq der Schundliteratur allein ist es ja nicht getan .
Endgültig Abhilfe zu schassen . Ist Ausgabe jener Organe und kör -
perfchastcn . die sich die Erziehung der Zugend zu gebunden , geistige
wie materielle werte schassenden Menschen zum Ziele gesetzt hoben
sowie der Menschen , die die Fähigkeit erworben , im Laufe de »
Lebenskampse » mit Verständnis und tiarer Erkenntnis des Not .
wendigen auf die gcsam en Bedürfnisse de » jungen Mrnschenkinde »
einzugehen . Auch di « Kommune wird nicht umhin können .
durch Schaffung von Heimen und Lesehallen durch Iugendtiteratur -
ausstellungen und Einleitung von Iugendwanderungen und anderem
mehr neue Wea « zu weisen . Nur durch die Beschäftigung der
Jugend mit nützlick, «« Arbeiten nach freier Wahl , durch die Der -
mittlung und Erläuterung guter Literatur , durch die Weckung de «
geistigen Leben » und di « Hebung freudvollen Erlebens in der weiten
Natur wird sie sich mit Ekel abwenden von jenem Schmutz .

tSl -ckdriick durch Malik - Berlaa . Berlin . )

Der Bürger .
von reonhacö Zrank .

va riß ihr Dlick , in dem nicht Zorn und nichi einmal

mehr Verachtung war . alle Masken und jede Seldstbelügung
weg und traf ihn so, daß er plötzlich vor der Totsache stand .

Seine Stimme war rauh : . Entscheide du ! " . Laß mich
leben oder knalle mich nieder ; aber entscheide dul " schrie , völlig
preisgegeben , sein Wesen . Die Augen glotzten .

Sie schwieg , bewegte den Kops nicht . Nichts rührte sich
an ihr und in ihr . Ihr Blick blleb blicklos .

Und Jürgen wußte , daß auf der Welt nur er ollein ent -

scheiden konnte , gestand zum erstenmal sich ein . daß er sich

schon entschieden hatte . „ Geh . Katharina , geh . geh du nach

Hause jetzt , Katharina . " Seine Stimme ertrank in innerlichem
Weinen . „ Schlafe gut . "

„Schlafe du auch gut . "

Das war der Abschied .

Ihr Leben öffnete sich bis In die frühen Kindheitstoge .
Sie sah die lange Kette des Leides und der Hingabe . Sah .

was ihr noch verstattet und beschieden sein konnte . Sie nahm

ihr Leben an die Brust .

. Du auch , schlafe du auch gut , flüsterte Jürgen immerzu
und mußte dem Zwange folgen , immer in die Mitte der Stein »

platten zutreten , mit denen der Gehweg belegt war . Um

nicht auf eine Ritze zu treten , mußte� er drei ganz kleine

Schritte machen . . Schlafe du auch gut . Und einen Sprung .
da eine große Platte kam . „ Du auch gut . "

Ueberquerte halb die Straße , lief zwischen den Schienen
weiter . Die Straßenbahn kam auf ihn zugesaust . . Entscheide
dich ! Entscheide dich ! " schrie er . gepackt von dem Zwange ,
die Schienen erst oerlasien zu dürfen , nachdem er bis zehn

gezählt hatte . . . . . zwei . . fünf . . . acht , neun zehn . . . "

„ Noch bis fünfzehn l " schrie er . Zählte : . . . . zwols . drei -

zehn , vierzehn . . . "
Und erwachte zwei Tage später im Schlafzimmer der

Tante . Kops und Beine in dicken Verbänden . Elisabeth saß
bei ihm .

Dustlose Blumen standen im Krankenzimmer . Phinchen

trug ihr lsilück aus den Zehenspitzen , auch wenn sie im Keller

oder im Dachboden war . . Die Pflege muß bester sein , als

im besten Sanatorium, " stand auf unsichtbaren Taseln . In
der Villa wurde nur noch geslüstert . Wenn die Tante einen
Auftrog zu erteilen hatte , schlich sie , balancierend , auf Phin -
chens rund sich öfsnenden Mund zu . Jürgen war unum -

schränkter Herr und zugleich das Kind im Haufe , wohtbehütet

Tag und Nacht .
Im Garten schaffte der Frühling . Wenn Jürgen auf dem

Sonnenbalkon im Liegestuhl ruhte , an warmen Tagen stun -

denlang wachträumend vor sich hindöste , sah er , wie das Sein .
das Leben , die Sträucher in sich leise zuckten , wie « in Biättchen
sich aufrollte , der Sonne entgegen .

Halb fühlte und halb dachte er : Mein Leben steigt noch
einmal von Grund aus an . Eine zweite Kindheit ! Mein
Leben rollt sich aus , so sonst , so mild .

Im Halbschlafe ging er über Brücken , immer wieder von

neuem und immer weiter über Brücken . . In dieser Gegend
gibts nur Brücken . Nichts als Brücken ! "

Keine Schärfe war in dem Geschwächten . Kein Wunsch

berührte ihn . Alle Kämpfe , alle Leiden logen well zurück .
Katharina lebte ganz oerblaßt in blauer Ferne .

Seine weichen , beglückenden Seelenstimmungen , die

Wohlgefühle der Gesundung und seine unbestrittene Macht
über die Tante , die den Zurückgekehrten wie einen tau ' end

Gefahren entronnenen , schwerverwundeten Krieger betreute .

erhielten ihren Grundgehalt von dem Gefühle : . Ich habe d' ese
Ruhe mir verdient ! " Alles fügte sich widerstandslos inein »

ander . •
. Ich verabschiede mich von Katharina, " konnte Jüpgen

ohne Erinnenmgslchwierigkeit erzählen , als er frei von den

Verbänden , heiler Haut und Elisabeth am Arme , dem weiß .

gedeckten Kasseetisch unter dem Nußbaum zuschritt , . verab -

schiede mich wie immer : Gute Nacht . Katharina , schlafen Sie

gut . Wie man eben so sagt , nicht wahr . Schlafen Sie auch

gut . antwortet sie mir . Und ich gehe die Straße hinunter , be -

scbästigt mit einem Gedanken , allerdings mit einem jener ent -

scheidenden Gedanken — ich nenne sie Msttelpunktgedanken — ,
die uns das ganze Leben plötzlich von einer völlig neuen

Seite sehen und verstehen lasien . "

Auch an dem Unglücks ' all ist dieses entsetzliche Mädchen

m' t ibren vernickten Ideen schuld , hatte die Tante , als Iür -

gen ins Haus gebracht worden war , zu Phinchen gesagt .
Jetzt ließen Angst und Scheu vor dem Zurückgekehrten nich�
einmal die Erinnerung duran , daß sie dies gesagt hatte , in

ihr aufkommen .

Bereit , den Satz nicht zu Ende zu sprechen , sagte sie vor »

viel ist auf diesem Gebiet » noch zu schaffen . Di » zu über '

windenden Widerstände find stark und dünken un » oft unüberwind¬

lich . Sind jedoch die Mozlichbciten gefchcsfen , die Wurzeln des so-

zialen Elends auszurotten , so wtrd man im Kampf mil den gesell¬

schaftlichen Möchten der Vergangenheit Hand in Hand mit jener
Arbeit auch die Zersetzungscrschemungen einer überlebten Kuttur .

die Mißbildungen em- ' r verkehrten Weltordming das jetzt noch so

glühende Lebenslicht ausblase » können .

Um öcn Staötmeöizmalrat .
Der Beomtcnabbau tteibt sonderbare Blüten . Eine der nn -

erfreulichsten kündigen bürgerliche Blätter in Verbindung mit Der

änderungen im Magistrat Groß - Bcrlins an : drei besoldet « Stadt

räte , nämllch die Leiter des Gesuvdheitswcstns , der Bauverwoltung
und des Wohlfahrtsamtcs sollen dem Abbau oerfallen . Sogar em

dahingehender Magistratsbeschluß liegt dem Vernehmen nach be -
reits vor . Die Entscheidung ruht fcdoch natürlich bei den Stadt
oerordneten , dl « damit vor «ine schwere Verantwortung ge -
stellt werden . Namentlich gilt das von dem geplanten Abbau des

Stadtmedizinal - ot « , N o b n o w , die zu einer grundsätzlichen Be

ttachtung vom Standpunkt « der Entwicklung der städtischen Ge

sundheitspflege nicht nur Berlins , sondern der Großstädte über

Haupt geradezu herausfordert .
Wie in den Zeitungen zu lesen ist , hat der Swdtbaurat Hoff

mann bereits , ohne erst den Beschluß der Stadtvcrordnetenvcr
sommlung abzuwarten , seinen freiwilligen Rückttitt erklärt . Man
begreift , daß fernsühlige Naturen einen solchen Abgang dem auf
aenötigten vorziehen . Wer den Stodtmedizinalrat Genasien
R a b n o w kennt , weiß , daß er gern diesem Beispiel folgen würde
tmd es lediglich seinem Pflichtaesühl zu danken ist , wenn er aus di '
Bitten aller , die es mit der Weiterentwicklung der verheißunasvati
beaonnenen Organisation de » Berliner städtischen Gesundheits -
wcsen » gut meinen , aushält und die Entscheidung der Stadwerord
treten abwartet . Warum soll eigentlich der jetzige Stodtmedizinalrat
in den Rubestand treten ? Ueber seine physische Rüstigkeit besteht
an keiner Stelle ein Zweifel . Eine ernsthaste persönliche Gegner
schaff ist kaum bei Irgendeiner Gruppe der Stadtverordneten odcr
dar Magistratsmitglieder vorhanden . Au » Sparsamkeit ?
Dies « Annahm « ist lächerlich , denn das Ruhegeld beträgt 80 Vroz
des Gehaltes und di « Arbeit , die der Unermüdliche bisher getan .
muß doch von irgend jemand geleistet werden , der mehr kostet , als
die restterenden 20 Vroz . ausmachen . Als Gründe können daher
nur zwei in Frage kommen : einmal das Bestreben , ein sozial
demokratisches Manifttatsmitglied los zu werden , und sodann
die Ansicht , man brauch « die Stelle eines Stadtmedizinalrates
überhaupt nicht wi ed « r zu besetzen , fondern könne stäi
mit einem farblosen Direktor des hauptstädtischen Gesundheitswesens
begnügen . Gerode dieser zweit « Grund , der in der Ocffentlichkeit
tmd in den Parteikreisen nicht genügend bekannt ist , macht diese Art
Abbau zu einer Angelegenheit von grundsätzlichster Wichtmtcit für
die Gesundheitspslege und ihr » Organisation überhaupt . Seit den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts läßt sich der Kampf um
den Stadtmedizinalrat an der Hand von Protokollen , Zeitunqsous
schnitten und stenographischen Berichten aus der Stadtverordneten -
Versammlung verfolgen , und zugleich nachweisen , wie hartnäckig
gerade von den Sozialdemokraten zuerst unter I . Z a
de k s , dann unter H. Weyls Führung ein besonderes Gesund
heitsamt und ein Stodtmedizinalrat als Leiter des genannten städ
tischen Gesundheitswesens gefordert war . Dieser Forderung vqtx
schloß sich der Freisinn , der damals das Rathaus regiert «, lang -

Zcit hindurch . Als man di « Notwendigkeit einer persönlichen Spitz '
nicht mehr leugnen konnte , hieß es . daß ein Direktor genüge . Erst
nach dem Amtsantritt des neuen Oberbürgermeisters W e r m u t I,
gelang es , di « Wohl eines Stadtmcdizinalrates mit Sitz und Stimme
im Magistrat durchzusetzen . Bei dieser Wahl gab die sozialdemo -
tratische Stadtverordnetenfraktion den Ausschlag und wurde
damit zur Schöpferin des Gesundheitsamtes und
des Stodtmedizinalrat « » . Die Kriegszeit , die bald
daraus einsetzte , machte e» dem neuen Stadtmedizinalrat Weber
übevou » schwer , sich durchzusetzen . Der Schreiber dieser Zeilen , der
damals im Gesundheitsamt « arbeitete , könnte aus eigener Anschou -
ung manches davon erzählen , wi « aus der einen Seite die alten

freisinnigen Stadwäter beflissen waren , da » neu « Amt nicht z. i

sichtig : „ So tiefsinnige Gespräche sind vielleicht nichts für
einen Rekonvaleszenten . "

„ Die Tante hat ein Kwd bekommen . Das päppelt sie, "
spottete Jürgen , der in Gegenwart Elisabeths nicht als Kind

behandelt und nicht bemitleidet sein wollte .
. Du hast viel gelitten , Jürgen . "
Sein Blick , in dem Zorn sich schon ankündigte , ließ die

Tante sofort verstummen . Sie häkelte schweigend weiter au
dem Sesselschoner und häkelte weiter an ihrem Plane . Ihr
Bankier hatte sie lachend beruhigt über den Stand des Bank¬

hauses Wagner ; dieses Gerücht sei nur « in Börsenmanöver
der Konkurrenz gewesen

Zwar ist die Familie Wogner sehr jung , der Bater des
Bankiers noch Häusermakler gewesen , dachte die Tante . „ Die

Geschichte der Familie Kolbenreiher dagegen kann bis in die

Anfänge des fünfzehnten Jahrhunderts zurückverfolgt werden .

Aber mit der Zeit werden auch junge Familien alt . " Dabei

horchte sie auf die Stimme Jürgens , der selbst das Gefühl
hatte , selten so - mühelos geiswoll gesprochen zu haben .

Bon den Zehenspitzen bis zur Schädeldecke voller Ruhe .
blickte sie Jürgen und Elisabeth nach , der kein Mensch ansehen
konnte , daß noch ihr Großvater ein kleiner , schmieriger Häuser -
makler gewesen war .

Und setzt zeigen Sie mir Ihr Knabenzimmer . "
„ Das liegt aber sehr versteckt , oben , unter dem Dach .

Dort oermutet uns niemand . "
Sie gab ihm feinen Erobererblick zurück .
„ Ich selbst habe es seit vier Iahren nicht mehr betreten, "

sagte Jürgen und betrachtete die ovalen Photographien der

Familie Kolbcnreiher , die , zu einem großen Oval geordnet ,
über dem schmalen Kanapee hingen .

Vom Fenster mts sahen sie den Nußbaum und den Kaffee -
tisch , wo dte Tante , ein winziger , schwarzer Punkt , häkelnd saß .

Wortlos blickte er Elisabeth an , schritt zur Tür , schloß ab
Sie trug ein blaßblaues Seidenkleid , stand mit dem

Rücken gegen das Fenster , die Hände auf dos Sims gestützt .
Der Herzschlag tickie unter der zarten , weißen Haut am Halse.
Ihr Haar war blond , heller an den Stellen , die Luft und
Sonne ausgesetzt blieben , und in den Tiefen gelblichgrün ,
gleich unreifem Getreide .

Einen kaum bemerkbaren rosa Schimmer im ganzen Ge
ficht und den bleibend klaren Blick fest aus Jürgen gerichtet ,
sagte sie. selbstbewußt die Schulter leise zuckend , ihm wortlos .

daß es nur geschah , weil auch sie es wolle .

. . . . . . Fortsetzung folgt . )



Sanzert fflr die Sfrtrl ' sfofeti . _ Ter Männerkesangverein . Namenlos .
Mitiilied des Dculsckicn Slidciiei - �ön�erbiindes . vemiistaltet unter Leitunz
seines Cbo: melsierS Emil Thilo Lvniitan , den lk. Mörz > nachm . 4 Uhr ,
in der »Alten Gainiioiitirche ' . Neue Friediichstrahe . ein Konzert sür
die A r b e i l S I o I c n. Es wlrlen hierbei mit die Herren Nybakowstt
tPicline ) und P r i c b e ( Orgel ) . Das Programm ist hochkünstlerisch zu -
iammcngcstcllt . Die Bereitwilligkeit des Mäniiergelangvereiils » Namenlos " ,
sür die Aibcitslose » ein « dciarligc Verannaltung zu lrcffen , ist besonders
anzuerkennen , weil gerade am gleichen Tage dericliie Verein eine ähnliche
Sluijühiung veiaichtaliet . Die der Vcrlmcr Kcwcrlschaflskoinmission und
dem Orlskarlell Berlin des AsZl - BundeS zur Veilügung gestellten Karten
sind den Oitsburcaus der sreien Arbeiter - und Angestciltcn - Gcwcrkichasien
überwiesen worden und werden von diesen an die Arbeilslosen wcilcr -
gegeben . Diese müssen sich also mit ihren Gewerkschaften w Verbindung

fchcn .

Der Soziologe werner - kauhsch svricht am tt . März ( Dienstag ) , abends
8 Uhr , im prägen Saale de ? LebreroereinshauseS in der Alexanderitr . 4!
über Justizmords oder Justizirrtümer ? Eine Ausklärung
über daS StrascnttlgungSgesetz vom 9. April 1920 zum Schutze
der Vorbektrasten t ' t für die kommenden Reichstagswahlen von höchstem
politischen Interesse .

lieber »Radiolckephonle für sedermann " spricht am Mittwoch . den
12. März , abends um 7 Ilhr , in der Neuen Well , Haienheide , Graf
Ar cd . Der Vortrag wird durch praktische Borsührungcn erläutert .
Eintritt 40 Pf .

-i r i . y a

Groß - Serliner parteinacbrichten .
Ackstung . Abieilungsvorständei

Um Kosten zu ersparen , werden die für den Monat März
fäll . gen „ Mitteilungen " erst herausgegeben , wenn der Wahl -
temin feststeht . Bis dahin ist es notwendig , daß alle Vorarbeiten
so erledigt werden , wie es in der Dorftändekonferenz festgelegt
worden ist . Ganz besonders müssen die Hauslisten bis zur Bekannt -
gäbe des Wahltermins abgeschlossen und die Angaben über die
Flugblätter dem Sekretariat mitgeteilt sein .

�
Der Bezirksvorstand .

1. 8 reiß Mitte . Sitzimp sämtlicher Nreisfunktioniire Monta «. den Iii . März
IVt Uhr , im Iupendhcrul Blume Ilstr . 97, vorn oarletM . Erscheinen Pflicht ,
da rviLilg « Tagesoednung . — Monlag . den 1v. März , nachmittags 2 Uhr
Erioerbslostnoersammlunp aller VEPD. . MitnIlcr >- r in der Elsasser
Strohe 86—68. Bortrag des Genossen Etadlv . Clajus : . Kommunales " . —
Dlensdaq , den lu . März . 7zz Uhr . Sitzung der Obmänner der Kommunalen
Kommlsnon bei Suhr , Mulackstr . 19.

2. «reis Tiergaeten . Montag , den 10. März . 7 % Uhr. Sitzung der Bezirk ».
verordneten und der . Frollisn bei Eenofssn grankenihol . Leninakt ratze.

3. Kreis W- ddig , SieinUkendols » ud Panlow . Diensloq 7 Uhr R- kerent - n.
tursus des Genossen Breuer in der Schule Srllnthalcr Str . Z. Sof nart .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Di « Dohnungs - und Dienstadrcssen sämtlicher
B- amtenmerbeau - schußmitalieder sind in der nächsten Sitzung der Aus -
schllise (voraussichtlich Suitag ) dem Kreisobmann zu überliefern .

3. Kreis . Kunkiionäriimenkonferen , am Montag , den 19. Mär, , abend ,
7 Uhr pünktlich , bei Schmidt , iiruchtstr . 36. Jede Abteilung mutz ver -
treten (ein.

7. Kreis Eharlottenburg . Di« Abteilungsvorützenden und gohlabendleiter
»Verden gebeten , am kommenden gab labend auf den Boriragskursus des
Senossen Grispien am Kreltag , den lt . März , 7 Uhr, im Jugendheim
Rosincnstr . t . hinzuweisen .

d. Krei » Wilmersdorf . Montag , den 19. März , abends 8 Uhr, Sitzung des
erweiterten Kreisvorftande » bei Pieper , Solsleinisch « Str . 60. — Diens¬
tag , den lll . März . 7Vr Uhr abends . Sitzung des Beamtcnwetbeaus -
fchussez. — Dienslag abend 8 Ubr bei Peters , Lolsteimsche Str . 60,
wichtige Sitzung sämtlicher Beomtcnobleute und Beamtenwerbeausschüssc .
Erscheinen Pflicht .

13. Kreis Tempelhof , Marie ndorf , Marievselde » nb Lichtenrab «. A » Mens -
tag , den lL. März . Kunstabend aus Anlotz der Märzfeier im Festsaol des
Gnmnassums , Mariendorf . Koiserstr . 2l . Eintrittspreis l M. Erwerbs -
lose und Kurzarbeiter sreien Eintritt .

' Kreis Neukölln . Krelsfunktionärvcrsammluna Montag , de » 10. März
' '-j Uhr , in der Schulaula Donaustr . 110. Bortrag der Eenosfln Böhm
Schlich. — Arbeitsgemrinschasl der Kinderfrenud «! Dienstag , den 1) . Mär
7 Ubr, gufammenkunft der Helfer und Helferinnen bei Läwensteln , Gengcr -
Siratze Z. — Dienstag , den 11. März . 7Vi Uhr . B»ll »: >sa ««l »ng der
dlterv beirät » und sozialistischen Lehre « im Kaiser - Friedrich - RealgiMna .
iium , Kaiser - Frlebrich - Str . 210. Tagesordnung : 1. Der Schulabdau . Re.
f - rent Dr. H- iing . 2. B' lschiedens . Di« Obleute der Abteilungen müssen
einladen . — Kinder , welche bei der am 23. März stattfindenden Jugend .
weihe mitsingen wollen , trcfsen sich Montag , den 10. März , uachmittago
t Uhr. im Sesangsaol der Knabenmlttelschule Donaustr . 120.

17. «rel » Licht, nberg . Monta , . den 10. März , 7 Uhr , Kreisfunktionärkonferenz
im Arbritsamt , Schreiberhauer Strotze .

18. Abt . Weitzcnsee . Montag , den 10. März , 7 Vi Uhr . im Sitzungssaal des
Rathautes , Funktionärkonfereu ? .

20. Krei , RclnilZendorf . Die für Montag , bau 10. Mär », abend » 814 Uhr ,
angesetzt « Sitzung des erweiterten Kreisvorftande » findet nicht im Sitzungs -
saal des Rathauses Reinickendorf , sondern in den Borsigwalder Fesisälen ,
Borsigwalde , Conrad - , Ecke Spondauer Stratz «, statt . Weiter « Funktionäre
«erden ersuch», teilzunehmen .

Morgen , Montag , den 10 . März :
l . Abt . 7( 4 Uhr Funktwnärsitzung bei Spiegel . Ackerstr . 1.
t . Abt . 7 Uhr Funktionärkonscrenz bei Schwarz . Blankenfeldestr . 10. —

Mittwoch , den 12. März , Mitgliederversammlung im Deutschen Gärtner -
heim . Stralauer Str . ää.

». Abt . 7( 4 Uhr Funktionärkonferenz bei Kebler , Georgenkirchstr . 88. Di «
Bezirlssuhr - r laden zu Mittwoch ein . sAbteilungsversammluNg . )

12. Abt . 7>4 Uhr Funltionärversommluiia bei Schnndt . Wiclesstr . 17.
14. Abt . 7 Uhr Fnnktionärkonserenz bei Dietrich , Swinemünher Str . 86. Er-

Sdeinen Pflicht .
bt. 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Dose, Rordhafen 8.

18. Abt . 7( 4 Uhr bei Müller , Uferstr . 12, Funktionärkonferenz .
20. Abt . 7( 4 Uhr bei Fritsch . Dronlheimer Str . 4, Funktionitrsttzung .
21. Abt . 7 Uhr Funktionärsttzung bei Böhn . Maxstr . 18.
24. Abt . 7( 4 Uhr Funktionärsttzung bei Schütz, Kelterstr . 2.
26. Abt . 7 Uhr bei Cramrr . Eothcniusstr . Z, Firnktionärsstzung .
27. Abt . 7 Uhr bei Senf . Korsörer Str . 12, Funktionärkonferenz . Nichtige

Tagesordnung .
29. Abt . 7 Ubr wichtige Funktionärsttzung bei Buig . Prenzlauer Alle « 689.
29. und 80. Abt . Konsumacnosscnfchoftsmitglicder der 2. Verkaufsstelle ,

Lochener Etr . 19: 7( 4 Uhr MitgNederverfammIung in ber Schulaula
Greifenhagener Str . 68— 59.

33. Abt . 7( 4 Uhr in der Echulaula Naglerstr . 8 Elternverlammlung . Bor -
trag der Rogierungsrätin Genossin Wachenheim : �tino nnd Schund -
literatur ". Sorgt für guten Besuch.

8«. «bt . 7( 4 Uhr Funktionärsttzung bei WittschufP Petersburger Str . 6.
38. Abt . 7( 4 Uhr bei Bartsch , Fricdenstr . 88, Funktsonärkonfrrenz .
89. Abt . 7 Uhr Funktionärsitzung in der Juristischen Sprechstunde .
4t. ?!bt . 7( 4 Uhr Sitzung oller Funkiionär « bei Schult , Marieirdorfer Str . 6.
47. Abt . 7( 4 Uhr Funktionärkonferenz bei Pflug , Muskauer Str . 1. Die Be-

zirksfilbrer laden zum gemeinsamen Fahl abend am Mittwoch bei Bchrcnd ,
Mantcuffelstr , 96, ein .

48. Abt . 6 Uhr bei Rccklin «. Wasscrwrstr . 71, Abteilungsvorstandssstzung .
7( 4 Ilhr cbcndort Funktionärkonferenz .

Eharlstteaourg . 61. Abt . 7( 4 Uhr Funktionärsttzung bei Lehmann . Königs -
weg 8. — 67. Abt . 7( 4 Uhr Funktionärkonferenz bei «apfchinskv . Krumm «
Strasse 47.

88. Abt . Lichtcrfeld «. 7( 4 Uhr Funktionärkonferenz bei Quandt , M- ltiestr . 81.
86. Abt . Tempclhof . 7( 4 Uhr erweiterte Vorstand ssttzung in der Lind «. Werder - ,

Ecke Friadrich . Wilhclm . Stra »c .
l «l . «bt . Treptow . 7 Uhr im Kinderhort Bildanbrnchstrotz « Sitzung de » AS-

teilunasvorstandes mit den Fahladcnileitern .
Zuagioziallfte «. Die Arbeitsgemeinschaft Dr. Engelhardt über „Geistige Be¬

wegungen der Gegemwtrt " beginnt Montag , den 10.
Landtag , F immer 28.

' 13. Abt . 7( 4 Uhr Funktionärkonferenz bei Lausch, Bredow - , Gcke Wielefstratze .
j 17. Abt . 7 Uhr Abteilungsvcrsammlung in der Schulqul » Tegeler Str . 18.

Bericht vom Bezirksiag .
41. Abt . 7 Uhr bei Ewald . Ekalitzcr Sfr . 126, Sitzung der Funktionäre und

Betricbsverironensleute , Ersfteincn Pflicht .
8*. Abt . Mariendorf . Nachinitioas 2 Uhr Zusammenkunft der erwerbslojeu

oZcnosscn bei Niendorf , Chaussee - . Ecke Strelitzstratze . Referent Genossc
Dr. Freund , M. b, L. Thema : „Goldmicten und Mietcrrechte " .

' Abt . Oberfchöncweid », 7' t , Uhr Fahlabcnd im Zeichen saal de« Real »
änmnasiums Zevpelinstratze , Tagesordnung : Bericht vom Bezirkstag .

1 Abt. Zchannisihal . 7( 4 Uhr Miigliederverfanimlung b- i Schreiner , Fried -
richstr . 6, Vortrag über „ Parlamentarismus in England und Deutschland .
— Die englische Arbeiterpartei " . Referent Genosse Wclfgang Schwarz .

Arauenv - ranstattungen am Dienstag , den 11. Marz :
. Abt. 7 Uhr bei Rurlius , Drontheimcr Str . 81 ( Laden ) . Thema : „ Die

Frau nnd der Sozialismus " . _ .
34. Abt . «enlölln . 7( 4 Uhr bei Günther . Schillcrpromenohe 11. Referent

Genssse Dr. Löwcnstrin .
4-

8. «tt . Mittwoch , den 12. März . 7( 4 Uhr . Mitgliederversannnlung bei
Gründer . Schwerinstr . 13. Thema : „ Der Bezirkspartritags . Dl« Bezirks -
führer werben gebeten , hierzu «inzvladrn .

88. «bt . Die «bteilniigsversommlunq findet umständehalber nicht am Mit «-
wach, ssnbcrn am Donnerstag , abends 7( 4 Uhr , in der Schulaulo Pappel -
allee 40—11. statt .

121. «bt . Karlshorst . Mittwoch , den 12. März . 7 Uhr , In der Schule Auguste .
Biltoria - Stisatze . Berichterstattung vom Kreisvcrtretertag und den Be-

133. Abü RwderschZnh - ufev . Mitwoch , den 12. Mär, . 7( 4 Uhr . Zahlobeiid bei
S»önherr , Lindcnstr . 10. Bericht vom Bezirkstag . Wahl der Abteilungs -
leiiung und » um Krrisvorstand . Die Bezirkoführcr müssen einladen .

_

j Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganisation

88. «bt . Genosse Eduard Faust , Marlgrafendamm 27, ist verstorben .
Einäscherung Montag , den 10 Mörz , 4( 4 Uhr , Krematorium Daumschulenweg .

66. Abt . Eharlottenburg . Genosse Paul Schmidt , Wilmersdorfer
E trotze 40, ist am 5. Marz , vormittags , gestorben . Die Beerdigung findet am
Montag , den 10. d. M,, nachmittags 4>4 Uhr , von der Salle des Alten Luisen -
Friedhofs am Bahnhof Westend - US statt . Der Abl- ilung - vorstand ,

d. M. . 7( 4 Uhr . im

Uebermorgea . Dienstag , den 11 . März :
Dezirksarbeltsgrmcinschost der sozialdemokratische » Beamte « » ab Lehrer . Räch.

mittags 4( 4 Uhr im Sitzungssaal Klosterstr . 68, 1 Dr. . wichtige Besprechung .
Alle Krets « müssen vertreten sein .

Jugenüveranlialtunaen .
Heute . Sonntag , den S. Mörz :

i «g! Fiihreranssprache abends 7 Uhr im Jugendheim Lrndenstr . 3, .
Das Jugendheim bleibt für den Werbebezirk Kreuzberg geschloss -n.

Renkölln V: Besuch des Partciarchi »» vormittags 10 Uhr Lindinstr . 8. —
Schönrbcrg 1: Museumsbcsuch . Tresspunlt 0 Uhr « BP . Abend » B- rtvag :
„ Das Volk der Dichter und Denker " . - ,

«erbebe , Irk Ostbahn : Abends 6 Uhr im Jugendheim Lichtenberg , Park .
aue 10, Richard - Dehmcl - Abcnd .

Morgen , Montag , den 10 . Mörz , abends 7� llhr :
Fricb . nau : Zugendheim Offcnbacher Str . 6», Diskuwon : „Unsere Fahrten " .

— Osten ( Otralai - er Viertel ) : Schule Raalerstr . 2, Bortrag : „Mlirnc - und
Heldendichtung " . _

Sriefkaften öer Expedition .
«. «. , Postamt 19. Der Einsender kann sich da . Eingesandt « in unserer

Hauptgeschäftsstelle abholen , da Znscrat nicht aufnahmefähig .
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Einfluß kommen zu lassen , auf der anderen Seite das Personal mit
Kriegsarbeit , namentlich auf dem Gebiete der Kranken ernährung ,
derartig bepackt wurde , daß von einem planmäßigen Aufbau der
eigentlichen Gesundheitsfürsorge , wie er in Schöneberg unter
R a b n o rv und in Charlottenburg unter G o t t st e i n bereits
durchgeführt war , keine Rede fein konnte . Nach der Staatsumwäl -

zung und den Veränderungen , die sie auch in der Berliner Kam -
munaloerwalmng mit sich brachte , ist das nun ganz anders ge -
worden . Auf die Stelle des Stadtmedizinalrates wurde der in jähr -
zehntclangcr stadtärztlicher Tätigkeit in Schöneberg bewährte Gr -
nosse R a b n o w berufen , der seither mit Erfolg bestrebt
war , das kommunale Gesundheitswesen organisatorisch auszu -
bauen . Jeder Bezirk hat jetzt seinen besonderen Stodtarzt . Haupt -
amtliche Schulärzte sind angestellt worden . Die bis dahin oernach -
lässigte Fürsorge für Lungenkranke , wurde ausgebaut . Im Haupt -
gcsundheirsamt « der Stadt Verlin ist eine Zentralbehörde geschaffen,
die das Ganze zusammenhält . Selbst die leitenden Aerzte der
Krankenhäuser , die früher der Institution eines Stadtmedizinalrates
mehr oder weniger mißtrauisch gegenüberstanden , haben kürzlich in
einer Denkschrift , die die Geheimrate K u t t n e r und Körte über -
reichten , den Magistrat um das Verbleiben Rabnows im Amte

ersucht . Gewiß — keiner wird das bereitwilliger zugeben als
R a b n o w selbst — ist auch heute die sozialhygienische Fürsorge
noch nicht annähernd so, wie sie sein müßte und sein könnte . Aber
um so m>thr sollte mau sich hüten , die Arbeit des Stadtmedizinal -
rates jetzt abzubrechen . Ein Direktor kann wohl formal die Ge -

ichäfte eines Leiters des Gesundheitsamtes weiterführen , ober bei
jeder städtischen Angelegenheit die gesundheitlichen Belange auf das
nachdrücklichste zur Geltung bringen , das vermag nur «in medizinisch
g- ' schultes Magistralsmitglied , das bei allen kommunalen

Angelegenheiten mit Rat und Stimme mitwirkt .
Wenn nicht olle Zeichen trügen , find diese und ähnliche Bedenken

gegen den Abbau des Stadtmedizinalrotes auch innerhalb der
ander «! ! Parteien und Gruppen der Stadtocrordnetenversommlung
bis weit nach rechts hinein vorhanden . Mögen jene sich verhalten ,
wie sie es verantworten zu können glauben . Für die sozial -
demokratische Stadtverordneienfraklion kann es kein

Schwanken geben , wenn es gilt , einen Posten wie den Stadt -

medizinalrat zu verteidigen , den sie selbst seit Jahrzehnten g e f o r -
d e ? t , im Jahre IS12 mitgeschaffen und schließlich im Jahre
1S1N mit einem ihre politische Ueberzeugung tei¬
lenden anerkannten Fachmann besetzt hat .

Pros . Dr . A. G r o t j a h n , M. d. R.

Herzschlag üurch Eifersucht .
Die tragische Geschichte zweier Liebhaber .

Ein Eifersuchtsdrama zwischen zwei in Berlin lebenden Polen
mit einem unheimlich tragischen Abschluß brachte den Tischler

Werzlaw Wojiciecherosti vor die 8. Strafkammer des Land -

gerichis l .
Der Angeklagte hatte ein Liebesverhältnis mit einer jungen

Witwe , Frau D. , bei der er auch wohnte . Vor etwa drei Iahren
inußte er in seine polnische Heimat zurückkehren . Als er vor einiger

Zeit ohne Paß zurückkehrte , fand er zu feinem Schmerz die Stelle
im Herzen der Witwe und in der Wohnung durch einen Landsmann
namens Fischer besetzt . Da er sich aber nicht ohne weiteres mit

diesem Wechsel zufriedengeben wollte , kam es zwischen ihm und dem

Reserveniann zu heftigen Eifersuchtsszenen . Die Witwe

scheint anfänglich auch hm - und hergeschwankt zu haben , denn sie
wies den alten Liebhaber nicht ohne weiteres zurück , und wurde

erst kühler , als dieser allzu energisch sein « älteren Rechte geltend
, nachen wollte . Eines Tages erschien der Angeklagte bei einer im

selben Hause wohnenden Frau und lieh die Witwe rufen . Als er
aber bei der Begegnung gar zu stürmisch auf sie eindrang , lief sie
davon , und er folgte ihr in die Wohnung . Hier kain es zu einer
erneuten Ausemanderjegung , in deren Verlauf die Witwe einen

tiefen Schnitt mit einem Rasiermesser am Halse erhielt ,
so. daß sie ms Krankenhaus geschafft werden mußte . Der andere

Liebhaber lies nun zur Polizei und erstattete Anzeige , daß der An -

geklagte versucht habe , die Witwe umzubringen . Er behauptete
dabei , daß dieser das Rasiermesser ihm bereits einig « Tage vorher
weggenommen habe . Im gleichen Augenblick ereignete sich etwas

Unheimliches . Der Anzeigende sank aus der Polizei -
wache plötzlich vom Herzschlag « gerührt tot zu
Boden . — In der gestrigen Verhandlung bestritt der Angeklagte
die Mordobsicht . Er behauptete , daß die Witwe das Rasiermesser
ergriffen und aus ihn eingedrungen sei . Er habe sie an der Hand
festgehalten und ihr das Messer entwinden wollen . Dabei habe s i e

sich selbst oerletzt . Die Sttaskammer nahm auch keine Mord -

absicht an und oerurteilte den Angeklagten zu einem Jahr

sechs Monaten Gefängnis und wegen Paßoergehens zu
einer Woche Gefängnis . _

/lbbau der Wohnungsämter .
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Nachdem sich in

letzter Zeit die Aufgaben der Wohnungsämter wesentlich verringert

haben , soll nach einem Erlaß deS Ministers für Volks »

Wohlfahrt von nun an mit allem Nachdruck auf einen Abbau

der Wohnungsämter hingewirkt werden . ES wird ange »

nommen , daß gegenwärtig höchstens zwei Drittel , in größeren Ge -

meinden sogar die Hälfte oder noch weniger der bisher von den

Wohnungsämtern beschäftigten Personen zur Erledigung der noch
verbliebenen Aufgaben ausreichen , ohne daß der Gefchäfiögang im

Interesse deS wohnungsuchenden Publikums becinträchttgt wird . Im

übrigen soll durch wiederholte Kontrolle ermittelt werden , ob

die Zahl der beim Wohnungsam : beichäitigten Personen und der

Kostenaufwand in einem gerechten Verhältnis zu den Leistungen .

insbesondere zu der Zahl der zugeteilten Wohnungen , stehen und

» h gegebenenfalls sich ein weiterer Abbau ermöglichen läßt .

Konsmngenofsenschaftswnhlen !

Der Ausschuß der sozialdemokratischen Konsum -

genossenschafrSmitglieder bittet uns mitzuteilen : Die

Ausübung des Wahlrechts bei den am Sonntag , den IS . März , von
9 bis 1 Uhr stattfindenden Wahlen der Vertreter zur General »

Versammlung der Konsumgenossenschaft Berlin ist nur gegen

Vorzeigung des Ko n i u m g e n o ss e n s ch a ft s Mitglieds »

bucheS gestattet . Die Mitgliedsbücker liegen in den BerkauiS -

stellen zum Abholen bereit . Jeder Wähler setze sich rechtzeitig
in den Besitz seines MilgliedsbncheS . damit er seine « Wahlrechts

nicht verlustig gehe . Weilerhin vergewissere sich jeder Wähler seines

Wahllokals , das iür jeden Wahlbezirk in der Verkaufsstelle

durch Anschlag bekanntgegeben ist . — DaS Zentralwahl -
b ur ea u der VSPD . - Lisie G e ir o üc n s ch a f t s a u ib a u be -

findet sich vom 10. biS IS . März in Berlin Lindenstr . 3 tBorwärts -
gebäude ) , 2. Hof 2 Tr . , Zimmer 4. In der Zeit von 5 bis 7 Uhr

nachmittags werden dort Auskünfle mündlich oder telephonisch
tTclephon : Dönhoff 508( 5) über Wahlangelegenheiten erteilt , auch
ist daselbst Wahlmaterial sStimmzeitel usw . ) erhältlich . Wir er -
suchen dringend , sür nachhaltige Borbereitung unseres Werbe -
Materials besorgt zu sein . _

. Da » Wohlaml de « Dezirksamtes Mitte wird während der

Ausschreibung deS Wählerlisten für die kommende Reichstags -
Wahl vom 10. März bis einschließlich 20 . März 1924 vom

Aleyanderplatz 4 nach der Großen Hamburger Straße 18/19 ,
Hof 2 Tr . , verlegt .

Dezirt »bil »i >ageau «schirb Scoß - Zerlia . Am Sonntag , den lS März , im

großen Saal der' Philharmonie : Großes Ormesterkonzert .
DaS philharmouiiche Orchester unter Leitung des Kapellmeisters Dr . St ie den .
Ernzelkarten » um Prelle von ILS Goldmai ! im Bureau dc-Z Bezirks ,
bildlmgSauSschuffeb und tu allen Abteilungen iowie bei Harsch . Gewert -

ichastShauS , Sngeluier 24/2S , und in der Buchhandlung Vorwärts , Linden -

Die Technik auf der leipziger Neffe
Leipziger Messe — ein Marktttciben größten Stiles . Autos ,

Straßenbahnen und Menschen , die durcheinanderquirlcn wie

Ameisen , di ? irgend etwas aus ihrer Ruhe scheuchte . Das Ganze
überweht von wallenden Fahnen , so lang wie die Häuser , von
denen sie herunterhängen . Rote , gelbe , grüne , blaue , weiße und alle
nur erdenkbaren Mischungen dieser Farben - skala . llebcrall gelbe
Schilder an den Straßenkreuzungen der Innenstadt . Du muht
finden , was du suchst , wenn du nur sehen und lesen kannst . Diese
Schilder sind eindringliche und unwandelbare Wegweiser . Alles in

dieser Stadt ist auf Messe eingestellt : MessekoniZerte , Messevorttäge ,
Messervaren , Messeoerkäufe : es gibt scheinbar überhaupt nichts , was
nicht irgendwie mit der Messe zusammenhängen könnt « bis zum
Messebummler und den Messezügen , die nicht nur die Bölkerscharen
herbei - , sondern auch wieder entführen .

Eiserne Sklaven .

Draußen im Südosten der Stadt , dort wo sich der ungefüge
Steinbau des Bölkerschlachtdcnkmals türmt , der an das erinnern
soll , was vor mehr als 100 Iahren hier vernichtet wurde , tummelt
sich das Leben der Gegenwart , dort zu den Füßen des Stein -
Haufens dehnt sich das große Ausstellungsgelände . Kleine schneidige
Flugzeuge umkreisen es in flatterigem Fluge in einsamer 5) öhe . —
Drunten drängt sich das Volk ung wälzt sich durch di Tore , die sich
zu dein Ausstellungsgelände öffnen , das zum großen Teil von der
technischen Messe eingenommen wird , hier beherrschen die Pro -
duklionsmikiel das Feld , und cs dürften hier alle Hilfsmittel zu
finden sein , die die übrige Industrie benötigt . Unberechtigt erscheint
die Frage , was es hier alles zu sehen gäbe , berechtigt ist nur zu
fragen , was hier eigentlich nicht zu finden sei . Sinnbetörend ist
der erste Eindruck dieser ungelzeuren Ansammlung von Maschinen
und Werkzeugen . Erst längeres Verweilen gewöhnt an dieses
Durcheinander und langsam ordnet sich dem Geiste das Chaos . Zu -
nächst erdrückt die Großindustrie alles . 3n der großen Werkzeug -
Maschinenhalle sind alle bekannten Firmen vertreten . Jede Art von
Werkzeugmaschinen bis zum vollendeten Automaten ist hier in Tätig -
keit . Die eisernen Sklave » hoben eine früher für unmöglich ge -
haltene Vollendung erreicht . Besondere Ueberraschung bieten di «
großen Sägegatter , die Riesenbaumstämme spielend in Bretter zer -
legen . Ueberhaupl die Holzbearbeitungsmaschinen ! Wieviel
Menschengeist ist in sie hineinqelegtl Nagelmaschineu schlagen ein
Dutzend Raa « ! gleichzeitig in das Holz . Maschinen nukeu . zinken ,
hobeln die Bretter , sie machen alles mit der arößten Genauigkeit ,
wozu man sie anhält . Die groß « Menge der Besucher aber , die in
ständigem Strom die . Hallen durchwandern , läßt sich am liebsten
von den Moschinen fesseln , die ihre Werkzeuge in Stahl und Eisen
senken , lo daß die Späne in allen Regenbv ' - ensarben anlaufen . Da
sind Automaten , bei denen fünf werkzeu « gleichzeitig eingreifen : im
Handumdrehen sind die kompliziertesten Maschinenteile fertig . Große
Freude empfindet der Techniker an dem Ausbau der Feinmeß werk -
zeuge . Fast überall steht der Maschinenbau Im Zeichen der Genauig -
keitsarbelt . Der Einfluß des Normenausschusses der deutschen In -
dustrie , der einwandfreie Meßarundlaaen geschaffen hat , macht sich
stark bemerkbar . Sicher ist , daß auf die Dauer nur diejenigen weit -
bewerbskräftig bleiben werden , die ihrer Fabrikation die allgemein -
gültigen Meßeinheiten zugrunde legen .

Sei öen Elektrotechnikern .
Im Haust der Elektrotechnik herrschen natürlich die Großen .

Die beiden alten Konkurrenten , die AEG . und der Siemenskonzern .
Der AEG . - Stand ist umlagert : ein Sinooorsührongsapparat neuester

Bauort wirft Bilder auf die üeinewand , die anschaulich von der
Arbeit im Betriebe selbst erzählen . Ueberhaupt ist es typisch , daß
die große Masst der Besucher überall zu finden ist , wo „ etwas
los ' ist . Sei es . daß ein Motor braust , eine Hupe mißtönend
kreischt oder auch nur eine simple Grammophonplatte abgelpielt
wird . Die großen Elektrizitätsfirmen stellen ungezählte Gegen -
stände her . sie haben nur einen Teil hier zur Schau gestellt : Schölt -
tafeln , Meßgeräte , Moloren . Dynamos , Kabel . Lampen , Gleich -
richter usw. , eine endlos lange Reihe . Ueberall tritt bei ihren Ar -
beiten das Streben nach strenger , zweckentsprechender Form hervor .
Viele diejer Geräte gewähren oinen ästhetischen Genuß , wenn man
sie betrachtet . Großes Interesse weckt die automalische Fernsprech¬
anlage . die Siemens u. Halste sowie Mix u. Genest ausgestellt
haben . Leipzig ist eine der glücklichen deutschen Städte , deren Fern -
sprechwcsen jetzt schon fast resllos automatisiert ist . Neben diesen
Großen der Elektrotechnik leisten aber auch die Kleineren durchaus
Gutes . 5) ! er sowohl wie im Werkzeugmaschinenbau lernt man die
Arbeit schätzen , die in deutschen Fabriken geleistet wird . Unsere Ar¬
beiter sind Oualitätsarbeiler , sie haben im Verein mit den In -
genieuren und Technikern technische Meisterwerke von unerhörter
Sauberkeit geschossen . Ueberal ! sieht man auf den Ständen frohe
Gesichter : Das Geschäft geht gut , teilweise sogar st ' hr guk . Das
Ausland kauft und trotz der Geldknappheit auch das Inland . Gerade
diese beiden Hauptteile der Technischen Messe zeigen , daß die dcut ' che
Technik über vielgestaltige Mittel verfügt , um die Arbeit rationeller
zu gestalten . Gerade diese Messe ist das stärkste Argument der Ar -

beilerschaft gegen den Abbau des Achtstundentages . Die Maschine
ist in ihrer Leistungsfähigkeit unbeschränkt , wenn Menschengrist sie
zweckentsprechend zu gestalten weiß .

Naö ' o .

Zum Schluß möge aus der aroßen Fülle der zur Schau ge -
stellten Dinge noch das Gebiet flüchtig gemustert werden , das äugen -
blicklich das „Aktuellste " ist , die Radiolcchnik . Leipzig steht bekannt -
lich erst im Beginn des Radirfimmels . Sein Rundfunksender wurde
erst am ersten Messetag in Betrieb genommen . Die Apparate , die
zum Kauf angeboten werden , sind im allgemeinen gut durchkonsttuieri ,
abgesehen von einigen Geschmacklosigkeiten , als da sind : unkecknisch
anmalende „Radiolische " , Funkapparate , die mit irgendeinem
anderen Möbel oerouickt sind und äbnlick >e Scherze . Es werden
auch mit großer Reklame Apparate mit Bückkoppelung angeboten .
die bei unsachgemäßer Bedienung das häßliche „ Hundezeheul " er¬
zeugen und alle Hörer in der Runde rasend machen können . Viele
Freunde werden sich Apparate erwerben , die ohne Antenne emp -
sanqcn . Apparate , bei denen die Antenne durch eine kleine Spule
ersetzt ist . Auch „ Antenncnfahnen " werden angeboten , eine Art
großes Taschentuch , in das in quadratischen Spiralen Antenncnlitze
eingenäht ist und zum „ Schmuck " im Zimmer ausgehängt w- rdni
kann . Im einzelnen werden Schrauben oller Art , Widerstände . Dreh -
kondensakoren , Detektoren usw . angeboten . Die Vadioindustrlc ist
augenblicklich Modeindustrle . Ihre Erzeuanlsse sind daher unver¬
hältnismäßig teuer . Die Zahl der „ Radio - Fabriken " nimmt ständig
zu und der gro�e Krach lauert im Hintergründe . Uebrigens ist es
gerade hier ausfallend , wie ein « qraße Elettrizitätssirma . di " auch
Rimdiunkgerät baut , sich auf diesem Gebiet bescheiden wie ein Mauer -
blümchen im Hintergrunde hält .

Di « Messe gibt ein umfassendes Bild der deutschen Wirtschast .
Sie zollt dem deutschen Arbeiter hohes Lob . Möge das fein Se ' ch -
vertrauen stärken , dos er so nötig bei den Kämpfen braucht , die ihn
ständig erwarten . Der Arbeiter soll ssch seines Werks bewußt sein ,
« Or so kann er sich selbst behaupten .

Jnngsozialisten !
Donnerstag , den 13. Marz , abends 7Vz Ahr . im Landtag .

Prinz - Albrecht - Straße 5. Saal S.

Vortrag des Legationsrate » Gen . Dr . Walter Zechlia über :

. Melle iMlerne sei miMlM Willi . '
Alle Gruppenveranflaliungen fallen an diesem Tage au » .
Die Vrtsgruppenleitcr haben für da » pünktliche Erscheinen
ihrer Mitglieder zu sorgen . Der Arbeitsausschub -

siratze 2. Abonnenten zahlen eine Goldmart . Die ZuschlagSmarken für
Abonnenten können schon jetzt eingelöst werden . Im BezirtSbtldungSauS -
ichutz liegen noch einige Bücher und Bilder zu welenllich herabgesehten
Preisen zum Vertaus aus . ( NnlerbaltungSsiieralur . Klalsitcr und politische
Schristen , Radierungen und Holz chnilte bedeutender Künstler ) . Besichtigung
und Vertauf täglich von 9 - 5 Uhr im Bureau des BezirtSbildungSauS .
chusseS , Lindenstr . 3, 2. Hos II .

Die Suastgemeinde Treptow «VolkSbildungSamt ) veranstaltet am Mittwoch ,
den 12. März t92i . abends 8 Uhr , in der Aula des Realgymnasiums Ober »
Ichöiicweidc , Zeppelmslratzc , einen Kunstabcnd in Form eine » Schubert -
Abends . Mitwirkende sind Herr Dr . Jo kl und Herr Opernsänger Alfred
Wilde ( Tenor ) . Zum Vortrag gelangt der Liederkrei » »Die schöne
Müllerin ' . Saaleröffnung 7 Uhr . EintlblSPreiS für Mitglieder 30 Ps. , sür
Gäste 50 Ps. Gasltarten sind an der Zlbendtasse und in den bekannten
Zahlstellen zu haben .

Gesundheitiichc voltsoustlärung I DaS Gesundheitsamt W cd ding
veraniiaitei am DicnSIag , den Ii . März , abends 7 Uhr . In der ®4i : Iauln ,
Grünihaler Siratze 5, zwei Vorträge , t . Stadtrat Dr . Drucker spricht über
das Tdcma : . Wie schütze ich mein Kind vor Siechtum und Verlrüppelung ? "
( mit Lichtbildern ) . 2. Hauptmann a. D. Neumann - Neurode überdaS Thema :
» Gymnaftil in den ersten Lebensjahren ' mit Vorjührungen .

Die malerische Havel wird OSk - r Bolle , unter Vorsübrung von
130 LandschailS - und Städtcbiidern in rawrgctteuer Farbenpracht , am
Sonntag . TJ . Uhr , im Saale des NunstgewerbemusciimS . Prmz - Aibrccht -
Slrasie 7a, schildern . Karten an den Konzerttajsen von Äerlheun , Bote u.
Bock und an der Abendkasse .

Sport .
Der Stand des 12 . Sechstagerennens .

Das Feld gesprengt !�
Die 43. Stunde ( 3 bis 4 Uhr nachmittags ) bringt das lang -

erwartete Ereignis . ' S a l d o w ist der Mutige und ttitt plötzlich
scharf an . O l i v e r i jagt hinterher und es glückt dem Italiener ,
das Hinterrad Saldows zu erreichen . Der so Angrgrifsene geht
noch schneller los und hat , als er von seinem Partner Bauer ab -

gelöst wird , einen Vorsprung von 30 Metern . Bei dieser Ablösung
nimmt auch T e ch m e r ein schärferes Tempo an . Die Mannschaften
Pawke - Passenhelm , Rudel - Keudelbacher und

Koch - Schrag « büßen bei dieser Haß je eine Rund « « in .

Später müssen Pawke - Passenheim » och zwei weitere
Runden opfern . Dann setzt ein Kampf der Spitzengruppe
mit Storm - Blekemolen und Taylor - Lawrence ein .
Beide Mannschaften können nicht aufkommen und erleiden je « in «

Runde Verlust . Nicht weniger als 41,800 Kilometer wurden

in dieser Kampfesstunde gefahren . Di « Mannschaften : van Net -

Ml>: rtops , Rizetto - Stellbrint und Lorenz - Techmer erhalten je ein «

Geldstrafe von 100 M wegen schlechten Ablösens .

Die S- Uhr - Hachmitlogsweriung .
Beim Stundenschuß liegt K r u p k o t vorn , mährend bei Be¬

ginn der Wertung d«r alte Europameister S t e l l b r i u l führt .
Den dritten Spurt steckt o a n N e k vor Huschke , Saldow und
Bauer ein , und im vierten siegt der Wellmeister R ü t t ganz über »

legen vor Kmpkat . Bauer und Storm . Den sechsten Spurt . zieht "
anfangs Rütt . Lorenz setzt scharf hinterher und wird aber vcn
Moeskops überholt . Ergebnis : Moeskops , Bauer , Krupkat
und Rütt .

Der Stand des Rennens ist jetzt der folgende :
1. Krupkat - Huschke , S8 Pu. rtor ; 2. van Nek - Moeskops ,
50 Punkt « : * Lorenz - Techmer , 48 Punkte , und 4. Saldow - Bauer .
42 Punkte . — Eine R u n de zurück : Taylor - Lawrence ( 14 P ),
Storm - Blekcmolen ( 3 P. ) . Hahn- Tietz ( 15 P. ) . Koch - Schrag « ( 7 P. ) ,
Rüdel - Keudelbacher ( 0 P. ) . Drei Runden zurück : Pawke -
Passenheim ( 0 P. ) . Bis um 5 Uhr nachmittags sind 1422,5 20
Kilometer zurückgelegt .

Die Zehn - Ahr - Nachiwerkong
sah ein volles Haus . Die am Nachmittag stattgefundenen Porstöße
haben eine magnetische Anziehungskraft ausgeübt . Bei Abgeben
des Swndenschusses nimmt die Spannung innerhalb des Publikums
schärfere Formen an . Don 9 bis 10 Uhr abends sind 38,600 Kilo -
meier zurückgelegt . Insgesamt sind bis jetzt ( 10 Uhr nachis )
1600,800 Kilometer ge ' ahren worden . Zwei Runden vor Schluß
des ersten Spurts geht Saldow vor , 5) usch ?e folgt . Rütt beginnt zu
spurten und beim Besetzen des ersten Platzes gibt es einen

Massensturz , wovon sechs Fahrer beirofsen wurden . Das
Rennen wird daraufhin neutralisiert . Folgende Fahrer haben Der -

letzungen davongetragen : Siellbrink , Hahn - Tietz , Oliveri , Saldow

( Hautabschürfungen aller Körperteile , «in drei Zentimeter langer
Holzsplitter mußte durch operativen Eingriff entfernt werden ) . Storm
und Taylor tonnten das Rennen bald wieder aufnehmen . Infolg «
Neutralisation des Rennens werden wir über die 10 - U>hr - Wertu » g
erst am Montagabend berichten .

k�ski ' i ' Rcäei '
Auf Teilzahlung

ßraÄorger Str. 65 ♦ kMWM 221

byiiger !
LuflsthlSothe 0. 75, 1. —, öira prima

. . . . . . . . . .

H. I . SO
Contlnentai , Ounlop , Reler lin ' on, Citslilor , ezlra prima H 1. 75
Laukdsckcn tt . 2 . —, 2. 95, 3J0 , 2. 75, 4 . —, extra prima kl. 4. 50
Sthlauthrei . ' en 6. 50, Transportre . ' en 7. 50, TransporUchlauthe 2. 50
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Keue Fahrräder UerK ti . —, j ' i . —, 85 . —, 95 . —
üesthSuszwerSder , Traasnorldralräder , Ilolerrais ; jra3e Auswahl !
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Ausstellung Damen - Hüfe

fpn '

Jugendlicher Huf Om
BrndttnUMmtg and Matraiw Ganltor . . . 7 PI

Mod . Tagalglocke lO «
Unttiraad , all baatea SirobrAtdMa aonkrl *

Modemer Damen - Huf - IS «
dtdodHrner »ddtabort «. a . Mag. WidgoniWnr

Fescher Damen - Huf 1 S . .
a. Taaalbarlb mü klag . BoadaaraUar ( «ie BUd) �

Tiefe Glocke ESSKTSIÖts
bunlef Stroh - and b findender ENaodgMiülui A v Im/

Groß . Damen - Huf sSSäS 1750
LUerelborle . Aopl «. Bond. hing . Müeile . nel/b . * *

Knirsch - Lederhut�MS IA7 -
• ppllkaUoa o. 3 larb . ( eadmlltcaer Leder roMtle * 1

Bieg . Damen - Hui dtrfeÄ ' +S m
Georgette . Kopf Ll<cre ( bor1c . a. 2lenud . In Bild ) * �

Ungarnierie Liseret - Hüie 550

Cronenrdhcr v> « mk . — • > « Blüic mit ij >A« fhnffran « i > Ijo Samtblülenranke a go
oad »dural . . . . .. . . . . . alt Beeren and Laub . . . . 3. 10 1

Q5pt Seiden windentuff a » « � Sternblütentutt b « »Strouk - �osette natda —e
w «d>anea Modeiarbea . , . .

StemblQieniutf bau . a
Mhotdertea Parbca . . . .

Phantosic - GestcA — � Aslcmluff bunl , mit Laub 195 ÖOpl *Jg 75 «

Großer Handlchuh - Verkauf
Domen - Sioff - Hendsdiuhc

Sdiwcden - Ersate Aa & Muo/ \ Schweden - Ersatz an Re « d « . - t < A
« * « « . . . . . . . . . . . . .WPt aparla Aofcakt ierbK

. . . . . .
* 30

Schweden - u . Leinen - qq� Mocha - Ersatz Mdnp &aa . an��

Trikot tarw,Qir FIoriaM «d1A Schweden - Ersatz aniiiewia 4 . .
rtteQoamdl v - ' pl " nadaenebt ' AoHtattaa . teMf

. . . . . . . .

*

Mocha - Ersatz 4 « a KaJ�tde 1 ,a Flor rusdOeoeb «. 1 DrodAeOpfc . beM» d . .
a- bretter Aobtabt | XU ai . l . H—t QoalUit «arbH « b —e . . . . » S0

Leinen - Ersatz m « . a . — * Wildleder - Ersatz
» » " kl . . . . . . . . . . . . . .1X3 att aparter Abarbettaac , faMf . .

Schweden - Ersatz » - » a » � Wildleder - Ersatz

' Rittet "'
' ütetwitt '

Herren - Hondsdiuhe

rsatz Mlop * r . a . �M
• elb . telbwMltoWg' *' 90

Eleganfe Ncuhcffcn In Aussfaffungs - Handschuhen

Domen - Lcder - Hondsdiuhe

Glaceleder lg0 275 Glacehandschuhe Mo! 2r 4�
wdi . larb . o. »diw. » QuallOl 13 Druddoidpfc . w«l »

. . . . . . .
1

Schwedisch - Leder hrbi « ft,n Ziegen - Stepper cakQaaua 4 _
od Dnxkknopii . . . . . . . . .J tarbt «

. . . . . . . . . . . . .

Segen - Steppcr prtmaQoanMI
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Schlüpfer EüpiT ' ÄS
Glacrf - Stepper a « brdar 4� . Nappa- Stepperh,lSLt «go

Aufnäht farbig • _ _ _ _ _ _ _ _ _QiiAlttAi Drwtfcnaafe u- Rtoari v/ww

Glace - Leder « u . i »rbt « oad « 7 .
schwarz , prima QualltÄl . . . . . .

Nappa - Stcpper od Drab - �go
knapfe . . .

Ziegenleder prtm . ouamn . m» 4
aparltr Aufnäht w*lfc . ( arbttMtiw . n

QualltAL OrwfckaOpk aJOead '

Herren - Hondsdiuhe

Schweden - Ersatz ■ « rze
Dodtodpta . tarbH . . .

Schweden - Ersatz • >* - ] M A . WERTHEIM
Mocha - Chairsteppcr Äg0

( Ott Qualität tarblf

. . . . .

V

Nappa - Stcpper 3Dr<bka . < �
• ehr ( ua . baltban QoaL 7

REEMTSMA - CIGARETTEN

SORTEN - GRUPPE A -

vis In dar Oruppa A luaammangafaBtan
Sorten sind In Ihrem Mischungscharakter
besonders ausgeglichen und unaufdringlich ,

SORTE « R 6 » 4A
mild - aromatleeb

PROVENIENZ ! DRAMA , KABAKOULAK ,
SMYRNA . SAMSOUN

GELBE SORTE SA
• Ottig - ausgeglichen

PROVENIENZ : SERRES . JENI0JE . XANTHI .
LY6DA . SAMSOUN

SENOUSSI 10 A
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PROVENIENZ : SMYRNA . XANTHI . ZICHNA .
DRAMA . MADEN

CAVALLA ILA
sehr gehaltvoll - dufUg

PROVENIENZ : C AV ALLA - D I ST Rl KT

REEMTSMA A . - Q .

ALTONA - BAHRENFELO

5cßo&otade
Rl«fitHill HMHimilltllli IiiIIIIIIlUlMMUlblllll
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TteetzeUL

für Wiederuerkaufer�
anwuiiHttuiiHniuuiiiiuiimiiuuiuiiiNinuiiiwmiumiui

ß »
TTxefxa

» »
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»»
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i | *
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Lindenstr . 81
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Siahlmairati . Klnderbettca dir an frlr
<»tV ) Al <ei Elseamdbellabr Sohl ThOr
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Stefan Isders
' BERLIN C 2 , Kaiser WUhelmSlraae 55

Wie im Frieden
bring , ich me. ner weiten Kundscnaft

• in neohmodernaa , « lag ante «

ßamen - Kostüm zu n 55 . -
aus biauem , rainwollenam Kammgarn -
Cheviot , Jacka au < Halbs « d - : nem Futter .
Dia Vararbaltung ( tChnetdr . rarDetl ) Ist axtklasslfl -
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made - Kostümen in Frauengrossen .

Eise Besichtigung neiner Lfiger ohne Kaufzwang ist gern gestattet

Fernsprecher Am » Norden 1388 , 1710 .
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/Aufgeregte Szenen im hitler - prozeß .
Für und wider Kahr . — Die beleidigten Ludendorff - Auhänger .

WS . ) München , 8. Mär, .
General t7 Tp p sagt we? ter folgendes aus : ( Eitra 150 Studen¬

ten , die politisch ganz verschieden eingestellt waren , kamen zu mir ,
urtd ich wollte ihnen nicht etwa eine Rede pro Kahr hatten , sondern
verhindern , daß weitere Dummheiten gemacht würden . Zch habe
den Studenten wohl einige Aussagen von O' sizlerea vorgelesen , aber
keine Protokolle . Die Bel ) auptung , ich hätte die Studenten veranlaßt .
sich hinter Kahr zu stellen , ist unrichtig . ( Einer der Studenten hielt ,
well er meine Worte gründlich mißverstanden hatte , sofort eine
scharfe Rede gegen cherrn v. Kahr . Es war dies der
Sohn des cherrn Justizrats Kohl .

Justizrat Kohl : Herr Generat ( Epp hat in dieser Versammlung
Partei genommen , da er Roßbach vln ' lostgkeit und Hitler Wortbruch
vorgeworfen hat . Zm übrigen bin ich stol ' , daß mein Sohn als
v ' rtreler der Deuljchen vurfchenschafi erklärt hat , die vnrschcn .
schafller stelllen sicb nicht hinter Herrn v. Sahr .

R. - A. 0 ö tz : Ist Ihnen , Herr General , die geheime Denk »
fchrist des Eenerols Lossow zugegangen ?

Zeuge : Jawohl .

KuüeaSorff läßt sich kommentieren .

hieraus wurde auf eigenen Wunsch Generalleutnant a. D.
Hildebrand vernommen , der über Ludendorsfs Ein »
st e l l u n g Bekundungen macht . Der Zeuge erNSrte , daß er ein
Jugendfreund des Generals Ludendorff fei und mit ihm nicht nur
während der Militärzeit , sondern auch jetzt Fühlung gehalten habe .
Am g. November hörte ich das Gerücht , daß Ludendorff gefallen fei ,
fand es aber glüctlicheweise nicht bestätigt und traf meinen allen
Freund in der F- ldhervenhalle . Ludendorss war seelisch
vollkommen erschüttert , daß man auf national « Männer
geschossen hatte . Er hat fest an Kahr » Wort geglaubt und
General Ludendorsf hat mir versichert . Kohr sei niemals gezwungen
worden , sondern jederzeit freier Herr seiner Entschließungen ge -
wesen .

So verstand er e » einfach nicht , daß kahr nmgefallen sei und
daß er als Slalkhalter der Monarchie den Hamen seiner Majestät

de » Königs in ein « Komödie hineingezogen hat .
In der Tatsache , daß Kahr und Lossow ihm über die Lösung ihrer
Bindungen keine Mitteilungen haben zukommen lassen , daß sie sein «
Boden festgehalten und jeden Berkehr unterbunden hoben , erblickte
mein alter Freund etnen glatten verrat . Ludendorfs hat
fich an der Bewegung üderhouvt nur beteiligt , weil er al »
Bast » «in Zusammengehen mit Orr baynrischn « RegierPtg , mit der
Reichswehr und mit der Landespolizci für gegeben erachtet « Und
er ist dieser Bewegung trotz de » Fehi ' chlages Iren geblieben , denn
er sagt « mir wörtlich : . Wenn ich Hitler verlassen wollte , wäre ich
ein gemeiner Schurke . ' Am Morgen de » S. November� als Luden -

dorff erkannte , daß durch die Umstellung Kahr » und Lossows die Be -

wegung an sich erschlagen war , ist er es auch gewesen , der von
einem Rückzug aus Rofenheim abhielt , wo Ber -

stärkungen zusammengezogen werden sollten . Er wollte beweisen .
daß er der völkischen Sache treu bleibe und riet deshalb den f r l « d -

lichenZugin dieStadt . dermit Lug und Trug endete . Ich ,
der ich seder völkischen Bewegung fernstehe , bin mein ganze » Leben

lang mit Ludendorfs zusammengegangen und ich kenne ihn daher
genau . Die ' er Mann ist nur beseelt von dem Streben nach nationalem
Wiederaufbau . Ich muß mich dagegen wenden , daß man Luden »
dorff unterschieben will , er habe von einer blauweitzen Gefahr
gesprochen .

Ich weiß ganz genau . « 1 « groß seine Verehrung für da » hau »
Mitelsbach , wie groß seine Liebe zum bayeriicheu Voll und

dem schonen bayerischen Lande ist .

Dies « Lieb » hat ihn ja auch bewogen , sich hier in München anzu -
siedeln . Weiter möchte ich zur Frage des K u l t u r k o m p s « » , die

ia sztzt so viel Staub aufwirbelt , noch folgende » sogen : Ludendorss
liegt es vollkommen fern , etwa den Satholizismu » zu befehden . Cr

bat es vielmehr immer mit Friedrich dem Großen gehalten und ist
der Ansicht , daß ieder nach seiner Zosicm seelig werden soll . General

Ludendorss ist em lo tief resigiöser Mann , wie ich noch nicht viele

getroffen habe , und da » Wo « vom Gottvertrauen ist bei ihm keine

Redensart . Er scbätzt die Segnungen der beiden christlichen Kon »

fesstonen gleich hoch und es ist deshalb ein Unsinn zu glauben , daß

Ludendorff etwa den Katholizismus als solchen bekämpfen wolle .

Iustizrat v. Zezschwitz : Dos eitle Gerede in der

Presse übor dies « Frage ist ja nur Unsinn . Wissen Sie auch
etwas über den sogenannten Ehrgeiz Ludendorfs » , von
dem jetzt wieder gesprochen wird ?

Zeug « : Luch hier kann ich nur orrsichern .

daß Ludendorss nicht ehrgeizig ist .

Seme Tochter hat mir «r�hlt , daß ihm im Kriege der erbliche
Adel angeboten worden ist , und daß er ihn ausgeschlagen
hat mit den Worten : Ich will den ehrlichen Namen meines Doters
weitertragen . Ludendorss empfindet nichts als heiße Liebe zu seinem
Vaterland .

Justizrat Kohl : Ich möchte hier eine Aufklärung über . D i «
weißdlau « Gefahr ' geben , ein Wort , da , Exz . Ludendorss
untergeschoben werten soll . In Wirklichkeit liegen die Dinge so:
Ein Zeuge , nämlich der L e n t n o n t Lock von der Infanterieschule .
ist über die Unterhaltung zwischen den Krtegsschülern und Exz . Luden¬

dorss von der Staatsanwaltschaft vernommen worden . Leutnant
Lock hat bei der Vernehmung erklärt , daß man über die weißblaue
Gefahr gespro- l�m habe . In Wirklichkeit — und der Zeuge wird das

hier vor Gericht bekunden — wallte er lagen , daß man von der
ultramontanenGcfahr gesprochen habe , denn In der Kriegs -
scbule war man allg ' mcin der Auslassung , daß für veukschland die
ullramontane Gefahr größer sei .

Neue Zusammenstöße .
Zu heftigen Zusammenstößen kam es dann wieder de, der Der »

nehmung de » folgenden Zeugen , de » Oberstleutnants o. B e r ch e m.
Als der Vorsitzerve den " " " idigen wollte , meldet

sich R. . A. Roder und erklärt : Venu hier von Hochverrat so viel ge -
sprachen wird , so «risfi dieser Vorwurf ras den Herrn Verchem in

ganz besonderem Maße zu. Ich wnß deswegen gegen die Vereidl -

gnng de » Zengen prou - sUcren . _ , . .
Vors . : Diesen Aussall gegen den Zeugen muß ich energisch

rügen .
Zeuge in höchster Ernoaung : Es hieße geradezu die Ge »

schälte der Angeklagten bes - rgen . « ww, ich hier n, cht
vereidigt werden sollte . ( Etreaung und Ausruf « im Publikum . )

R. - A. Dr . Luetgebrun ? Ich möchte vermittelnd den Antrag
stellen , den Herrn Zeugen erst nach seiner Aussage zu ver -

eidigen .
Zeuge n. Berchem : Man hat mir verschiedene Vorwürfe

gemacht , zu denen ich erkläre , daß ich bei der Ansprache in meinem

Vataillon am 3. März ivg - t ausdrücklich erklärt Hab«.

Leutnant Braun habe den Leutnant Cadella nicht

erschossen . Ich weise darauf hin . daß Prof . Mcckf Schmidt dem

Leutnant Cadella bis 15 Minuten vor seinem Tode zur Seite ge-

standen ist . und daß Cadella nichts davon gesogt hat . daß Broun ihn

getötet hob «. 24 Hab » ferner auch nicht den Ausdruck gebraucht .

meine Leute sollten jeden Zivilisten , der «klärt , Braun Hab « einen
Kameraden getötet , auf » Maul schlagen . Ich habe vielmehr
nach der unverantwortlichen Hetze des hauptmaims Röhm gegen
die Reichswehr meinen Leuten gesagt , sie sollen jeden feststellen , der
kalsche Vorwillsc gegen die Kameraden oder die Reichswehr erhebt
�nd solchen Schwätzern energisch über den Mund fahren .

Justizrat Schramm : Was diesen Angriff gegen den Haupt -
mann Röhm betrifft , so werden wir un » an anderer Stell «
wiedersehen .

Zmge v. Berchem (sich stramm ausrichtend ) : Dazu bin ich
jederzeit bereit .

Bors . : Herr Iustizrat Schramm , diese Bemerkung Ihrerseits
ist vollkommen unzulässig .

Oberstleutnant v. Berchem : Ich will HI « auch den Leutnant
Braun öffentlich in Schutz nehmen . Er ist ein Offizi «, der nicht so
etwa » tut od « sagt , was ihm von der Verteidigung vorgeworfen
wird ,

Iusttzrat Schramm :

Ihr paiho » , Herr Zeuge , wird nun bald in «in klagesied
ausarten .

Zeuge v. Berchem : Ich trete für meine Untergebenen ein ,
bis mir resttos bewielen wird , daß ich im Umecht gewesen bin .

Iustizrat v. Zezschwitz : Ich muß dem Zrugen vorhalten ,
daß er General Ludendorss gegenüber stch einiger -
maßen merkwürdig benommen hat . Am 14. November hat
Herr Oberstleutnant v. Dcrchem einen Lagebericht herausgegeben ,
in dem es heißt : . General Ludendorff hat am S. Novemb « erklärt ,
daß er sich mit Politik nicht mehr beschäftigen werde . Bei der Be -

erdigung feine , Dieners in München hat « aber erklärt , daß « bis

zum Tode die völkisch « Sache vertreten werde . '

Zch bemerke auch , daß Ludendorss bei sein « Vernehmung nor
dem Ersten Herrn Slaatsanwall am 9. Rovember nnr erklärt

hat . « werde bi » tnr veendigung de » versahren » sich nicht an

ein « polltischen Bewegung beteiligen , die ans den llmstoß de »
Staat « , hinzieU .

Herr Oberstleutnant v. Berchem erhebt also tndtrett gegen General

Ludendorff den Lorwurf d- � Ehrenwortbruche « . Ich habe
on Herrn v. Berchem in diesvm Sinne am 20 . November geschrieben ,
und dieser antwortete mir , daß er einen Bericht aus Grund

amtlicher Kenntnis ( » « ausgegeben hob «. Dies « amtliche Mit -

teilunge » on Herrn Oberstleutnant B- rchem soll dahin gelautet haben .

Exz . siudendori habe dem Ersten Herrn Staatsanwalt erklärt , für

ihn ( Ludendorff ) sei da » deut che Dolk und die völkische Bewegung

artedigt Zch erhebe gegen Herrn Oberstlenlnant o. Verchem den

Vorwurf , daß « seinen Lagebericht mindesten » fahrlässig abgefaßt hat .

Zeug « : Es hat mir fern gelegen , Erz . Ludendorfs einen

Ehrenwortbruch vorzuwerfen . Do » wird von d « Verteidigung aus
meinem Bericht willkürlich herausgelesen . ( Sehr «regt ) .

wir von der Reichswehr haben es endlich fall , uns von d «

Veoölkernug bespucken und beschimpfen ' n lasten für da », wa »
wir für uns «« v « dammte Pflicht und Schuldigkeit erkannt und

getan haben .

( Lame Protestruse im Publikum . )
R. - A. Roder : haben Ei «. Herr Zeuge . Beiträge für den

Lossowschen Gehelmbericht geliefert ?

Zeug « v. Berchem : Es find von mir Aufzeichnungen dazu
verwandt worden . Da - Material hm Lossow mit hauptmann
Rödel zusammengestellt . _ v . ,

ZL- A. Gaden , ann : Ist dem Zengen bekannt , daß Major

Siry gestern ausdrücklich bekundet hat , daß Oberleutnant

Braun vor dem Auszug au » der Kaserne die Aeußerung getan
hat : „ Wenn wir auf die Leute treffen , dann schieße ich die

Hund « nieder . '
Oberstleutnant v. Berchem : Das weiß ich und ich mißbillige

diese Aeußerung . ab « sie steht doch in keinem Zusammenhang da -
mit . daß Braun behauptet haben soll : » Ich bin Soldat , dafür
werde Ich bezahlt . '

Auf weiteres Befragen der Verteidigung « klärt der Zeuge ,
daß er die sogenannte blauweih « Schrift nie gelesen und auch nicht
das Geringste dazu beigetragen Hab «.

Iustizrat Schramm : Würden Sie Ihr Urteil über Ober¬
leutnant Braun auch aufrechterhalten , wenn Sie erführen , daß
Oberleutnant Braun die » ehauptung zuerst glatt abge -

leugnet hat und erst auf Lorhalt « klärt hat . « könne sick

nicht mehr genau erinnern . Der Zeuge behält stch em «

Erklärung darüber vor .

. . mein üeutsches Gefühl belelöigt . .

Die gereizte Stimmung , d! « während der ganzen Vernehmung
des Oberstleutnant n. Berchem aus beiden Seiten h«rscht <. «nttud

sich dorn plötzlich in einem Zwischenfall . Gen « ol Ludendorss

« hob stch und stellt - fest , daß d « vesehl zur w- gnahme des Kom¬

mando » von General Lostow nnterzelchnet sei . ©er Vesehl habe ge -
lanlet : „ Wehrkreiskommando wird heute frühzeikig genommen . '

Ob« slleutnant v. Berchem : Da » kann fein , aber die Aus -

führungsoeftimmungen kamen meines Wissens von General

v. D a n n e r . Im übrioen kam , ich mich nach vi « Monaten doch

nicht jcder Kleinigkeit « Innern , da » würden Exzellenz auch nicht
können . ( Unruhe im Zuhörerraum und Ruf « wie „ Unerhört ' .

General Ludendorss : Für mich handelt es stch hier um

eine Feststellung . v
R. - A. Holl ( sehr erregt ) : Zch wollte an den Zengen noch

einige Fragen stellen , aber ich stelle sie jehl nichs mehr , da diese

» emerkung de » Zengen zu Exz . Ludendorss mein dentsche » Gefühl

beleidigt hat . ( Lebhaft « Bravorufe . . Sehr richtig ' , „ so war » gut '
im Zuhörrrraum . )

Vors . : Ich habe von « in « Beleidiguna nicht « gehört .

Oberstleutnant v. Berchem : Ich habe lediglich gesagt , auch

Exzellenz würden sich nach vler Monaten mcht mehr an jede

Kleinigkeit »rinnern . . . .
Vors . : Diese Bemerkung war vielleicht ungehörig

( Gottogottl Red. ) , aber st « Ist doch keine Beleidigung . Ich habe
kein « Beranlasiung . den Zeugen zun - chtzuweis «n.

R - A Holl : Diese Bemerknna beleidigt jedenfalls mein

deutsches Empfinden . ( Erneuter Beifall im Zuhörerraum . )

,Mit üem Nücke « eine tiefe Verbeugung� .
Ms nächster Zeuge wurde d « Leutnant a. D. Hecker ver -

nommen , der bei feinem Eintritt in den Saal mi « dem Räcken

zum Richt «tisch eine tiefe Verbeugung vor General Ludendorss

macht » nd stch erst dann zum Gerichtshof wendet . Leutnant Hecker
war Bertragsangesiellder im Wehrkreiskommando . Er hat stch
nach seiner eigenen Aus ' oqe am Abend de » K November dem

„ Kampfbund ' mi » Begeisterung zur Verfügung
gestellt . Er war es , zu dem Oberstleutnant K riebet In der

Nacht gesagt hat :
„ Si - sind unsere letzte Hoffnung . Sie müssen Lostow zn ein «

Vesprechnntz mil Lndcndorff br ' ngen Alle anderen Voten

sind nicht wiedergekehrt . '
Oberleutnant Hecker fuhr dann mit dem Auto zur Kaserne von
I 10 und richtet « dort seinen Austrag an General ». Lostow au » .

Lostow , so bekundete der Zeuge , erwiderte : „ Da das Wort ge -
brachen ist , ist auch keine Verständigung mehr möglich " . Er hat
es dann abgelehnt , Exz . Ludendorss «in « Milteiiung zukommen
zu lassen . Ich dürft « dann die Kaserne nicht mehr ver -
lassen , da mir sonst die schutzhaft angedroht wurde .

Vors . : General Lostow soll gesagt haben : Das könnte
Zhnen so passen , wenn ich Zhnen meine Pläne aujgedcckt hätte .

Zeuge : Jawohl .
R. - A. Cr . Luetgebrun « : Was sollte denn die Aeußerung

Lostow » bedeuten : „ Das Won ist gebrochen ? '
Zeug « : Hitler soll sein Wort gebrochen haben .

Da » bezog sich auf die Besprechungen im Frühjahr
R. - A. Cr . Luetgebrun e: Hat Lossow nicht auch gesagt ,

mit Rebellen wird nicht verhandelt .
Zeug « : Das Wort Rebellen ist gefallen , aber Ich weiß nicht ,

in welchem Zusammenhang .
R. - A. Luetgebrun « : War Sahr bei dies « Vesprechnng

zugegen ?
Zeug « : Jawohl .
R. - A. Holt : Zst dem Zeugen bekannt , daß Oberst v. Selker

m jener Rocht seiner Frau freudestrahlend milqeteill hat , daß die
neue Regierung gebildet und et zum Reichspolizeimin . st « ernannt
worden sei ?

Zeug « : Mir ist berichtat worden , Laß Hauptmann
Schweigt « dieses Gespräch mit angehört hat .

ew Entlastungszeuge für kahr .
Zu einem erneuten Zwischenfall kommt es dann , als der nächste

Zeug « , Major v. I m h o f f von der Landespolizei München , auf -
gerufen wird . Der Vorsitzende sprach dem Zeugen bereits die Eides -
formet vor , al » mitten drin R. - A. Roder gegen die Vereidigung
protestierte . Der Borsitzend « blickt « unwillig aus und meint «, man
könne ihn doch unmöglich mitten m der Vereidigung unterbrechen .

Daraus R. - A. Roder : Ich muß unbedingt qegen die Bereidi -
gutig protestieren , wenn der Eid schon geleistet ist , dann ist e » zu
spür . Wenn hier von Hochverrat überhaupt die Red « ist , dann
kommt der Zeug « al , Mittäter in Frag « . Es ist seit dem
24. Oktober mit solcher Gröblichkeit von der anderen Seite Hoch »
oerrat unternommen worden , daß das , was wir getan haben ,
eine verschwindend « Kleinigkeit dagegen ist . ( Hesierkelt
im Zuhörerraum . ) Wenn von unserem Hochoerrat gesprochen wird ,
dann muß der Hochoerrat der anderen Sei ! « noch viel lauter in die
Oeffentlichkeit gerufen werden . Dieser Zeug « war bei allen dielen
Dingen genau so beteiligt wi - die anderen .

Erster StaotsanwaU S t e n g l « i n : Ich habe keinen Anlaß ,
anzunehmen , daß der Zeug « an dem hier zur Anklag « stehenden Hoch -
oerrat irgendwie beteiligt war und bitte um seine Vereidi »
gung .

Nach kurzer Beratung beschloß das Voltsgericht Major Im »
hoff zu vereidigen . Der Zeuge geht dann auf zwei . Ereig »
niste «in . die nach seiner Angabe für die Haltung der Landespolizei
wichtig waren , und zwar zunächst auf die Offizicrsbesprechung beim
Chef der Landespolizei am 8. Oktober . Wenn Ludendorss In seiner
Aussage betont habe , Oberst Dan . zer habe damals gesagt , wer nicht
auf die Nationalsozialisten schießen will , der soll seinen Abschied
nehmen , so sei dies Wo « aus dem Zusammenhang gerissen . Den
Anlaß zu der Offiziersbesprechung , so erklärte der Zeuge , boten die
Gerüchte in der Bevölkerung , daß die Landespolizei niemals auf die
Rationalsozialisten schießen werde . Es hatte den Anschein , als ob
diese Gerücht « mit voller Absicht verbrettet worden seien . Dem ,
gegenüber stellte Ober st Bauer festt

Für die Polizei gibt es nur Gehorsam und Pssichl . Gegen alle
Umsturzversuche wird rücksickttslog c' ngeschrilten , ob sie vdn rechts
oder von sink » kommen . RSllgensalls muß auch von der Schuß -
waffe Gebrauch gemacht werden . Zeder Offizier muß sich prüfet , .
ob er einer solchen Lelaslung gewachsen ist . wer das von sich nicht
glaubt , der soll e » offen und ehrlich bekennen . Unehrlich wäre e »
aber , wenn er e » erst ln dem Augenblick erkenne , in dem es hart
aus hart geht .

Banzer hat dann angeordnet , daß in diesem Sinn auch die Ber -
bände belehrt und den Gerüchten entgegengetreten wurde . Es ichade
n « r nichts , daß auch den Nalicnolsozialisten , deren vaterländischen
Zielen wir sympathisch gegenüberstehen , die Stellung der Landes -
pvli ' ei bekanntgemacht wird . Dann war am Vormittag des
8. November

eine Ehesbefprcchung bei Oberst v. Selßer ,

in der dieser feststellt «, «in « Einigung mit dem „ Kampfbund ' wäre
bisher nicht möglich gewesen . Hitler und Ludendorss er -
streb ' rn die Bildung einer nationalen Reicheregi « .
r u n g in Bayern und wollten sie mit Gewalt nach Norden vor -
tragen . Kahr war der Ansicht , daß «in solches Vorgehen von
Bayern aus zu einem absoluten M i ß « r f o l g führen müsse und
daß «r niemals dabei mittun würde . Ludendorff hat sich ver -
pflichtet , nichts zu unjernchmen , was ihn in Konstikt mit der Reichs »
wehr und Landespolizei bringen würde . Wenn er seinen eigenen
Wen gehen müßte , so würde er seine Beziehungen zum General -
staatskommissariat loyal lösen . Hitler erklärte ebenfalls , daß er
nichts unternehmen würde , ohne den Generalstaatskommistar vorher
zu oerständigen .

Seißer fügte noch hinzu , daß an dem Work Ludendorss » nicht
zn rütteln sei und daß er auch keinen Zweifel an Hitler » Worten
habe . Ferner sagte Selker , er habe sich bemüht , der Landespolizei
die Rolwendlcckelt zn erklären , gegen nationalgesinnte Männer ans -
treten zu müssen , um so mehr als viele Beamte Verwandte und
Vekannle im „ kamvfbund ' hätten . Er bsfse , daß diese Rot -
wendigkeit auch künftighin erspart bliebe , wenn aber die Führer
der vemegnng nicht mehr Herr der Lage blieben , würde d' e Landes -
p oll , ei ihre Pllickt tun . auch wenn es Ihr nnendsich schwer fallen
würde . Zm Falle eine , Vutsches werde die Landespolizei gege -
benenkall » auch von der Schnßwaffe Gebrauch machen . Darüber
feien den genannten Herren keine Zweifel gelastm worden . Weiter
sagte Selker : Mit dem Hamen kahr . Lostow und Seißer wird an -
scheinend Mißbrauch getrieben . So Ist ein Flugblatt , da » von Gene -
rat v. Lossow unlerrelchnel war . beschlagnahmt worden , mit dem
Lostow überhaupt nicht , zn tun hatte .

Der Zeu " « schildert dann die Ereignisse am 8. und S. November .
Als er am Abend des 8. November die Polizeidirettion verlasten
wollte , kam ihm atemlos ein Kriminalbeamter entgegen , der ihm
meldete , daß die Bersammluna im Bürgerbräu über -
fallen und die Regierung gestürzt sei . Masor v. Imhofs
begab stch daraufhin sofort In dos Geschäftszimmrr zurück und ging
dann zum Offizier vom Dienst , der ihm die Nachricht bestätigte und
ihm mitteilte . Oberamtmann Dr . Frick Hobe sich bereits nach
der Lag « erkundigt und geraten zunächst die Landespolizei
nicht einzusetzen , um Blutvergießen zu vermeiden . Der
Mcjor Imhofs alarmiert « die Landespolizei , um verstärkunoen be¬
reitstellen zu losten Inzwischen rief auch der diensttuende Beamte
des Generaistaatskammiffariats . Reaierungsrat Baron v. Frey -
b » rg , cm. der ihm u. a. mitteilt «, daß weitere Verbände der
Nationalsozialisten im Anmarsch seien . Daraufhin wurde die ge -
sa ' mte Polizei in Bereitschaft gesetzt und die Heran -
Ziehung auswärtiger Verstärkungen besprochen . Es
wurde auch die Hauptpost und da » Telegraphenamt besetzt , «ine



Naßnvhm « , die sich als nokvendig erwies , weil später in der Nacht
eine Zlbteilung des Äampfbundes den oergeblichen Versuch machte ,
da » chaupttelegraphsnamt und den Bahnhof in die Hand zu be¬
kommen . Ferner wurde die Verteidigung der Unterkünfte der

Landespolizei angeordnet . Ich habe Frick gegenüber , so erklärte der
Zeuge , Bedenken geäußert , ob sich die Sache im Norden halten
würde . Ich habe überhaupt den ganzen Vorgängen mißtraut , well

ich mir nicht denken konnte , daß dre Sache gut ausging . Dann kam
der Stadtkommandant . General v. Dann er , kurze Zeit nach der

Polizeidirettion , begab sich aber zur Etadtkommandantur wieder
rurück , weil er , wie er erklärte , dort

mehr Bewegungsfreiheit bei diesem Schwindel

hpbe . Auch Oberstleutnant v. Berchem kam zur Polizei .
dioektion . und meinte , daß die ganz « Sache Schwindel sei.ganz « « ache Schwindel f «.
. 215, dann Oberst Banzer vom Bürgerbröu zurückkehrte , ging ich mit

ihm in das Zimmer des Präsidenten , wo Pöhner und Frick
anwesend waren . Es ist nicht richtig , daß ich Pöhner herzlich
gratuliert habe . Dagegen habe ich ihn wohl herzlich begrüßt , weil
ich ihn aus seiner früheren Polizeiprösidententätigkeit sehr schätze .
Wmn behauptet wird , ich habe ihm gegenüber ein « dienstliche Hol -
Ürng eingenommen , so muß ich erklären , daß ich in Zivil war . und

daß es bei einem Offizier im Blute liegt , älteren Herren gegenüber
die Hacken zusammenzunehmen . Immerhin mißtraute ich der

ganzen Situation , und während des ganzen Gespräches
haben Oberst Banzer und ich un » gegenseitig angcstosien , daß es

boster wäre , m unsere Räume zu gehen , um unser « Bewegung » -
fteiheit zu behalten . Frick sprach in dieser Zeit ziemlich
wenig und war sehr in sich gekehrt .

,Vas war eis zweiter Kapp - Putsch . .

Dann kam der telephonische Anruf von der Türtonkaserne . Oberst
Banzer und ich sollten zu Oberst v. Seiher kommen . Da wir an -

' whmen , daß wir überwacht wurden , gingen wir vorsichtig zum Auto
nnb fuhren dann fort . Wir trafen Seißer in sehr ernster
S t i m m u n g. Er sagte zunächst : „ Alles kommt seht daraus au ,
daß die Landespollzei ihre Unterkünfte und Slühpunkle hält . Niemand

darf hinein , soyst wird Gewalt angewendet . " Seißer war sehr vso -

ärgert und gegen seine sonstige Gepflogenheit sehr wortkarg . Er tat

so einzelne Aussprüche wie : „ Das war ein zweiter Kopp - Putsch , aber

nach schlechter als der Sapp - Pulsch . " Und dann meinte er ironisch :

„ Jehl haben fie mich zum Xeichspolizeiminifler gemachlt Das gibt
C9 ja gar nicht . Die Polizei ist ja Sache der Länder . " Dann fuhren
wir zur Polizeidirektion zurück . Bald danach meldete sich «in Führer
eine » Oberlandverbandes bei Banzer . Er fei beauftragt , die Polizei -
direktion zu sichern . Banzer erklärte aber , die Polizei sei imstande .
die Polizeidirektion selber zu sichern , er müsse ihn «rjuchen . mit seinen
Verbänden wieder abzuziehen , was dann rntch geschah . Dann kom
die Meldung , daß vor dem Regierungsgebäude einige Kompagnien
der Infanterieschule unter Führung Roßbachs aufgezogen seien , um
die Sicherung der Regierung zu übe nahmen . Es kam dort zu scharfen
Äilsrinandcrsetzungen mit der Landesvolizei , und der Kampfbund soll
iich schon angeschickt haben , von der Waise Gebrauch zu machen . Stur
dem geschickten Eingreifen des Polizeioffiziers war es zu verdanken ,
daß sich näht schon damals ein Zusammenstoß ereignete

» Sie Herren stehen bereit . .

Sparer kam dann vom Stcatskomniissariat der bekannte Funk -
ksrnch „ Lahr . Lossow und Seißer ablehnend Hitler - Putsch " , und

schließlich erhielten wir den schwerer . Auftrag . Pöhner und

Frick in Haft zu nehmen . Die Verhaftung sollt «, wenn möglich
bi « zum Morgen nicht bekannt werden . Kaum hatte

ich diese Meldung erhalten , da kam Frick in mein Zimmer .
Ich begab mich in dag Nebenzimmer , um zwei Ossiziere zur Be -

wachung bereitzustellen . Als ick) zurückkehrte , hatte ich den Eindruck ,
als ob Frick das Zimmer verlassen wollte . Ich stellte mich ihm in

den Weg und sagte zu Oberst Banzer : „ Die Herren stehen bereit ,
wallen Sie Ihren Auftrag ausführen . " Es ist nicht ricktig , daß ich

oesagt haben soll : « Tun Sie Ihre Pflicht . " Während dann Oberst

Banzer die Offiziere geholt hatte , sagte ich zu Frick : , € » tut

mir furchtbar leid , aber ich muß meine Pflicht tun . " Ith mar in

einer sehr großen seelischen Auflegung . Oberst Banzer nahm dann
die Verhaftung vor und verhaftete später auch Pöhner . Beide

Herren waren sehr betrosfen , blieben aber ruhig .
Vors . : Als Polizeipräsident hat sich Frick nicht vorg . ' stlllt ?
Zeug « : Rein , ich habe auch keinen Anhaiispunkt dafür , daß

er von dem Unternehmen vorher Kenntnis hatte .
R. - A. R o d « r : Wissen Sie , Herr Zeuge , daß Herrn Ehr -

Hardt , der wegen Meineides verfolgt wird , von der Polizei
ein Ausweis gegeben worden ist ?

Zeug « : Davon ist mir nichts bekannt .
R. - A. R o d e r : Ich möchte von Ihnen etwas Näheres von den

Geheimbefehl für die Polizei wissen .
Vors . : Darüber kann in öffentlicher S- tzung nicht verhandelt

luerben .
Eine längere Auseinandersetzung zwischen der Verteidigung und

dem Zeugen entspann sich dann noch über die Frage , ob die Polizei
noch am S. November vor dem Zusammenstoß vor der Residenz
besonderen Befehl zum Schießen erhalten habe . Der

Zeuge erklärt « jedoch , daß für die Polizei lediglich die alte

Dienstanweisung für den Wasfengebrauch weiterbestanden
habe , obwohl die Polizei dem General v. Danner bei der Eni -

mafsnungsaktion unterstellt war .

Kr' tifihe Jrogen und keine Antwort .
Rechtsanw . Hem meter : Hat Ihnen vor der Gerichtsver�

biindlung die Anklageschrift vorgelegen ?

t e u g e : Nein .
taatsanwolt E h a r d t : Es ist wohl kein Geheimnis , wenu i ch

mich als Berfa ff er der Anklagefchrift bekenne . Es ist wieder -

holt davon die Red « gewesen , daß die Anklage mit der sogenannten
gehe i men Denkschrift von Exzellenz Lossow oder mit anderen

Schriften mörtlich übereinstimmt . Ich erkläre , daß m der Anklage
kein Wort steht , das nicht durch Beweis « voll « deckt ist . Es wäre

lehr loyal , wenn diese Tatsache hier im Gerichtssaal öffentlich
Anerkennung finden würde .

Rechtsanwalt Holl : Am 27 . Oktober hat Oberst Seißer die

Boliz ei offiziere versammelt . Ich will Ihnen «in Stich .
wort geben : „ Die Iudenregiernng in Pertin " . Was ist dort ver -

handelt worden ?

Zeuge : Daran erinner « ich mich nicht .
Rechtsanwalt Holl : Hat nicht am 8. November Herr

Eitler in der Ihnen ebenfalls bekannten Besprechung gesagt :
Herr Seißer . wenn Sie aus Verlin ohne Ergebnis zurückkommen .
ja gehe ich auf eigene Faust vor .

Zeuge : Daran erinnere ich mich nicht . ( Unruhe im Publikum . )

Nechtsamv . Holl : Kennen Sie den Verfasser der venkfthnft
„ Lndendorff in Bayern " ?

teug«: Dos gehSrt doch wohl nicht zur Sache
orf . : Sie müssen darüber aussagen .

Zeuge : Ich weiß von nichts . ( Unruhe . )
Zum Schluß der Sitzung stellten dann die Rechtsanwälve Götz

und Roder den Antrag , Amtmann Frick aus der Haft zu

entlassen , da die Beweisausnahm « ergeben habe , daß von

einer Schuld seinerseits keine Rede sei und auch kein Fluchtverdacht

vorliege . Rechtsanwalt Holl stelle erneut den Antrog , Rohr

umgehend zu vernehmen , da der Prozeh wesentlich mehr

gefördert hätte sein können , wenn man anstatr der Zeugen zweiter
und dritter Klasse zu allererst den Hauptzeugen Kohr gehört hätte .

Der Vorsitzende erklärte , daß am Montag Kohr und Lossow

vernommen werden würden . Ueber den Haftentlassungs .

antrag des Oberamtmann » Frick wird das Gericht ein « Eittschei »

düng treffen . Hierauf wird die Sitzung geschloffen und bis auf

Montag morgen SH Uhr vertagt .

Krise un » Konsumgenossenschaften
Bon Franz Feuerstein .

Die Wirkungen der Jnflationsperiode und der Mark -

stabilisierung aus die Wirtschaftslage der deutschen Republik
und die soziale Gestaltung der Perhältnisse — Beamtenabbau
und Arbeitslosigkeit in ungeahnten Dimensionen — sind so
tiefgreifender und handgreiflicher Art und der Umschichtung ? -
Prozeß auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ist in so
starkem Flusse , daß von allen Aktualitäten der Zeit die Nach -
Wirkungen des Währungselsnds immer noch in vorderster
Reihe stehen . Und aus ihnen entwickeln sich ja auch immer

stärker die politischen Kämpfe , die ihren Kulminationspunkt
in den bevorstehenden Reichstagswahlen finden werden .

In diesen allgemeinen wirtschaftlichen Dreh sind nawr -

gemäß auch diegenossenschoftlichenBerbraucher -
organisationen hineinaewirbelt worden , und es ist , so-
weit man die Sachlage aus finanziellem Gebiete übersehen
oder wenigstens an Einzelbeispielen klarmachen kann , von bc -

sonderem Interesse , wie die Konsumgenossenschaften die schlag -
artigen Krisen der Geldentwertung bis Mitte November v. I .
und die plötzliche Stabilisierung der Währung überwunden
und ausgeglichen haben bzw . ausgleichen können .

Im allgemeinen kann gesagt werden , daß die Konsum -
vereine die Geldentwertungskrisen an sich fast ohne Aus -

nähme gut überdauerten . Der . Mrlliplikator " war

ebensosehr Freund und Schreck der Käufermitglieder wie der

Genossenschaft . Was auf der einen Seite verloren wurde ,

» gewann " man auf der anderen , wenn die Begriffe „ Berlust
und Gewinn " im inneren Berhäftnis von Genossenschaft und

Mitgliedern überhaupt angebracht sind . Denn schnellte der

„ Multipllkator " hoch , während die Mitglieder kurz zuvor zu
„billigeren " Preisen die Ware erhalten hatten , und mußte die

Genossenschast den Warennachschub oft mit doppelten und

dreifachen Einkaufs - gegenüber den vorherigen Verkaufs -
preisen bewirken , so dienten noch vorhandene Warenbe -

st ä n d e, die selbstverständlich die Bewegung automatisch mit -

machten, ' eben als Ausgleich für den „ Verlust " der Ge -

nossenschaft , welchen die Mitglieder als „ Gewinn " nach Hause
gebracht hatten . Nur dadurch ist erklärlich , daß die Konsum -
vereine in der Inflationszeit nicht weggefegt wurden wie
dürres L « ub .

Daneben braucht nicht übersehen zu werden , daß die
dauernde Erhöhung derPapiermark - Geschäfts -
a n t e i l e, staatliche und kommunale Kredite , insbesondere
für die Kartoffel - , Mehl - und Zuckerversorgung , und eine

Reihe kleinerer Finanzmaßnahmen dazu beigetragen haben ,
den Bau der Konsumgenossenschaften im großen und ganzen
intakt zu halten . Was immerhin eine Leistung ist angesichts
eines Bestandes von rund 3l1vl ) Vereinen mit über 4 Millionen

genossenschaftlich organisierten Mitgliedern , J ) . h. ' fast ebenso
vielen Familien oder Haushaltungen . Worin auch die

Größe der Gefahr sür die Verbrauchermassen im allgemeinen
sich abzeichnet , denn wenn diese gemeinwirtschafllichen Organi -
sationen zusammenstürzten , dann war auch der letzte Damm

gegen hemmungslose Preiswucherei in wichtigen Lebens -
mittel » gerissen und die kapitalistische Privatwirtschaft hätte
auf der ganzen Linie gesiegt .

Immerhin hat die Inflationsperiode stark an den finan -
zillen Grundlagen der Konsumgenossenschaften gerüttelt , und

zwar derart , daß sie im Zusammenwirken mit der Markstabili -
sierung dem Wiederaufbau der Genossenschaften auch
nur zur vorkriegszeillichen Leistungsfähigkeit die schwersten
Hemmungen bereitet . Es ist die Betriebskapital -
frage , die die Führer der Organisation und di « Leiter der

einzelnen Genossenschaften nicht zur Rube kommen läßt . Denn
die alten Betriebsmittel sind fast restlos entwertet , große
Konsumvereine , die im Jahre 1914 an eigenem Betriebs -

kapital MO 000 bis 1 Million Goldmark in der Bilanz auf -
führten , besaßen am 1. Januar d. I . bei Ausstellung der E r -

öffnungsbilanz in Gold , wie sie die De,zemberverord -
ming der Regierung vorschrieb , noch durchschnittlich 9 0 0 bis
1000 Goldmorkl Die Inflation hatte gewirkt wie ein

Hogelschlag zur Erntezeit .
Als Beispiel dafür diene die folgende finanztechnische

Aufmachung des Verbandes württembergischer Konsumvereine ,
der im Jahre 1914 rund 110 000 Mitglieder zählte , im Jahre
1923 aber 222 000 — mit den Familienangehörigen über ein
Drittel der Gesamtbevölkerung des Landes . Nun hatten im

Jahre 1914 die 110 000 Mitglieder eingezahlt an :

Geschäftsanteilen . . . 2 484 86 ? Goldmark

Spareinlagen . . . . Z 453 460

also zusammen 5 938 322 Goldmark

Dagegen waren am Ende des Jahres 1923 für 220 000

Mitglieder noch vorhanden an :

Geschäftsanteilen . . . 072 331 000 000 - 25 460
Spareinlagen . . . . . 89 942 000 000 — 2 356

also zusammen 1 062 273 000 000 — 27 816

Das Betriebskapital der württembergischen Konsumver -
eine ist also in einem Zeitraum von 10 Iahren zusammen -
geschmolzen von rund 6 Millionen auf 28 000 Goldmark !
Es betrug pro Kopf der Mitglieder im Jahre 1914 : 53 . 9 Gold -

mark , dagegen am 1. Januar 1924 nur noch 12,6 Gold -

Pfennig !
Darin drückt sich die ganze gegenwärtige Misere

der deutschen Konsumgenossenschaften aus . denn ähnliche Fest »
stellungen liefern sämtliche Revisionsverbände des Zentral -
Verbandes deutscher Konsumvereine . Run fällt diese Ber -

Wüstung des genossenschaftlichen Betriebskapitals zusammen
mit einem starken Kreditmongel auf dem ollgemeinen

Kapitalmerkt mit der stark gesunkenen Kauskrafl der Mit »

glieder und mit deren — Unlust , für die entwerteten Be -
triebsmittel ( Geschäftsanteile , Spareinlagen ) neue aus Renten -

markbasis einzuzahlen . Dies ist die gegenwärtige größte Ge »

fahr für die Weiterführung J ) ec konsumgenossenschaftlichen
Wirtschaftsunternehmungen . S ie wird aber behoben
werden , da die verantwortlichen Kreise rechtzeitig mit allen

propagandistischen Maßnahmen darauf drücken , daß die

„solvent " gebliebenen Mitglieder die neu beschlossenen und

noch zu beschließenden Geschäftsanteile in Höhe von mindestens
30 Rentenmark , die dem Durchschnittssatze der Vorkriegszeit
entsprechen , so rasch als möglich eingezahlt werden . Geschieht
dies , so würde nach dem angeführten Beispiel der württem -

bergischen Konsumvereine die Betriebsmittelsrage als schlimm -
ster Gefahrenpunkt überwunden sein , denn 30 X 220 000 —
6 400 000 Goldmark ergeben nahezu den dreifachen Betrag
der Geschäftsanteile de ? Jahres 1914 und noch über 400 000

Goldmark mehr als Geschäftsanteile und Spareinlagen zu -
fammen vorhanden waren . Oder wenn beispielsweise die

Konsumgenossenschaft Berlin - Lichtenberg mit ihren 150 000

Mitgliedern den Mindestbetrag von 30 Rentenmark erheben
würde , könnte diese Riesengenossenschaft spielend die er -

forderlichen Betriebsmittel aufbringen , denn mit 4 500 000

Goldmark kann man „ arbeiten " .

Leider macht sich die Rechnung auf dem Papier leichter
als in der Wirklichkeit . Wie immer , wo Theorie und Praxis
sich gegenüberstehen . Denn es gibt schwere Hemmungen . In
erster Linie fordern die Mitglieder — häufig unter kommu¬

nistischer Führung — die Aufwertung der Geschäftsan -
teile und Spareinlagen , sodann steht die Masse der Mitg ' ieder
aus den Arbeitnehmerkreisen unter dem schweren Druck von

Arbeitslosigkeit und Einkommensrerminderung , und nicht
zuletzt besteht auch noch eine gewisse Zaghaftigkeit in bezug
auf die Währungsdauer der Rentenmark .

Was die Aufwertung der Geschäftsanteile anbelangt , so
wird ihre Berechtigung grundsätzlich verneint werden

müssen — ganz abgesehen von der schweren finanziellen Ge -

fahr , die für die betriebsmittelarm gewordene Genossenschast
droht — , denn die Mitglieder der Genossenschaft sind ihre
eigenen Unternel ) mer und haben dazu noch während der

Jnflationsperiode dem „ Multiplikator " oft genug in der letzten
Minute ein Schnippchen geschlagen , d. h. , das Betriebskapital
ist von den Mitgliedern selbst — ausgeschöpft worden .

Uebrigens ein ganz hübscher Anschauungsunterricht über den

Wesensunterschied zwischen genossenschaftlicher und Privat -
Wirtschaft , denn bei letzterer waren n i ch t die Berbraucher die
Gewinner .

Außerdem wurde im Laufe der Mitgsiedschastsperiode
in den Genossenschaften von den Mitgliedern eine ganz
hübsche Verzinsung des „ Anlagekapitals " der Geschäfts -
anteile erzielt . So betrug die Summe aller Mitglieder -
gefchäftsguthaben der Konsumvereine des Zentraloerbandes
deutscher Konsumvereine in den letzten 20 Jahren 348,2 Mii -
lionen Goldmark . Dagegen aber summierten sich die den Mit -
gliedern alljährlich gutgebrachten Beträge aus Rückvsrgütun -
gen und Sparrabatt auf 1231,7 Millionen . Mithin über -
steigt allein der Nutzen der Mitglieder aus den Rückoergütun -
gen deren Leistung durch Geschäftsanteile in 20 Iahren um
883,5 Millionen Mark . Auf jedes Mitglied entfällt im

Durchschnitt ein Gefchäftsguthaben von 110 M. » aber eine
durchschnittliche Erübrigung von 389 M. Mithin übersteigt
der rechnerisch ermittelte Nutzen des einzelnen , und zwar ge -
rade des ältereft Mitgliedes feine Leistung um 279 M. , und es
ist allgemein bekannt , daß die Gefchäftsguthaben der Mit -
glieder wie die früheren starken Goldreserven sich nicht aus
Einzahlungen der Mitglieder bildeten , sondern im wesentlichen
aus dem jährlichen finanziellen Nutzen , den sie erhielten .

Anders steht es mit den S o a r e i n l a g e n , denn hier
spielen neben der finanziellen Erwägung über ein kleines
Sparkapital gerade der trenesten Genossenschaftsmitglieder
Treu und Glauben eine so große Rolle , daß es materiell und

psychologisch durchaus als verständlich erscheint , wenn in den
Genossenschaften auch ohne irgendwelche gesetzliche Beran -
lassung es als eine Art Ehrensache empfunden wird , das
Vertrauen auf Aufwertung nicht zu enttäuschen , denn
schließlich beruht darauf die weitere Entwicklung der
deutschen Konsumvereinsbewegung überhaupt .

Alles In allem kann man annehmen , daß die organifa -
torisch starken , wirtschaftlich gerade auch vom sozialistischen
Standpunkt aus bedeutungsvollen genossenschaftlichen Der -
brauchcrorganifationen die gegenwärtige allgemeine Betriebs -
mittelkrise ebenso überwinden werden wie die Jnflations -
krisen .

_ _

Vorträge , vereine und ver�amminnoen .

sellschnftohml ». Wiclrfitvnße .
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Geschästlicke Mitteilungen .
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Grosser Stoffverkauf
Verkauf soweit Vorrat

zu besonders billigen Preisen Mengenabgabe vorbehalten

. Waschstoffe
Musseltne I25
Da viral kvr aiu, » n und Oberhemden AC

l %CII ca . 80 cm breit

. . . . . . . . . . . . . .
Meter

TonklV fUr Blusen und Oberhemden
Ab W MM 1 1 1 ■ moderne Streifen

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter g

Schweizer Voile I45
Schweizer Voile ' irÄ 225
Cr £ pe marotain & r " ä 25Q

Kleiderstoffe
Mod . Streifen 1 65

Blusenstoffe I95
Seidenfrotl 6 £ « ~ ; er 145

Wollmusseline ää . »

Schotten � ' ° °

Foulö

2 "
Steil an�en

breit , di vene 45
. . . . . . . . Meter 4M

kür Kor tarne und Kleider 025
■ 1 wheKS moderne Streifen

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 4M

reine Volle , in eielen Farben . . . . .Meter

reine Voile , 100 cm breit , diver »»
Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

| f PAF * * * Baumwolle mit Kunstseide ESO
■ w § # § d einfarbig , moderne Farben . . . . . .Meter

Schweiz . Vollvoile

Whipcord cleC - Kleiderware , 100 <
in vielen Faibcn .

a breit ,
Meter

ASO
< 395

490

• Frottdstr . Mtr . 575 Wolliaffet Meter 245

Aullerffoffe
JaCOliett ca . 80cm breit , Cran , » chwarx und mode SSpt

Kaitun ca . alem breit , ln vielen Farben . . . Meter 1

Farbiger Satin <e�F82�Äe«t . >ut « I90

Satin ca . 100 cm breit , icidcn�iAnzcod . . . . . . . .Meter 2 "
B # bi > l9V # liMA für lackenrutter , ca . 100 cm, 990
■ WUlOI UllSB weicb�eidenglAnzcnd , mod . Most w

Jackenfutter IWat , cm H0c » breit . Meter 4 "

reine Wolle , 100 cm breit , moderne Farben

Kostümstoff 625
Nädelstrelfensfi - s�ÄK

Seidenstoffe
Serge tü ? Jackenfutter . . . . . . . .ff... Meter

�

Blusenseide 1S3
jS�PSR > amt Itr Morgenröcke , Meter

�

Bastseide doppelfbreü

. . . . . . . . . . .
Meter

DB maSS £ Halbeeide , doppeltbreH . . . Meter

Kteiderselde 573
FOUlard reine Seide , doppeltbrett . . . . Meter

Waschseide * * 4 *

. . . . . . . . . . .
Mete . 659

T affd doppeltbreit , in modernen Farben . . Meter

Kurzwaren .

Twill reine Volle , 130 < breit , divera « Farben

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

050
790

Pf ,

▼ ■ ■ vk reine Volle , 130 cm breit , elegante Qualität , Q 93
I U % ll solide Farben . .. . . . . . .Meter IM

EBmlSAMM A Volle mit Seide , 100 cm breit , CflO
grosüCaFaibei . sortiment , Meter chV

elegante Mantel - und Kleider -
kOwCrCOai wäre , 130 cm breit . . . . Meter

KCoslümsiolfe

Nähgarn stach , 1000 m 6Spt , nach , 1000m £5 J

Nähnadeln

. . . . . .

ICp .

Miederband » ch * * rr und wsUa , Meter von 20 an

Stahlslecknadeln . . . . . . . .« 0 ™ 25pt

Nahtband schvan nnd wefrn . . . . . 10 Meter 2 Spt

Hefftgarn . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

» Gra » « 45 pt

Donigal
Mantel

Das

einknöpfige
Smoking - Jackenkleid

aus igezwfrniem
reinwollenerL
öarbardine in

dunklen uheiien
Parbea auch mit

feinen Nadeisrrei *
fen . Jacke auf

reinseid . Puhen

Mk .

I Ring Dn atengoid von V. OOUoldmk . an
1 Ring 5SS estemp . von 5 00 üoidmk . an
1 Ring 333 gestemp , von Z. »» Oolam * . an

geagvteh Einfache Ringe 1. 80 Ooldmark
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Ctfelgt angewendet und darf demnach w
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plals 8, Apotheke X. « eUUn Adler ,
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s!ar e AnotlAse , auch wo alle « ver .
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nnb Dankichret den.
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Getrennt fite fterren und Dame
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folgen öes franksturzes .
Don Fernand Caussy .

Der frülhere Berliner Berichterstatter des „ Populaire "
und jetzi ' « Berichterstatter des �Oeuvre ' stellt uns auf
unseren Wunsch folgende Betrachtung über die sozial -
potttischen Folgeerscheinungen des französischen Währungs -
Zerfalls zur Verfügung :

2er Frank ist weit unter 25 Eoldcentimes gefallen und

behauptet sich schwer ungefähr auf 20 Cent . Die Ursachen sind
so bekannt , daß man sie gar nicht nochmals darzustellen
braucht . Aber was werden die Folgen sein ?

Es sind nur drei Möglichkeiten vorhanden :
Entweder wird der Frank bis auf den Kurs von

0,30 Goldcentimes steigen , auf den das französische Durch -
schnittseinkommen eingestellt ist : — aber mit dieser Hypothese
brauchen wir uns nicht zu befassen , weil in diesem Falle
Frankreich sein Gleichgewicht wiederfinden wird .

Oder der Frank wird durch den Mechanismus der Speku -
lation bis auf Null heruntergezogen .

Oder der Frank wird ungefähr auf dem jetzigen Kurs

stabilisiert .
Persönlich glaube ich nicht an die zweite Möglichkeit , well

die französischen Verhältnisse ganz verschieden sind von den

österreichischen , deutschen oder russischen Verhältnissen . Aber

eben wegen dieser Verschiedenheit werden auch die Wirkungen
einer so radikalen Entwertung ganz verschieden sein .

Was ist Frankreich ? Ein hauptsächlich agrarisches
Land , das sich aus eigenen Mitteln ernähren kann . Ein Land ,

dessen Wirtschaft im Grunde genommen dieselbe geblieben ist
wie in der vorkapitalistischen Zeit : wir sagen oft : wie in der

Zeit Ludwigs XIV . Fünfundfünfzig Prozent der Bevölke -

rung leben von Ackerwirtschaft , zwei Drittel davon sind

Grundbesitzer . Kleine Städte von 5000 bis 50000 Ein »

wohnern , die von Beziehungen mit dem flachen Lande leben .

Nur 16 Grossstädte von mehr als 100 000 Einwohnern , und

unter diesen sieben Seehäfen . Dazu kommt endlich eine Riesen -
Hauptstadt , Paris , die allein ein Drittel der gesamten
städtischen Bevölkerung Frankreichs umfaßt : eine Stadt ,

deren künstlerische Schätze , deren Gastlichkeit , deren Frauen
seit Jahrhunderten die Ausländer fesseln .

Was wird nun geschehen , wenn in einem solchen Lande
« ine Währungskatastrophe ausbricht ?

Auf 40 Millionen Seelen kommen 22 Millionen

Bauern , die auf ihrem Grund und Boden leben : die

10 Millionen der K l e i n st ä d t e mögen von dem Austausch
ihrer gewerblichen Erzeugnisse und ihrer beruflichen Leishm -

gen leben . Paris und die Seehäfen werden ihren Verkehr

mit dem Auslande fortsetzen , der zweifellos als übliche Folge
der Geldentwertung reger als je sein wird . Es bleiben

1,5 Millionen - ausgesprochene Industriearbeiter , deren

Schicksal ungewiß ist Aber in einem Lande , wo die Industrie -
arbeiter relativ so gering an Zahl sind , ist es kaum allzu -

nehmen , daß sie denselben Gefahren wie in Deutschland
ausgesetzt sein werden , wo die Industriearbeiter zahlreicher
als die Bauern sind . Im Falle einer Währungskatastrophe
ist es vorauszusehen , daß sich die Bauern Otis die „ Errun¬

genschaften� der Städte stürzen werden . Jeder wird nach
einem Auto , einem automatischen Piano , nach la - Iagdwaffen ,
schönem Tafelgeschirr . Luxuskleidern für Feiertage , und vor

allem nach modernen Radioapparaten streben . In dieser
Weise wird das Leben weitergehen und mit viel weniger

qualvollen Entbehrungen verbunden sein als in Deutschland .

Die Tragödie Frankreichs ist eine andere

und hat schon begonnen .
Man sagt oft , daß Frankreich ein Rentnerstaat ist.

Das ist aber eigentlich unrichtig : die Zahl der Rentiers ,

d. h. der Leute , die ausschließlich von den Zinsen ihres
Vermögens leben , beträgt nicht mehr als 560 000 , darunter

270 000 Frauen , und viele davon sind eher als soziale Rentner

zu bezeichnen .
Aber wenn auch Frankreich kein ausgesprochener Rentner -

staat ist , so ist es doch ein K l e i n b e s i tz e r l a n d; ein Land ,

wo doch , seit der großen Agrarumwälzung von 1789 , fast jeder
ein kleines Vermögen besitzt . Das Besitztum ist in Frank¬
reich die Grundlage der Gesellschaft .

Nebenbei bemerkt : diese Beschaffenheit bildet aas größte
Hindernis für die sozialistische Propaganda .
Kein Bauer , der nicht glaubte , dieselben Interessen wie Roth -
schild verteidigen zu müssen , und die meisten Industriearbeiter ,
die aus Bauernfamilien stammen und als solche ein Häuschen
oder ein paar Staatspapisre besitzen , glauben auch , gemein -
fame Interessen mit dem Kapitalismus zu haben .

Aus dieser Tatsache erklärt sich auch die Entwicklung
des Mittel st andes in Frankreich . Erstens , quantita -
tive Entwicklung : der Mittelstand hat in den Städten

( mit Ausnahme der ganz großen Industriestädte ) ein zahlen -
mäßiges Uebergewicht über die Arbeiterklasse .
Bon einer aktiven Bevölkerung von 21 Millionen sind die

Hälfte Bauern , ein Viertel Angestellte und Arbeiter , und ein
Biertel Unternehmer , Beamte und Angehörige der freien Be -

rufe . Zweitens , qualitative Entwicklung : Eben dank

seiner materiellen Selbständigkeit und der freien Zeit , die da -
mtt verbunden ist , bildet das französische Bürgertum die ge¬
bildetste Klasse Europas , obgleich diese Bildung eine mehr
künstlerische und literarische als wissenschaftliche und in

mancher Beziehung etwas veraltet ist . Dank auch dieser Selb -

ständigkeit gibt es in Frankreich soviel kühne Politiker , un -

abhängige Schriftsteller , originelle Künstler . Es war kein
reiner Zufall , wenn alle großen Maler der Neuzeit , die die

deutschen Museen zieren , von Maret bis CSzanne vermögend
waren . War denn das durchschnittliche Vermögen der Fron -
zosen so graß ? Nein ! Der Bermögcnsdurchschnitt beträgt
zwischen 20 000 und 50 000 Frank . Mit 200 000 gehörte man

schon zur . Grossbourgeoisie " . Die Zinsen eines Kapitals von
50 000 Frank betrugen kaum 2000 . Aber mit 2000 Frank
Renten war man selbständig in seinem Berus , und diese an

sich bescheidene Summe übte die Funktion eines Betriebs -
k a p i t a l s aus .

Dieser Standpunkt niag zwar antimarxistisch erscheinen .
Aber wie gesagt , Frankreich lebt eben in den Verhältnissen
des 16 . und 17 . Jahrhunderts ; z. B . die größte französische
Industrie , die Bekleidungsindustrie , ist eine ausge¬
sprochene Industrie aus dem Mittelalter . In soziologische ,
Hinsicht können die freien Berufe mit den Handwerkern des
Mittelalters verglichen werden , die im Besitz ihrer Pro -
duktionsmittel waren . Bemerkenswert ist aher , daß du

Schriftstellerei , der Iuristcnberuf und die bildenden Künste
kein so großes Kapital erfordern .

Wie ist jetzt die Lage dieser „ Handwerker des Geistes " ?
Wir erleben dieselben Erscheinungen wie jüngst
in Deutschland . Nicht erst als der Dollar auf 1000 stand ,
war der Mittelstand zugrunde gerichtet , sondern als er auf
25 bis 50 M. stand . Was bedeutet der Dollar auf 25 für
einen Besitzer von 2000 Frank Renten ? Daß er nur 400 Gold -

frank erhält . Was bedeutet der Dollar auf 50 für jenen , der
12 000 Frank Renten besitzt und bisher ohne Arbeit existierte ?
Daß er künftig gezwungen sein wird , zu arbeiten , und zwar
mit einem sehr verringerten Rückhalt . Das Besitztum ist für
das Bürgertum wie für die Arbeiterschaft eine Illusion oder

höchstens eine Erinnerung geworden .
Ick » brauche nicht die Folgen einer solchen Lage für die

Greise und Kinder , oder , mit einem Worte , für die

Schwachen , zu betonen . Sie sind zu gut dem Deutschen bekannt .
Deutschland hat dem Entwertungsprozeß keinen Wider -

stand geleistet : aber alle Zuschauer mußten sein A n -

passungsvermögen bewundern . Es hat sich Haupt -
sächlich dank seinem Solidaritätssinn und seiner Organisa -
tionsfähigkeit angepaßt . Selbstverständlich ist dieser Sinn
und diese Fähigkeit auch in Frankreich vorhanden . Aber Tat -
fache ist , daß infolge der Berallgemeinerung und des Alters
des Besitztums der Selbständigkeitsgeist , der Individualismus
überwiegend sind . Jeder lebt für sich allein in herzlichen aber
losen Beziehungen zu seinen Angehörigen und hält an den ihm
lieb gewordenen Gewohnheiten fest . Das Unabhängigkeits -

fjefühl
bei den Alten ist so stark , daß dadurch die Fürsorge für

ie sehr erschwert wird .

Auf der anderen Seite haben die Arbeiter in

Deutschland die Entwertung mit vielen materiellen Ent -

bchrungen , aber — bis auf das allerletzte Stadium der Kata -

strophe — mit relativ wenig moralischer Angst ertragen .
Warum ? Weil sie in jedem Augenblick das Gefühl hatten ,
daß durch die Gewerkschaften für sie gesorgt werden
würde . In Frankreich ist die gewerkschaftliche Organisation
sehr schwach und überdies durch die Moskauer Idioten vcr -

brccherisch gespalten . Infolgedessen wird jeder für sich selbst
sorgen müssen , und er wird dies weniger auf Kosten seiner
Arbeitgeber als seiner Kollegen tun . In manchen Werkstätten ,
in fast jeder Verwaltung sieht man schon einen furchtbaren
Wettkampf zwischen den Lohnempfängern , in dem jeder , um

seine Stellung zu behalten oder zu verbessern , eine Mehr -
leistung anbietet . In der Beamtenschaft , in der von einem
bedeutenden Abbau die Rede ist , spielt die Angeberei ,
nämlich wegen der politischen Parteizugehörigkeit , eine große
Rolle . Wenn der Nationale Block wieder ans Nuder kommen

sollte , so wäre es sicher , daß alle republikanischen Beamten

abgebaut würden .
Kann jedoch die Krisis des Mittelstandes r e v o l u t i o -

n ä r e Wirkungen ausüben ? Ich will mit einer einfachen
Gegenfrage antworten : Hat in Deutschland dieselbe Krisis des

Mittelstandes viele Angehörige des Mittelstandes dem So -

zialismus zugeführt ? Ich habe öfter von ruinierten Klein -

bürgern gehört , die zunächst kommunistisch , dann v ö l -

tisch geworden sind , d. h. in jedem Falle Anhänger der
Diktatur . Die französischen Kleinbürger haben um so mehr
Borurteile gegen die Arbeiter , da der soziale Unterschied
zwischen ihnen sehr gering ist : sie würden die Arbeiter direkt

hassen , wenn diese in eine bevorzugte Lage kämen . Die

Kleinbürger würden eher Faschisten werden , und viele er -
warten schon einen gestiefelten Mussolini .

Hier liegt die große Gefahr der Geldentwertung .
Es gibt aber eine noch größere :

Die eingeschriebene Schuld Frankreichs beträgt jetzt
17 Milliarden Papierfrank , d. h. 5,1 Milliarden Goldfrank
bei einem Dollarstand von 15 und bzw . 4,2 Milliarden bei
einem von 20 , 3,4 Milliarden bei einem von 25 , 1,7 Milliar -
den für einen von 50 usw . Die S t e u e r f ä h i g k e i t der
Franzosen hat sich andererseits im Laufe der letzten Jahre
bis auf 7,5 Milliarden Eoldfrank erwiesen . Es ist daraus
ersichtlich , daß , wenn Frankreich durch die Entwertung seiner
Schuld e n t l a st e t wird , es über sehr große Geldmittel ver -
fügen wird . In welche Abenteuer mag sich eine Diktatur -
regierung stürzen , die vom ruinierten und verarmten Klein -
bürgertum geschoben wird ?

Creme Mouson Seife * Creme Mouson Rasierseife

Herren- u. Damen- Stoffe
Größte Answahl ! Biiliqste Preise !

Bl . Gabardine reine Wotle , Kost - Ware . 130 brt . S9S

TwilhKammgarne ÄÄ i3roKb0rtto.me. 5 "

Herren > Gabardine >« b «

. . . . . . . .

13 so

Da ni tfanlo ' • Geschäft : Warschauer Str . 79
rdlll EVctl IC 2. Geschäft : Frankfurter Allee 49

Kleine Mas sary AoK
rein orienialischer Ts DaK

G
. .

Urteilen Sie selbst
mein Freund !



Großer Soison-Eröffnunss-Oerkouf
oiFrßhjflhrs -Modell-Ausstelluns.

Es liegt ein aristokratischer Reichtum in der Vielseitigkeit der

Geschmacksrichtungen meiner Modellkonfektions - Ausstellung ,
die derTrägerin Individualität und Exklusivität gewährleisten .
Die fabelhaft billigen Preise werden Sie in Erstaunen setzen ,
und dankbar werden Sie mir sein , daß Sie meiner Anregung

Äe/ne SModell Ausstellung�
Eleganteste Modelle in Zackentleidern u .

Mänteln 125m

Modelle feinster Aachmitiaaskleider
w alle » modernen Tloffen wie «adaidlne , Wollmaro -
eawe . modernen Te>dcn - wie Sattndonblc . reinseidenem
ilrepe - maroeaine u ilrepe de ilhinc tkll . —, IKK. —, egnn
tllv . . »25 . - . 110 . - - , »». a ?

Entzückende Kimonos v. Seidentrikot -

Morgenröcke ? . L° «' ' iZ . �. ' - ' �zß«
Warme Z�uschmorgeMckeund�n' D",

LuSserltgungen SS. - , «t . 5i>. »0. ». ' , 14. »«,

Covertcoat - v . Soneaal - Mäntel «n, °°°?
rungen und Bröken , jedem Geschmack entsprechend . « / - »
7S. . . «S. - , ü«. - , 4». - , SS. - , 2». . , 81. 50, 19. 50, IST

Sleganie Tuch- und Gabardinemäntel
mit moderner Pllsseevolant - Berarbcllung . in allen »» 7 ,
modern . Farben »». - , 7«. - , 50 . - , 32. 5«, 27. 58, 17

Herren - und Samengummimäntel - ll . »

Farben . . . . . . .49 . - , 39 . - , 29 . - , 19J0 , J�- *

Modrrnc Plisseeröcke •» aDtn « » 0� « . w, «

Slip ». Gabardine , gestreifien Stoffen und ilheoiot «
62 . - , 45 . —, 33 . - , 28. 50, 18J3 , »3. 5«, 8. 75,

Elegailler ßroksflisl in r »r »od«<I <m«a ? »rb »» . 7� lelüördlllll mit 8roS »r 9»n6,odloll » . . . . 12*°

Frühjahrs - u . Sommerstoffe zn ei ( ra öüiiößn Preisen
130 cid breiisMs n. Diagonale 75 °

aus is Kaairnffar .wolle In modern . Farben Htr , I

140 cm örelle Herrensloüe ».
8 lüttpjer . . . . . . . . . » . 50 , 7. 50 , □

130 cm Oreile GaOardine >° q« *» - 7 «
täten und gro er Parbcnwahl Mtr. 0 . 5O. 8 . 50 , I

133/140 ein Oreüe Sioile « r
und Kostüme . . . . . . . .Htr . 5 ' 25, 4,75 , L

100 cm breiter Marocain in bildschönen Farben Mir . 5 . 50

Zur Einsegnung I bi » u « IflnUliO�- AllZDi mil laflOSk UlDSCillailbOSe 22so

Schwarzes Popelinekleid « » « a I scK�7tuSd « r " �e£ tB�s�7� ? * it q »
mit Siiekerel , reine Wolle . . . . . . .. . | » » . 75 , 18 . 76 , w

Entzückendes Tuch - Mäntelchen
reich garn . in schönsten Lichtsarben . Gr. 15 .

Jede weitere Gröde « . i . — mehr .
ßlaues gemusiertes Kleidchen

mit weißem Ilragen n. farbig . Paspel . Gr. so .
Jede weitere Größe M. mehr .

11 ° °
Knabenpaletot mtt «te4ei »r . »

. . . . . .

9 "
Jede weitere Größe !!>!. V — mehr .

Blauer Norfolk - Anzug au « bestem
stammgarnchevioi . Gesellenarbeit . Gr. 5 . .

Jede weitere Größe VL X — mehr .

25 "

Leibwäsche , Bettwäsche . Tischwäsche _ _| _ _ _ _ ■ anBer -
• rdentUcH blllisen Prelaen ,

nur irutnn t�nalitÄtr

Geitreisie öerkachemdm . Svörihmd - ' v <
m. einem ertra »ragen . . . .

. . . . . . .

V

Serrenaarnituren sA 7 ? . � 5 «

Siele eider Stedumialllragen
in allen Giüßen und Weiten

. . . . . . . . .

U - VJ

KMfeiöene Llnierkleider 16 »

Kunstfeidene Schlüpfer schrü?". "� 8 »

Weiße Gerstenkornhandtücher
IS- lOft gesäumt und ged ändert . . . . .

Gerstenkorn - Küchenhandtücher
m roter Bant «, gesäumt und gebäi dert 1 . 25 v . yXt

Zacquard - Sandtücher & Ä 1 »

Stickerei ' Antertaillen « * * *
Olcnforcö . . • . . • . • • • • • • • • • « »

0 . 95

1 »

®rbui ?ee ?°verrklu ?v«,ah Teppichen , Gardinen , LaiiTerstoffen .

Steppdecken föEÄdaÄ 21 "

Maaras - flamiluren �«i . - �io�o 13 "

Prima Velour - Tepeiche o * * �
i0K -

170 210 83 _ _ ca. 300 900 J

E' amine - BeUdecken - dat� , reich .

Ausfttliranf . . . . . . . . 23 . — 1 » . —

Tallgaroitaren stemg » s . s » 10 . 5 » 7

Piima lapstlry -Ieppiü mito C4 awwn 95

AIS GefchWeinIage
sncht erstNossigea . alldetonnie « Unternehmen iur Vergrößerung

so - bis Ivo 000 ZNark
»otl . mehr , » nd sichen illr die nädnten 2 Jahre »ine Vertinfung
von wenigstens 15 Prozent pro Jahr »u. Beste Referenzen i
Große Werte , eigene Jabritatio » und eine Reihe Detailgeschäitc
vorhanden . Gest. Offerten erdeten unter F. 2 » an die Haupt »

expeduton diese , Blattes .

UMaimim n Berlin KnotmänDisdieSüinlen

Ausbilduni ; für jeden kaufmünnisohen Be¬
ruf in Handelsschulen mit geschlossenen
Lehrgängen in Jahres - , I1/ , u. 2 Jahreskursen
sowie in einzelnen kaufmännischen Fächern

Aaakuntl und Prospekte I
Berlin C. 2, Neue Frledrichstr . 53/56 II

iusnaluie -Tage
In

Wir bringen nur gnte gediegene
Warezn äußerst billigen Preisen I

Serie I

Saeco- inzug
1 reihig , moderne Form ,

farbig und blau

26 . 50
Serie II

Saeeo- lnzug
Homespun , ,

hübsche Muster

29 . 50
Serie III

Saeeo- inzug
moderne Stoffe

Gesellen - Arbeit

36 . 50

Kleider - Vertrieb
O. m. b . H.

Terkanfsstelien :

Hauptgeschäft :

Kommandantenstr . 80/81
2. Verkaufsstelle :

Osten , Warschauer StroOe SS

3. Verkaufsstelle :

Uchtenberg , Frankfurter AlleeSS

4 Verkaufsstelle ;

NenkOlln , Berliner StraOe 47 48

Eingang Boddinstra &e

5. Verkaufsstelle :

Horden , SIüilerstraBe 181

■
Varuin

sprechen täglich tausende Knuden

B. FEDER
Brnn ne n slra Sei
rranktdrter Allee 390

Cottbusser Damm 103

CharloUbfL . Scharrenstr . 5

B. Feder BacfaweisJicb das gr80t «
Möbel - «. Werenkreditbeoe Deuteck -
Lauda ist
die Auswebl bei B. Feder nichk mm
auf dem Papier steht « sonde�m i »
Wirklichkeit vorhanden ist .
bei B. Feder Möbel «md Ware » mft
festes Preisen ausgezeichnet sind
and bei Teilzahlung keine Frei »-
erhöhung erfolgt .
B, Feder durch seinen Rineen Fln -

leaufsapparet für mehrere Geschäfte
su effektiv billigen Preisen verkauft .

B. Feder infoige seines 35 jährige »
Bestehens und setner fest 130 000
fassenden Konten - Anzahl daa große
Vertrauen genießt .
B. Feder jedem Käufer Kredft ge¬
währt , keine hohe » Anzahlung »
fordert »nd bei genügender Legi¬
timation die gekauften waren sofort
verabfolgt .
B. Feder nicht m* Einxel - Möbel ».
komplette W ohnungs - Elin rieh tun gen ,
sonoem auch Herren - » Damen - und
Kinder - Bekleidung , Teppiche , Gan>
dineo o. unzählige andere waren führt .

Wedeo Sie sich ve » all diesen Angabe »
persönlich überzeugen , so beehren Sa»
die Firme B. Feder mit Ihrem Besuch
■od machen Sie von den leicht erfüllbare »

KREDIT -
B. diaf . . { . a aae�iiblAea

WeU

wen

Wefl

wen

wen

wen

wen

Sehntsmarke

Preisabbao ui 20 ° / «!
iiuxuiiiuiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiiiiiuiiuiiiiiiiuttinuiiraiuiMWi
Bis 15. März haben wir weiter unsere Preise ohne RQck-
sirbt aal den Wiederbeachaffongspreis bis herab -
goaetst Wir beweUen Ihnen wieder , dafl wir die
billigsten sind. Besuchen Sie. bitte , unsere Geschäkte und
dberseugen Sie sirh von unseren vor teil haften Angeboten

Wir bieten Ihned Unerreichtes .

DcCkbettbezUge »US besten Bleffe » . 3*50 4aM 4,50
Killen dwu peeeend «0 X «0 . . . . .1. 1« l . W I . K
Laken « U Linon , Dovl *. A. llenetneh 2. 7« 3. 75 4,5t
Inlette ferkeeh « ood federdicht . . . 7,9010,76 12 . 5«
WlSCheitOffe - argataQn� . Weakr . 0. ( 7 0. 78 O. K
HanfitOcher IOr »labe ood türhe . . 0 . « 0�6 0. 7k
WlSCllUlcher l - Beaav . B�b - aBelBL 0�5 0 « 0. 76

— Besonderes Angebot I —

Bettgarnituren mit hwrlicher BUekerK . . . 12. 36
Frottierhandtücher Mxioa prtae q, »ii,it . Ls «
Einzelne Ueherlaken tet . ee ,nr - ,t,ubt ) 10 . » ILao
Angestaubte Bettwäsche ( Fensterware , Reste von
Inlett - , Wäschestoffen ) weit unter Elnkautsprels .

O. un . n - u. Stappdackan <e , Auia . • ehr preiiwert i
Uabarachlagtak . n . pr QeaLherrl . Garn, allarbllllgstl
ProttiartiardtUchar , Badalakan urd nauaalifga
Badamtlntal , — Gere erti Betlauch, , bunt , BtrO( e. Wuck-
tOcher. Tuchlüeh . r , KauHerdeokeii , Mike- Batlet , MadtpeliiB .
Aamahlaaf ■catattell BeeUe laohmlnnlMhe Bedleaumg I
WledarrerhlaiarB . Betete aad Penetaaea ( ztre Bakelt

Aehtea Sie, bitte, le Ihrem leierceee ganee *at
■ftrenammlirte Piro

- - -

8r3festr , 39 Roseathaier Stf . O Brunnenstr . 10
Heeenheld « lUtlicUict Birln ( | »t WtrtUtn) RetenthelerPieü

SPANDAU , PoUdamar StraSa 20u
1 » OaOllnat aam » —7 Uhr —

Besachstaschen
w. e Bild 24X13 cm

prima Auto - Rindlack 9 80
Krokodil Narb , braun 4 50

CoDD�koffcr
von a90 a »KAAWUBamMMWMOa- wr�nm—» »Vi « VUan

Damentascben bis zn den elegantesten
Knft . riaeche . orima Auto - Rindleck rm u,10 50

6. 50
Kotier asene , prima Aulo - RlndUck , 26 cm . ,

_ - _ kr,ok1"?' l "rb' v« leder , 26 cm .
fttr Spaxlalltati Auto - Ondlack I - gMA

Aktenmappen . Rindleder mit Griff 7M
Maulbusaltaachen von 9 . SO M. an .

tedensarenlabrik ? . JKetzel
_ __ _ Alnaeirerknul I
Prinzenatr . 89 , iwiichen Morltrplatz und RitteratraSe
rfrec - a' tere ' t von ,10 - i- 7 Verirand o- r Nechnahme !

Itaueilpenoet )
jrtet Art

liefert pr , ia w er t
I - » « ! OolletB ,
vormali bhal Iq «,
Marlannenstr . 3.

- le . : «dcispL 10303.

Ter heuttflen Ztahtuufiage liegt
ein Prospekt » er Vv�irl�dw .
- enlrnle - ISerlleier Ituoli - uiitt
HßvIlnolirUl�DktßDeUe « ' bei »
worauf wir besonder « Hinweis « » .



lofA »

Eßlöffel ÄF»denintiBf «r . . . . 0 . 95

KaffeelölfclFi §�u»t . 0 . 55

Eßbesteck 2 . 50

Brotkasten fein lackiert 2 . 45

Bouillonsiebe mit snei 0 . 30

Reibeisen tuike Quauut 0 . 45

Kaffeebüchse lacwert . 0 . 55

TopHappcnbehällenack . 0 . 75
Wandschoner lackiert 1 25

Konsole 1 . 20

Müllschaufel lackiert . . 0 . 48

Leuchter uckion

. . . . . . .
0 . 25

Kammkasfen lackiert 0 . 35

Mülleimer ÄÄ 3 . 75

EimCr Terzlnkt . ca 28 cm 1 25

Waschfopf r,erdle" Ein, . 5 . 75

Pcddigrohr - Scssel
beete Veraibeitung

. . . . . . .
9 . 75

Kohlenplätfcn poliert 3 . 75
2 Gaspläffen remlckelt n Q[ )
mit Erhitaer . . . . . . . .Garnitur

Fruchtpressen rerxinnt 1 . 25

Putz - od . Wichskasten 0 . 95

Messerkasten 0 . 95

Mudelrol ' en . . . , . �. . . 0 . 95
Servicrbrett

. . . . . . . . . . . .
1 . 65

Rollt schdecken - res 1 . 25

W äscheklammem scbock0 . 28
Eierschneider xiumin . 0 . 45
KatfeelÖfiel Aluminium 0 . 06
Eßloftd Aluminium

. . . . . .
0 . 10

Eßbesteck Aluminium . . 0 . 75

Zinkwaschwannen
ca . 70 cm ca . 8 1 cm ca . 90 cm.

10 . 75 1450 18 . 50

Oi ig . Rolf - Berlich - Puppc
ex 60 cm Kroß

. . . . . . . . . . . . .
8 . 90

fümante

Schmortopf ohne Blnft «
cx 26 cm oder 28 cm

. . . . . . . .
* •

Kafteekanneni . �ter 0 65

Teller ca . 22 cm . . . . .. . . . . .0 25

Sdlüsseln flach , ca . 36 cm 0 . 68

Becher weiß . . . . . . .. .. . . . .0 . 25

Wasserkessel cx u cm 1 . 95

Schaum - o. Schöpflöffel 0 . 20

Müllschaufel eajtanzt . . 0 . 65

Eimer �Äl . 55 2�1 . 45

Steingut

Speiseteller . . . . . .0 . 10 0 . 12

Suppenterrinen
mit Deckel , dekoriert . . . . . . .

Kartoffelschüssel
mit Deckol , dekoriert . . . . .

Tafel - Service
Wlelll », bilbseba Oskers . .

Küchengarnitur
22 leide , mit Kauteudekor . . .

Waschgarnitur dekorf 8 . 75

1 . 95

1 . 15

8 . 75

8 . 75

Emaille - Kassero ' len
mit De kel , oa. 12. lt . 1«, C QC
18 2J cm _ _ _ _Sau 5 Stück J - sJ

C ! a »

BlCrÜCchcr Tencumol - II "Vc
xan , Toracbledena Formen . . U' AJ

Bierbecher mu Bordare 0 . 25

Teebecher TerachmoUen 0 . 15
Weing ' aserweißod�rcn ft « c

Kompotteller
rerschledene l ' reßmuxter . . . 0 . 12

Butterdose Pmßmuster 0 35
Käseglocke Preßmuatar « or

5aIatschaleD�tmnjt
"

« .
so cm 0 . 75 �0 . 93

Porzellan

Obertassenrl «cmÄr0 . 30
Mokkatassen dünn , rer - / * - rr
acbledene Formen u. Dakora v . /O

Kaffeetassen aoidrwd*: 0 . 45
Kaftee - Service »tarne ,
moderne Kautaudekora . . . . . 0 . 95

Tafel - Service soieUK , _
moderne Formen . . . . . . . . . . ,,34 . 50

Küchengarnitur 10 ? »
22 leUIe , Gobidekor

. . . . . . . . . .
llr . JU

Straßenroller
In guter Austilbrung . . . . .2 . 95

Hauswascfte

Abwasch - Tuch
o 3S

Ndtzgewoba .

Wischtuch rot tariert . . . 058
Küchenhandtuch . 0 _
Gersteukorn , mit toter Kant « U . 95

Stubenhandtuch . OQ
Jaequaid , Halblolnaa . . . — U . 9o

Küchenhandtuch
weiß mit roter Ka - te. xchwero 1 OC
halbleinene QualitSt . . . . .. . . .A- A�7

Stubenhandtuch « a «
Jacquard . toU gebloiclit . . . ».

Seifen

Badeseite rund , i » Gr. 0 . 28

Blumenseife . . wstaek 1 . 15

KemseücSÄÄ : 0 . 55

Oberschalseife ' lifar . 0 . 70

Blitzblank 0 . 09

Kölnisches Wasser

«/, Flasche 0 . 50 «Ii Flaaoho 0 . 95

Seifenpulver n 10
mit Bchnitzel ) ea IPId . - Paket k/ . XI '

Taschenkino
mit ea 180 TerschledeMa A QC
UUdern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
U . ? J

Jcmdorff
&r . 9mntifiirtr ' T &tr . Ginnmenatw . 5f > amm WUmtSTm�Morfttv Str .

Am 7. März , Irßh 8' / « Uhr , verstarb nach
langem , schwerem Leiden , infolge Herzlähmung ,
unser lieber Vaier , Schwieger - uno Großvater ,
der Pens Krankenkassen - Angestellte

Georg Niederauer
61 Jahre alt .

Dies zelren tlefbeirUbt an
Edmund Limbecker , als Stiefsohn

nebst Frau und Kindern .
Lbertystrafie 10.

Einäscherung Dienstag , nachmittags SVi Uhr ,
im Krematouutn Baumschulenweg , Kiefholz -
straSe 221. 357. b

Kranzspenden dankend verbeten .

gilt bic eitlen 2t. Welle nuirich tger
I Tri nähme an bem Hinscheiden me nee
I heb n Mannes , unsetes pulen Vaters
I fape Ich allen meinen Verwandten .
| freunden und Bekannten , lämtllchen

Vere nen low. e den Rietet » de»
Hauss » me nen herzlichsten Dank .

Aaim Dahse <«h veichmsn »
un « SBstnx 47 12

Danksagung
ffllr die zahlreidie Teilnahme und die

Aranilpende bei dem Veqräbnta Meine -
heben Manne » sage ich hiermit ollen De.
nailen , ( tollegen . Verwandten und Be.
kannten meinen klesgelllhlten Dank.

Frau Wwe. Bert » Lchlosier
nebst Kindern

SSTS/b Ruhisdors d i Telww .

Ausschreibung .
Die Unlen ehmerzuschläge zu den

IVrikiornsätzen kür Uauunterha tungs -
• rbeiten Im Tageloh ■ werden kur da
Rechnungsjahr . 924 kllr die Maurer -
Zimmer - , Dachdecker - , Klempner - ,
Schlosser - , elektrotechnischen . Ulaser - ,
Ofensetzer - , Anstreicher - und Tischler
Arbeiten öflentll h ausaeschrl ben . Die
Bedingungen sind ( Ur 0,3 » Co dmark er
hlitlicn voi n 2 Tr , Zimmer 34. Angebote
bis 29 Stärz 1924 e nzurdchcn .

Beilln , den 1. MHn 19 4
Preufilsche B? . H- und f inanzdlrekllon .

In ahdenstiake 32

Zurückgekehrt
Sanliätsrat

Rothschild
( Mcrcn - BIasenleld . )

Berlin W 57
Potsdamer Str . 94

„ Bin acaerOetst —
t •

liexbst . Verdienst .
mßgl biet BroschOr .
ernsllen Vorwärts -
strebende und

Erfinder
rstis geg . RQckprt

F. ErdninnACo ,
' «Dl, UBittritrtr StrzDe71

mmcttyifiy
Klappwagen In großer

Auswahl .
sehr

preisweri

Klappwagen .
mit Ledertuch¬

polsterung

Der Soziologe Werner - SauHsch spricht über

Justiibrlümsr
Eine iZluitlärung über die gesetzliche
ReHabililierung vom sozial - elhischen
Gesichtspunkt ist von höchstem poli¬
tischen Znleresle slir die tömmenven

ReichStagSwahlen
vlenstsa , 11. M » . 8 üljr . Im greOen Saale
ICebrerverelnstzaufes , BkrllnC , niexanderdr . Ol

Laad - Feosrsozletat der Prorlnz Brandenbonii
GemeinnQtzige Amtliche Anstalt

OegrflBdet 1753.

Wie
schfltxe Ich mein Helm reltgemflB trad

billig gegen Feuer — Cinbrucbsdiebstabl
nnd Beraubung ?

Durch
den nenen Hansrat - BIock- Verslcberangs -
» chein auf « Erstes Risiko " .

Fertige Sehsin . kllr

al w . u « . atlwtn für stSJtlschs Wohariafkni ton 5000 Fsst -
mark Ualuumms an iZwsislnimsrwohaung ) koau « a, - Fwt .
mark jährlich .

b» m,
irtc jsnnion .
• uwr - und « Intsruondldbwtnhl xuanmman

- BlnhelUversicherang - »o» » A» hss ' msri Haftsumin «
an ( Zweisimmerwubnung ) kosten 7,30 Festmsrk Jährlich

dnsehlleSIleh Vsrsleh »run ! fSSteaor oh «» Jeglleh » Zoschllg »
oder Nebsnkosten . Bai grüilsrsr Ziutuisrxshl »ntsprechend
hßUars Haltanmiaex

Drucksachen sowie Auskunft kostenlos durah dl «

Kreisdirektion
Berlin W 34 Am Karlsbad »

Fern ruf : Nollsndarf 2392 —2894

9««( iliiriiian t —4, Sommer Kß —16* Vkrn

MM *
* JfylUbwcische ¥

Aussteuer - Woche
In dieser Woche haben wir unseic

Treiisbi . 301 herabgesetzt .
Außetd gewähr , wir KCl Dahnttl
bei jedem Einkauf J | a Hullull I
Benutzen Sie d ese Gelegenheit .
ihre Aussteuer rünttig einzukaufen
Wir haben eis riesiges Lager und s nd
In ganz Birlln als preiswert bekannt !
Bcttb . s &ge . 3,25 4. °0 540 6,9 ) M.

( aus nur guten s offen )
Kissen ( passd . ) I 20 1/0 1,75 2, — .
Laken . . . . 140 2,65 3. 75 4,59 .

(In richtiger Breite und Länge )
HandtGcker . 9, - 0 0,75 0,95 1,10 „

( Gerstenkorn , Dtell , Halbleinen )
— Extra - Angebot I
Doppel - tiarnit er la Linon u

( ' Deckbett u. 4 Kopfklss . ) �
m. herrlich . Siickerci - Elns . 26, —

Laken MWIfctr . eineBrelte ,
ptima Nessel . . . . .2,90

Danast • Tischtücher , Blu¬
men Muster

. . . . . .

3,50

Soeben erscheint die für jedermann wichtige , unentbehrliche

SchlichlungsferordDung
vom 30 . Oktober 1923

nebst den Ausführungsvorschriften vom 10 . nnd

29 , Dezember 1923 und einer Uebersicht über die

Schlichter - und Schiichtungsausschußbezirke

Erläutert von

Dr . Georg Flatow « nd Richard Joachim
Ministerialrat L preuß Minist

für Handel und Gewerbe
Regierung srat im

RtlchsarbHisminUterln

Umfang VI «. 183 Seiton Taschenformat Preis 3,90 Ooldmazk

Ans der Praxis heraus , von sachkundiger Seite eingehend
erläutert , ist der handliche Kommentar entstanden . Klar
in der Sprache und übersichtlich in der Anordnung , ist
hier eine erschöpfende Darstellung der einschlägige «
Bccfatsmnterie gegeben . Literatur und Spmcbtätigkeit der
Arbeitsbehöiden einschließlich des lieichsarbeitsministo -

• riums auf dem Gebiete des Schlichtungswesens , der Ge¬
richte nnd der dazu gehörigen Teile des Rechtes des Tarif¬
vertrages und der Betriebsvereinbarung sind berücksichtigt ,
insbesondere auch die mit der Verbmdlichkeitserklärung
und dem richterlichen Prüfungsrecht zusammenhängende «
Prägen . Die durch die Verweisung der meisten Betriebs »
rätestreitigkeiten an die neuen Arbeitsgerichte entstandene «
prozeßrechtlichen Fragen sind in einer für die gerichtliche

Praxis braachbaren Form sorgfältig behandelt

VERLAG VON JULIUS SPRINGER IN BERLIN W 9

J
. Teilt Itntn gern mit , daß Ich du mir gütigst üoer -

artattn L' ucollt - Hultintropfen mit gutem Brlolgt bei
Broocblelketurrbea mit quileudtm Uusteorel * ange¬
wandt habe . ,

t . März 1924. HoebacbrungsroU
Dr. med. O. Z. '

f aiir. Lentheflseri Co. , Bln. -WilmersiKirl 1 lÄ� |
Ei halllich :

Minerva - Apotheke , Schönhai ser Allee 172
Prensfauer Apetbekx Prenzlauer Allee 214
E' cfamcn - Apoihcke , Leipziger Straße 74, am Dönhoftplatz
Wltle ' s Aneibefce , Potsdamer Straße 84 a

Möbel
billig

Herren - , Speise - , So ilafzlmmer . |
KOchen , Kiubgamituren , Einzel -

| möhel , Tepplohe , gllnst . Teilzahl .

Köbel - Gross
| Gr . Frankfurter Str . 141 1

Große Aus i ahl : Inlette , kalfced - ckcn ,
trat ierwäsche , Steppdecken , Daunen¬
decken , Damaste , Oimltis , Wäsche -

steile » ehr preiswert I
MaUmis tetittil I — Bullt fad.o. BUtom I

Bell wasche . Fabrik

Kühl & Kupferberg
Berlin

Invalldenstr . 6 (1 MiBülinm Stzfflitt BM.
Bruckens , t . 12 (j Mit t. Bht. inatv -lr
B fe penau auf Hausnummer a htrr . l

y

� Ißi » ellllkelisißß dis zum elegAßießltß venre �

� vlllige preis « !
Lest « Qualitäten !

r - . o

iBlUTAWHEN « KRANKEN

_
ärztlich

. retmit�am " Ffohtai

Käuflich In Apotheken , Droguen und
Delikateßgeschäften .

Besonders (LtiiEii mim
Ii kr CmBl- t . dzj » hllMfll

Im . Vanith " uä tnttoa zilnttalLiä Uilllfl 1

Montag o. Dienstag Ausnatunepreise f. Frühjahrs- u. Sonrnier - Konfektlon
Fesehe Csrerciat - Hänlel . II . - 11 . 10
lostflme engl. Ctarikl. . blas it . iävin 4t . - II
Entzllck . Cibanlla lssiilBi III . - II . -
Belnwoilene Toehmlntel . . . . .li . -

lilegant « Kleider

Herrennummlmlotal ." "
■all IHalbveiUae Tueämia ( I

II 10. -
19

Ifflar . CoTareoatJaet . B. HlBtai Ii . - 19. -

SlrickjaektB oad VmI » . . . . .19. -
. . . Sit . . 4 » . - 35 . -

großeAnawab
SealplQsehnilulel id ( Damassl

II « - 172 -
Islrachanmäntcl . . . . 11 . 98
IlberelieBiiBitl . . . . .940 -

AM " Noch
bl in Plfiseh - n . PeliPelzmantel zn ( Birn IDI . Freisen

DrplBsebnilnlil . braun b. aehvara . . . III -
- Mi- Elektrle - Häalei

. . . . . . . . . .

980 -
FIDiebBlatel ia aehvan and luptar ,

geprell aad lang

. . . . . . . .

III

MF ~ Pxtra - Abteilang : Traner - Ma gazin " K
CroBe iasvahl Ia TraaarkiiL , ■lateia , lliia . lleldera ■. Sehlelira ia tloUFNUgn

Westmann
LMfhBBrllDÄB , HohnmitrJH UivM : Berlio Bö. Br, fraoldiirtoSlr . llS
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KönifiSfr . 33
4m Bahnhof Alexanderplatz

Chausseesfr . 113
Beim Slettinep Bahnhof

( Untepapundbahnatatian >

Tuchtiae Zeichner - ( Zeichnennnen ) für Inserate obiger AK sucht Kurt Llsser - Reklame , SW . 68, Charlotten Straße 7 — 8.

ituf m der
Fabrik , von

Erleichterung .

. für Jedermann ?

Teilzahlung
bei späterer

Abholung

gestattet !

Elegante Hose M Herfen- Paletot . 4W

Eieg. Jackettanzug 36� Herren - Ulster 45t !
Jeder Geoenstand Ersatz für Maß

Chaüsseestr . 106
, .
Fabrikgebäude ' 1

Stoffreste

noch passend für

Herren - Anzüge

Paletots

und Ulster

ganz besonders

billig !

Seit 30 Jahren beliebte Marken :

Danzig / Berlin / Hamburg

Zigarettenfabrik „ STAMBUL "
JACOB BORG

BERLIN NO . 18 . Grosse Frankfurter Sirabc 32

Stambul rund . . . 3 Pf .

Nr . 18 gold . . . . .4 Pt

Wassersport gold 4 Pf .

Balticum gold . . 5 PL
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Wirtschaft
Die kommende Golükreüitbank .

In der gestrigen Sitzung des Zcntraiausschusies der Reichs dank

hat Reichsbankpräfident Dr . Schacht über die Entwürfe der beiden

Gesetze berichtet , die für die Errichtung der Gotddiskontbank notwendig
werden : einmal der Gesetzentwurf zur Abänderung des Bankgefetzes
und dann der Gesetzentwurf über die Goldbank selbst . Der Zentral -
ausschuß stimmte den Entwürfen des Reichsbankdirektoriums zu . Im

. VKmshaltausschutz des Reichstages hat nun , wie bereüs berichtet ,
Reichsbankpräsident Dr . Schacht seinen Plan des näheren erläutert .

Der Plan der Goldkreditbank stellt ein Provisorium für
den Ueberzang zur endgültigen Goldwährung dar , der nach Ansicht
des Reichsbankpräsidenten ohne ein « Lösung des Reparationsproblems
nicht möglich ist . Tie Rentenmark birgt in sich keine ausreichende
Sicherheil gegen ein « neue Inflation insofern , ats sie nicht durch
Gold gedeckt ist , sondern lediglich durch goldwertiges Rentenpapier .
das überdies viel zu niedrig verzinslich ist , als daß es in Zeiten der

Geldknappheit wesenllich als Deckung in Betrocht käme . Die Renten -
mark ist nur als Jnlandsgeld gedacht und hat diese ihre Funktion
bisher in so ausgezeichneter Weise versehen , daß selbst ein

chelfferich plötzlich sich fälschlich zu ihrer Vaterschaft bekannte ,

nachdem er sie früher ebenso eifrig geleugnet hat . Aber es können

nicht beüebig viel Rentenmart in den Verkehr gepumpt werden , ohne
die Rentenmart selbst wieder zum Gegenstand der Spekulation zu
machen . Vor allem aber hat sie den Nachteil , daß sie nicht vom
Ausland anerkannt zu werden braucht , weil ihre Deckung sich
von der anderer hochwertiger Währungen grundsätzlich unterscheidet .
Den Anschluß an den Weltmarkt zu finden und darauf auch sein Geld -
welen einzustellen , ist für Deutschland eine Notwendigkeit , und darum

müssen wir wieder zum goldgedeckten Geld zurück .

Für die Schaffung einer Goldnotenbank fehlen , das mag zu -
gegeben werden , vorläufig nach verschiedener Richtung die Voraus -

fetzungen . Die Beteiligung des internationalen

Kapitals , die zur Sicherstellung einer ausreichenden Goldreserve
notwendig wäre , scheint nach den Erklärungen des Reichsbank -
Präsidenten noch nicht in ausreichendem Umfang « festzustehen . Es

besteht ferner die Absicht , die endgültige Schaffung einer neuen

Währung in dem von den Ententesachvers tänd igen ausgearbeiteten
Plan zu verknüpfen mit der Lösung der Reparationsfrage . Unter

diesen Umständen beschränkt sich der Entwurf der Reichsbant auf
die Schaffung einer Wechselkredit - sDiskont - sBank , deren

ganzer Aufbau dazu angetan ist , ausländische Kredit « für die deutsche

Wirtschast flüssig zu machen , ohne dem Projekt der internationalen

Sachverständigen in irgend einer Weise vorzugreifen .

So erklärt sich der Plan , den der Reichsbankpräsident gestern
im Haushaltausschuß des Reichstages vortrug . Die Goldkreditbank

wird danach mit einem Kapital von 200 Millionen Göll » mark aus¬

gestattet . von dem die Reichsbant gegen Gold selbst dm Betrag von

100 Millionen übernimmt und sich durch den Erwerb einer weiteren

Aktie die Mehrheit sichert . Die aridere Hälfte des Aktienkapitals

soll von einem deutschen Konsortium übernommen werdm . Kredite

in einer Gcsamthöhe von 300 Millionen Goldmark sind von aus¬

ländischen Finanzkreisen zugesagt .

Die Goldbank gibt auf Pfund lautende Noren im

Gesamtbetrag von 100 Millionen Goldmark aus , mit deren Hilfe
man die im Inland umlaufenden fremden Zahlungsmittel m die

Kasse der Bant ziehen will . Ein derartiges vollwertiges Geld fehl :

bisher . Di « wertbeständigen Anleihen , wie Dollarschatzanweisungcn
oder Goldanleihe , sind ja selbst erst Wertpapiere , von denen nur die

letztere aushilfsweise als Zahlungsmittel gebraucht wild , die im

Grunde aber Anleihe st ücke sind und nur über die Börse realisiert
werden können . In diesem Punkte würde die Goldkreditbank also
eine einschneidende Neuerung bringen .

Die Erschließung von Auslandstrediten in größerem Stile ist
die H a u p t a u s g a b e , die der Goldkreditbank zugedacht ist . In

letzter Zeit haben eine ganze Reihe deutscher Banken offenbar mit

Hilf « von Devisen , die jedesmal nicht da waren , wenn das Reich sie

brauchte , in Holland Kreditinstitute gegründet , an denen ausländische
Banken beteiligt waren . In allen diesen Fällen handelt es sich aber

um Einzelunternehmungen privater Interesienkreise . Der

Versuch , auf dem Wege über eine Zentrale dm deutschen Kredit -

verkehr zu beleben und der deutschen Wirtschaft neues Betriebs -

kapital zuzuführen , ist hier zum ersten Male in großem Stile aus -

geführt . Darin liegt das grundsätzlich Neue . Eine endgültige
Lösung , die den Uebergang zur Goldwährung darstellen würde , wäre

uns lieber und ist von uns wiederholt gefordert worden . Es bleibt

zu prüfen , ob man nicht schon jetzt der Erfüllung dieser Forderung
näherkommen könnte .

Zur Herabsetzung öer öörsenumsatzsteuer .
Di « L örsen um sa tz sie u er . die bei Kundengeschäften in

Höhe von 3,3 Proz . erhoben wird , und sich bei einem An - und Der -

kauf selbstverständlich verdoppelt , hat zur Folge , daß die auf rasch

sich wiederholende Kapitaldispositionm angewiesene Börse sehr un -

beweglich geworden ist . Die außerordentlich geringen Um .

sähe der letzten Zeit werden von dm sührendm Börsmkreisen auf
die schwere Belastung durch die hohe Umsatzsteuer zurückgeführt .
Die hohm Sätze waren gerechtfertigt in Zeitm der Inflation , er -

schweren aber heut « industriellen Unternehmungen die Kapitals -

beschaffung und stellen so «ine Belastung der Produktion
dar . Gestern fand in der Singakademie eine stark besucht « Ver -

sominlimg der Spitzenverbände der Banken , des Börsenvorstandes
und der verschiedenen Börseninteresienvereinigungen statt zum
P r o t « st gegen die Höhe der Umsatzsteuer . Ein Vertreter der

Banken gab dazu die Erklärung ab , daß die Bankprovisionen eben -

falls herabgesetzt werden würden , wenn die Umsatzsteuer für Wert -

papiere ermäßigt würde .

Einstimmig angenommm wurde folgmde Entschließung :
» Di « Versammlung ist darin einig , daß die im Derordnungs -

weg « eingeführten Zuschläge zu den Börsmumsatzsteuersätzm der

§ 8 52, 53 des Kapitalverkehrssteuer gefetzes , insbesondere diejenigen
für Umsätze in Dividendenwerten , vom Verkehr und von der Wirt -
schuft unter keinen Umständen länger getragen werden können .
In ihrer Fortgeltung sieht die Versammlung vor allem eine schwere
Behinderung der Kapitalbeschaffung für Industrie , Handel und
Gewerbe , außerdem aber auch für weite Kreise der Bmölkerunq
eine Beeinträchtigung der sachgemäßen Dermö - rensverwaltunq : denn
eine solche ist undenkbar , wenn infolge der Höhe der Spesen jede
Aenderung der Kapitalanlage mit empfindlichen Verlusten ver .
Hunden ist . Durch Aufvechterhaltung der übermäßigen Sätze be »
raubt sich andererseits die Reicksfinanzverwoltung der erhöhtm Ein -
nahmm , die ihr bei einer erträglicheren Gestaltung der Stmer aus
den vermehrten Umsätzen zufließen würden . Di « Bedrohung der

wirtschaftlichen Existenz und die Gefährdung der Steuerkraft zahl -
reicher Bank - imd Maklerfirmen sowie großer Schichten der Bank -
ongestelltenschaft hat die unmittelbare oder mittelbare Schädigung
wichtiger Interesien der Allgemeinheit im Gefolge . Die Dersamm -
lung richtet an die Reichsregierring die dringende Bitte , unter
Würdigung aller dieser Gründe mir größter Beschleunigung ein «
Verordnung zu erlassen , die durch Wiederherstellung der im Gesetze
selbst vorgesehenen Steuersätze der gegenwärtigen Notlage abhilft .

Des weiteren bittet die Versammlung die Regierung , bei diesem
Anlaß die Börsenumsatzsteuer für solche Devisengeschäfte aufzuheben
oder zu ermäßigen , bei denen Devisen nicht gegen Zahlungsmittel
deutscher Währung umgesetzt , sondern in gesetzlich zulässiger und

wirtschaftlich notwendiger Weis « gegen Waren in Zahlung gegeben
werden oder den Gegenstand von Tausch - , Leih - und Kreditgeschäften
bilden . Eine steuerlich « Begünstigung dieser Geschäfte empfiehlt
sich namentlich insoweit , als sie zu einer Verminderung der Inan -
spruchnahme des Devisenmarktes und der Reichsbank beitragen und
die Einfuhr wirtschaftlich notwendiger Rohstoffe und Waren er -
leichtern . "

*

Aehnliche Kundgebungen fanden auch in anderen Börsenplätzen ,
wie Frankfurt , Hamburg und München , statt .

5eftwerte und Kommunalkreüite .

Seit der Stabilisierung der Papiermark und Ausgabe der
Rentcmnark im November v. I . leidet das deutsch « Wirtschaftsleben
unter einem ungeheuren Mangel an Kapital . Das Der -

hältnis von Angebot und Nachfrag «, das überall den Preis be -

stimmt , äußert seine Wirkung auch auf dem Kopitalmarkt . Der für
Leihkapital herrschende Preis drückt sich in der Höhe des jeweiligen

Zinsfußes aus . Einen guten Uebcrblick über den Markt für lang -

stistige Anleihen geben die Kurs « der an der Berliner Börse notier .

ten sünfprozentigen Soldhypothekenpsandbriese im Monat Februar
1924 in Goldmark für 1 Gramm Feingold ( 1 Gramm Feingold

gleich 2,79 Goldmark ) .
1 . 2 . 11 . 2 . 21 . 2 . 29 . 2 .

Berliner Hhpotheken - Bank . . 1 . 30 1,95 1,88 1,75
Frankfurier Pfandbriefbonk . . 1,90 1,60 1,51 1,68
Leipziger Hhvothekenbank . . 1,70 1,65 1,55 1,65

Meininger Hhpoibekenbank . . 1 . 64 1,60 1,60 1,54
Norddeutsche Grundtreditbank . 1,70 1,86 1,60 1. 52

Preuß . Bodenkredilbk . Kom . - Obl . 1,70 1,626 1,60 1,60

Schleiische Bodenkreditbank . . 1,80 1,65 1,60 1,65

Westdeutsche Bodenlreditbank . 1 90 1. 625 1,61 1,52

Durchschnitt ! . Wert der 8 Kutte 1,77 l . d! 1,56 1,66

Die Zusammenstellung lehrt , daß der Durchschnittskurs der

Goldpfandoriefe vom Anfang bis zum Ende des Monats erheblich
gesunken ist . Im gleichen Maße ist die Realverzinsung für den

Käufer des Pfandbriefes gestiegen . Die Reoloerzinsung betrug
bei einem Kurse von 1,77 Gm . pro Gramm Feingold 7,86 Proz .

pro Jahr . Sie war am Schlüsse des Monats bei einem Kurse von

1,56 Gm . auf 8,89 Proz . gestiegen .
Die Folge dieser gespannten Verhältnisse ist die . daß Neu -

emisstonen langfristiger Anleihen dem Publikum durch immer höhere
Zinssätze schmackhaft gemacht werden müssen . Gleichzeitig wird die

Lauffrist dieser Anleihen immer kürzer , sei es , daß die Geldnehmer
das Bestreben haben , die hohen Zinsverpslichtungen nur für ein -

verhältnismäßig kurze Zeit zu übernehmen , sei es . daß die Geld -

geber aus eine vielleicht noch höhere Verzinsung in der Zukunft
rechnen So z. B. brachte der Freistaat Mecklenburg - Stteiitz im ver .

gonocnen Monat eine bprozentig « Goldanleihe zum Kurse von
98 Proz . heraus . Di « Tilgung dieser Anleihe soll bereits im Jahre
1927 beginnen , und zwar kann von diesem Jahre ab sogar die Kün -

digung der Gesamtschulv mit einer Frist von 3 Monaten ousge -
sprachen werden . Die preußische Pfandbriesbank legte zum 1. März
d. I . einen öprozentigen Goldhypothekenpfandbries zum Kurse von
80 Proz . zum Verlaus auf . Rückzahlung des Pfandbrieses zum
Kurse von 100 Proz . soll im Jahre 1929 erfolgen . Rechnet man
den Kursgewinn von 20 Proz . zwischen Ein . und Rückzahlung dem

Ziqpertrag während der 6jährigen Laufsrist zu , so ergibt sich eine

Realverzinsung von P r o z. für den Käufer . Da ? ist ,
verglichen mit dem 3 >- — lprczentizen Pfandbrieftyp der Borkriegs -
zeit bereits eine « norme Verzinsung .

Für die Kommunen folgt aus dieser Sachlage , daß sie be -

strebt sein müssen , langfristig ea Kredit in der gegenwärtigen Zeit

so wenig als möglich in Anspruch zu nehmen . Die Kommunen wer -

Mtir Dich mir jr *

arnth !
EiweißNährKakao - jpart Milch un<j Zudar

Puddings und So &cn * auch ohne Mildiverz &glicb

MllMWMMM
ginUgenb , eine Fawili « da » ganze Jahr hindurch ausreichend mit Gemüse zu
versorgen , enthält ». « oseabers » Wemas « la » en . Sor » Imen « «Z. E« de-
steht au » Z0 Paketen bestleim ählger Saat ersttiatstger gUchiungen von Erbsen ,
Bohnen , Kohlarten . Mohrrüben , sswiedein , Gurten . Kahirabt , Sellerie . Tomaten ,
Salate ». Svioat und andere » Gemüsen . Diese » Sortiment wird von der

SMenzölSterel v. HofnM . G. M. V. S. . in WM - SM
für S Soldmart frei hau » geliefert . Zllustriartar » atolog tossanlaa .

Man schreit )« direkt an diese Firma .

bringen die feinsten Aachener Fabrikate

Hcrrenstotfe „ aparte Dessin » " �0 —
. . Kammgarne " das Beste im Tragen . Mir .

Damenstoffe „ das Neueste " 10 —
Gabardine . Rips , Gattelt . . . . .Mir . 4A » »

Sttgr. f £ 9S

Das berühmte Fobrikat WS. DouqJoA , Brockton , Man . OSÄ .

Für Damen :

Sdinfir - Halbschuhe , prima Lack , spitze
Form , halbhoher Absatz
da . , prima Chevreau , mit Lackkappe
Knopf - Halbschuhe , prima Lack , mit
schwarzem Wildledereinsalz
Knoptsüefel , schwarz Chevr . , Lackkappe
Schndrsilefel , Lackbesatc , mll schwarzen
Siolt - un i malten Chevreau - Einsitzen ,
elegante Form , halbhoher Absatz
do . , schwarz Velourskalb , malles Che -
vreau - Hlnieriell . gelLUIge Form

Schn &r - Halbschuhe , prima Lack , de¬

gante spitze Form , modemer Absatz
do . , prima Lack , mit schwarzem Wttd -
lederelnsatz
da . , echt Chevreau . moderne spitze Form
SdinOrstlelel , schwarz Chevreau . Lack¬
kappe , rass ' ge, spl ' ze Form , hslbh . Absatz

Hochscbaftstiefel , prima braun Kalb¬
leder , halbrunde moderne Form

Für Herren :
Schnfir - Halbschuhe , Chevr . beept . Form
ScbnQrstlefe ! , la Katbieder u. Chevreau ,
vorzüglicher Sitz , runde und breite Formen
do - , la Kalbleder , hervorragender Silz , be¬
sonders bequeme Shapazlersllelel
Zugtiiefel , la Chevreau , mll durchgehen¬
dem Lederfulter . bequeme Form , für sehr
empfindliche Füsse

Schnür - Halb schuhe , la Lack , moderne
halbrunde Form
SchnOrstlefel . la Chevr . n. la Kalbleder .
Ringahesatz . ohne Naht , mod . spitze Form
do . . braun , al ' erbeste Auslflhrung , in
modernsten Formen
do . , la ganz Lack und mit mallem Einsatz

Zugstiefel Satln - Kalbleder . durchgehen -
des Lederfulter . mit echten Zwischen -
sohlen . Das Beste für Altere Herren



In den großen ZZerketzrsvenvlMmg «, wtt » « 1t I » « Vto »
setzen des Reiseverkehrs alles drunter und drüber gehe » .
Fahrkarten - , Gepäck - und Güterscholter sind setzt derart verwoift ,
daß der Verkehr unmöglich glatt abgewickelt werde » tan ». Bei der
Bcchiluiiierhaltung wird an Personal - wie Sachausgaben derart »go >
spart " , daß durchaus sachverständige Leute mit Eisenbahae
Unfällen , wie mit gegebenen Tatsachen rechne ». Die Bah « -
ir . eistereien , in denen die Arbeiterschaft mit Arbeiten zur Erhaltung
der Betriebssicherheit an Schienen und Signalen beschäftigt sei »
sollte , können jetzt gar nicht genug Leute als Hilfsarbeiter an Oes

päd « und Güterabfertigungen abgeben . Arbeiten zor
Erhaltung der Betriebssicherheit , die bei dem jetzigen Witt «

rungsumschlag in erhöhtem Maße vorgenommen werden müßte » ,
bleiben liegen , weil kein « Arbeiter verfügbar find . ,

Weshalb nun das alles ? Weil man unter dem fadenscheintge »
Deckmantel der Sparsamkeit alle Republikaner und Ion »

stigcn aufrechten Element « abbaut « . Zweifellos habe »
wir in den Reichs - und Staatsbetrieben zuviet Beamte ; aber nicht
an den Stellen , wo sie positiv « Arbeit laste « könnten . Di «

Verwaltungsstellen , Ministerien und Abbaukornmiflariote sind mit

diesen monarchistischen Elementen auf Kosten der wichtigen De -

triebsstellen , in denen vorzugsweise Republikaner tätig waren , viel

zu stark ausgebläht .
Da » Erwachen kann sllrchtersich fest ». Darum : Retchstag » ,

sraktion bleibe hart !

_ _ _ _ _
� i

Zilmschau .
Tie Filme der Woche «

I . ver ltumwelpleh hn Crtre »" , der in anderen Ländern schon groß «
Ersolg « gefeiert hat , kam tmrch die Vermittlung deö Mozart « Saole8
nun auch zu un ». Wien , die vielbesungene Stadt , ist der Schauplatz . Man
eilcbt ganz gute Bilder von den vor dem Kriege herrlchenden Schichten .
die lo verdammt lckrieidig gegen ihre Untergebenen , so bezaubernd elegant
in ihren Umgangeiformrn und im Grunde ihres Herzens — so verlogen
waren . 5m tadellofer MaSte wird auch Kailer Franz Joseph sichtbar , und
IvrUN er in einen Wagen steigt und fein sartorglich mit einer Decke zu -
gedeckt wird , »pielt da » Orchester . Deutschland . Deutschland über alle »' und
ein Teil de ? Pudlitum » klatscht sich die Hände wund . Die Rolle de ?
Kaller » ist gerade nicht erhebend , denn sie beschränkt sich daraus , dah er
den vcsedl zu einer Heirat gibt . Da » macht den smarten Amerikanern
sreilich nicht viel aus . weil sie, dank gewaltlamer Zurechtbiegung von
Übaiaktcren und lehr Vassend tomnieiide » TodeStSllen , dennoch die Heirat
de ? Grasen mit dem Mädel au » Proletarierkretlen ermöglichen . Dle
Gartcnlzenen und da ? Liebespaar aus einer Bank in der Maiennacht find
eine bereit ? längst Lberhotlc Mondscheinromantik . Sonst aber birgt die ! «:
Film , der Pholvgrophiertun » in höchster Vollendung zeigt , einen Zauber .
dem niau (ich nicht entziehen kann . Er bat den Praler für sich entdeck !
Da erblickt man ein riesiges Karussell mit beweglichen Pferden im strableuder
Glänze Hunderter elettriicher Glühbirnen . KS ist ein Schwelgen in den
Neizen der VergnügmrqSstäUe . und der Film ist eigentlich der Triumph
de » pbolographierten Rummelplätze ». Hinzu kommt , daß die Darsteller
sich alle gut in ihr « Rollen hinemgesühlt habe », und jeder «in Slsickchen
Leben erlaßt bat . Die Schauspieler find blendende Erscheinungen ;
c« gibt tu Amerika eben lehr viel schön « Menlchen , die sich dem
Film verschrieben haben . Wenn mau un « in Deutschland Amerike
nicht in Neintultur vorletzt , so kommt man un « wenigsten » amert .
kanitch , wie in der . Radio - Hochzeit - ( tll , Aurfürstend - mnisi Man wckil
keine Aufgaben zu lö ' en. geht hübsch den allen Trott und läßt
den amerikanischen Milliardär im Lubitsch - Format über die Leinwant
torkeln . Rur in einigen lichten Augenblicken tlingt der wahrhaitc Ton der
Groteske ausi Der Titel ist SpekulationKsucht . und dle Terlverbindungeu
im Zulammenhang mit Radio find gualooll gesucht . Die Deutschen sallen
im Großen und Ganzen stet » mit Grotesken und Luttspielen ab, dafür
sind sie aber Meister im kurzen wissenschastlichen FUm. So hat Herr

n, gestützt aus Ersitng » pbotographische "
' ' " " " " "

von Dungern , gestützt aus Ersitng » pbotographtschc » Können , » Zw Schatte »
der Eiche * herausgebracht . Da » ist eine Arbeit , die sich selber lobt . «. d.

au- ia - i - - - - -— r - m. - i - - . ini ■

- - - - - -
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Bei Rheuma . Sicht , Nervenschmerzen . Kopfweh , Zasiueuza ,
Grippe und Schmerzen in den Gelente » und Gliedern wirkt

Togal ganz hervorragend . Durch den auSgezeichneren Erfolg ,
den zahlreiche Serzte mit Togal erzielten , hat sich diese «

Präparat eine wohlverdiente allgemeine Anerkennung er »
ivorberi . Togal ist stark harnsäurelösend und geht daher
direkt zur Wurzel de « Hebel ». E « verursacht keine schäd -
lichen Rebenwirkungen . Di « Wirkung tritt unmittelbar ein

und der beruhigende Essekt de « Togal macht e « auch be »

sonder » wertvoll gegen Schlaflosigkeit . In allen Apotheken .
Best 644 ' , Acld. «cet solle , 0406«' , Cninin , 12,6V , Llt od 100 Amyl .

den auch die Aufnahme langfristiger Anleihen vermeiden können .
wenn sie sich bemühen , ihre . öffentlichen Sparkassen aus -
zugej . alten und wenn sie ihr « öffentlichen Anlagen ( Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätswerke , Straßenbahnen , Hafenanlagen usw . )
sachgemäß bewirtschaften . Besonders die letzteren geben feit oer
Stabilisierung der Mark meistens wieder recht ansehnliche Ein -
nahmen . Es besteht gerade jetzt weniger denn je Veranlassung , die
öffentlichen Unternehmungen der Kommunen dem Privatkapltal aus
zuliefern . Andererseits darf aber mich nicht verkannt werden , oag ,
ebenso wie die Lage auf dem Kapitaimorkt . so auch die w i r r >
schaftliche Gesamtlage in Deutschland sehr ernst yr .
Die kommunalen Werke müssen deshalb mehr beim je mit Umsicht
und Sorgfalt betrieben und verwaltet werden . vt . uk .

MakKarommehl
Schnlttnude . n, lose . , . .
Brachreis

.........

Ran oon Reis

. . . . . .

Tafelreis , glasiert , Ratna
Tafelreis . Java . . . .
Rinuäpfel . amerik . . .
Oetr Plaumen 90/100
Pflaumen , entsteint . , . —-..v/i, — ......
Rosinin in Kisten , Candia 75�00— (W,(10
Sultaninen Carabirnu . . 85,00 - 90,00
Korinthen , chotce .
Mandeln , süße Bari .
Mandeln , bittere Bari
Zimt ( Cassia )

. . . . .

Kümmel , hnlländlscher . 185, f >0—165. 00
Schwarzer Pfeffer aingap . 98. 00 - 166,00
Weißer Pfefier . . . . . .180. 00- 141. 00
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
Rohkäfiee Zcntralamerika24fl,00 - 300,00
Röstkaffee Brasil . . . . .225. 00- 280,00
Röstkaf ' ee Zentraiam . . . 315,00 —400,00
Malzkaffee , gepackt . . 23,00 — 25,00

37,00 - 38,5
21,00 — 25 00
15,25 - 1744
17,00 - 19�0
2; ,00 - 31,60
31,00 - 36. ( 0

I0S, «O- 115,0 «
43,00 - 48,00
52,00 - 55,00

75,00 - 80,0 »
145,00 - 160,04

, 130,00 - 150 00
1 10,00 - 120,06

42,50 - 44 00
44,00 - 48. 00
40, "' p— 45,00
49. 00 -
83,00 - 35,00

Röstgetreide , lose . . . . 16 . 80— 18,00
Kakao , fettarm . . . . . . 100,00 —12- , 00
Kakao , felcM entölt . . . 13 ,00 - 183,00
Tee , iouchon , gepackt . 342,00 —4«o,oo
Tee, indischer , «epackt . 425,00 —435,00
Inlandszucker basls mei. 40, — 423>u
Inlandszueker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zucersliup hell In Elm
Speisesirup dank . In Elm .
Marmelade Emir . Erdb . <08,00 —130,00
Marmelade Vlertrucht . 40,00 — 55. 00
Pflaumenmus In Eimern 46,00 — 50,0 «
Steinsalz , lose . . . . . .3,70 — 4,00
Siedesalz , lose . . . . . .4 . 80 — 5,20
BraienschvalxInTlerces 68,00 —
Bratenschmaiz In Kübeln 70,00 —
Purelard In Tierces . . . 67,00 —
Purelard In Kisten . . . . 68,0 «— 69,00
Speisetalg In Packung . 48,00 — 52,00
Speisetal » In Kübeln . . 47,00 - 49,00
Margarine , Handelsm . l 56,60 —

desgl (1 . . . . . . . . .48,00 — 52,80
Margarinc . SpezIalm . I . . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .60,00 — 45,00
Molkereibutterl . PJssern 212,00 —
MolkereGntier in Pack . 220,00 —
Landbutter in Fässern . 185,00 —
Landbutter in Packungen 190,88 —
Auslandbutter . . .. . . . .212,00 —220,88
CorneJ beef 12-4 Id , p. K. 35 . 00 - 36. 00
speck , gesalzen , fett . . . 62,00 - 44,00
Quadratkise . . . . . . . .40,00 — 50,00
Quarkkäse . . . . . . . . . 35,00 — 50,00
I llsiter Käse , rollfett . 115,00 - 135,80
Tilsiter Käse , halbfett . . 50,00 - 60,00
Aus) . ungczuck . Condens -

mllch 48,15 . . . . . . . .23,00 - 25,0 «
Inländische desgl . 48/12 18,50 — 19J0
InU gez. Condensm . 48/14 2848 — 2940

die Virkunq öer Micum - verträge .
In seiner großen Reichstagsrede am Dienstag wurde vom Ge -

nassen Dr . B r « i t s ch « i d auf den schreienden Widerspruch hinge -
wiesen , den die rheinisch - wesffä ' ische Industrie in der Reparations -
Politik sich zuschulden kommen ließ . Zuerst lief sie gegen jede Er »

'

füllungspolitik Sturm . Ein Rathenau fiel der Hetze , die da -
mals gegen all « Erfüllungspollliker entfaltet wurde , zum Opfer . Als
aber die Besetzung des Ruhrgebiets zu den bekannten katastrophalen
Folgen führte , waren « s schwerindustrielle Führer , die eine Er -
füllungspolitik - trieben , nicht bis zur Grenze des Möglichen , wie es
früher oon den Linksparteien verlangt worden war , sondern bis !

zur Selbstentäußerung . Schwcrindustrielle , die vorher zu
einer besonnenen Erfüllungspolitik ihre „ diskontfähigen " Unter¬

schriften nicht hergeben wollten , sondern die Verantwortung dafür !
dem bankerotten Reiche überließen , . - geben jetzt unter dem Druck

'

der französischen Bajonette Ihr « Namen zu Verträgen her , die n i ch t
eingehalten werden können , die man aber trotzdem zu
erfüllen bemüht ist , nachdem man vorher Leute , die ebenso gehandelt
hatten , . asiatischer Denkweise " bezichtigt hatte .

An dies « Tatsachen wird man erinnert , wenn man jetzt das Urteil
der Schwerindustrie selbst über die Micum - Verträge hört .
Gleich vorweg muß bemerkt werden : das Urteil ist glaubhaft ! Es

ist unbedingt anzuerkennen , daß die Lasten des Micum - Dertrage » für
den westfälischen Bergbau auf die Dauer unerträglich sind . Wenn
aber die deutsche Gesamtwirtschaft ( Industrie , Handel , Landwirt¬

schaft ) v o r der Ruhrbesetzung nur einen Teil des Erfüllungswillens
bekundet hätte , wie ihn der Ruhrbergbau jetzt praktisch betätigen
muß , dann würde es wahrscheinlich besser um Deutschland be -

stellt fein .
Die Unterhandiungskommisslon des rheinisch »

westfälischen Bergbauvereins hat im Anfcksiuß an die

letzthin mit der Micum geführten Beratungen «in Rundschrei -
ben an die Zechen ergehen lassen , worin im einzelnen Aufschluß
gegeben wird über die Micum - Lasten , die Kohlenförderung , die G« >

stehungskosten und über dt « infolge des Micum - Vertrages ent -

stehenden Verlust « . In den meisten Fällen handelt « s sich um
rechnerische Ergrbmffe , die der Wirklichkeit sehr nahe kommen

dürften .
I II IMieS »»�S»- »»«~»�»«W»»- »SWt>»l »- »W»»MW««S»! III I ' — S

Preisnotierungen für NahrungsmilteL
Durchschnlttseinkaufsprelse In Ooldmark des Lebensrai ttd - Elazelbaadcls (e

Zentner frei Haus Berlin .
aerstengraupen , lose . . 16,li8 — 17,20
Gerstengrütze , lose . . . 16,00 — 17,00
Haferflocken , lose . . . . 15,25 — 16. 00
Hafergrütze , lose . . . . .15,75 — 14,25
Ro genmehl 0/1 . . . . . .12 . 50 - 13,75
Welz ngneß . . . . . . . .16,00 — 18,80
Hartgrieß . . . . . . . .22 . 80 - 25,5. 1
7i % Weizenmehl . . . . .14,50 — 16,00
Weizen - Aoszugmchl . . . 17,80 — . 1,06
Speiseeibsen , Viktoria . 19,00 — 22,75
Soeiseerbsen . kleine . . . 14,00 — 17,00
Bohnen , weiße . Perl . . 20, ( 0— 24,00
Langbonnen , handverles . 3 . 00 —32,08
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 — 35. 00
Linsen , mittel . . . . . . . 3648 — 42. 02
Linsen , große . . . . . . .43 0 — 49,58
Kartolfe mehl . . . . . . .16,0 - 18,00
Makkaroni . . . . . . . .40,00 —454 »

Heutige Umrechnungszahl lOOO Milliarden .

Interessant sind die Mitteilungen über die gegenwärtige För -
derung je Schicht und Bergmann ! sie beläust sich auf
880 Kilogramm gegen 800 in 1922 und 883 Kilogramm im

Jahre 1913 . Es wird damit einwandfrei festgestellt , daß trotz des

schlechten Abtransportes der gewonnenen Produktion durch die Eisen¬
bahnregie . die Vortriegsleistung bereits erreicht und
die von 1922 um 41,6 Proz . überstiegen ist . Die Bergarbeiter
tragen also einen wesentlichen Anteil der Micum - Lasten .
Aber , so wird in dem Rundschreiben ausgeführt .

„ wir müssen befürchten , daß es sich hierbei nur um einen vi »-
übergehenden Zustand handelt , weil die starke Lelegimg der Aus -
und Vorrichtungsarbeiten während des passiven Widerstandes noch
nachwirkt und bei dem jetzigen eingeschränkten Betriebe
die besten Arbeitspuntle belegt sind " .

Damit wollen die Bergbauiinternehmer anscheinend schon jetzt
für ein « weitere Ausdehnung der Arbeitszeit Stimmung machen . Wir
können da nur dringend raten , solche Gedanken , auch wenn sie nur
erst durch die Blume offenbart werden , aufzugeben . Die erhöhte
Förderung wird kein vorübergehender Zustand , sondeim
anhaltend sein und noch weiter zunehmen , wenn erst der A b t r a n s -

p o r t der Produktion in altgewohnter Art vor sich gehen tonn ,
was jetzt dank der Eifcnbahnregi « leider noch nicht der Fall ist . Di «

Hemmungen im Abtransport sichren Rückwirkungen auf die Pro -
duttion herbei , sie setzen sich fort bis zur unterirdischen Arbeitsstelle
des Bergmanns .

Das Rundschreiben beziffert den Lohn auf 8. 18 M. je Mann
und Schicht im Durchschnitt . Nach tariflicher Vereinbarung beträgt
er , worauf das Rundschreiben auch hinweist , ä,8V M. Es sollen „bei
einer großen Reihe von Zechen höhere Durchschnittslöhne festgestellt "
sein , was fein « Erklärung finden kann , wenn sich ergibt , daß die

Aktordspitzenlöhne ( Hauer und Bohrhauer ) wesentlich über den Durch -
schnitt hinausgehen . Das ober bleibt noch zu untersuchen .

Das Rundschreiben berechnet die Selbstkosten je Förder -
tonn « auf 18,18 M. Die Grundlagen dieser Berechnung sind richtig .
abgesehen von vielleicht nur geringfügigen Abweichungen , die sich .
worauf hingewiesen ist , aus der Lohnhöh « ergeben können .
Den Erzeugungskosten je Fördertonne werden dann hinzugerechnei
die Selbstverbranchs - und Deputatkohlemnengen . die Micum -

Lieferungen ( 27 Proz . der Rutzfördcrungl ) , die Zahlung der

rückständigen K o h l e n st e u e r für 1923 , welche im Micum - Bertrog
willkürlich auf 18 Millionen Dollar =: 63 Millionen Goldmart fest¬
gesetzt wurde , ferner 8 Frank IM Goldmark für laufend « Kohlen .
steuer , so daß sich die Selbstkosten j « Absatztonne auf 28 , < 7
Mark bezifsern . welcher Zahl gegenüber «in tatsächlicher
Nettoerlö » von 20,17 Mark steht , woraus sich «in Der -

lust von 8 . 30 Mark je verkaufter Tonne errechnet .
Daß dies « Losten ungeheuerlich sind und auf die Dauer von

einem Teilgebiet der deutschen Wirtschast , wie es dos rheinisch -
westfälische Revier trotz seiner großen Bedeutung ist , nicht allein

getragen werden können , ist offenbar . Es ist demnach schon
so, daß die rheinisch - westfälische Großindustrie bis zur Selbstver -
äußerung . erfüllt " . — Und das nach ihrem eigenen Urteil ! Die

Schmähungen der in ihrem Sold « stehenden Preßorgan « gegen die
Dertreter einer Erfüllungspolitik im Rohmen des Möglichen nehmen
sich unter diesem Gesichtspunkte recht eigenartig au ».

Die Praxis des Abbaues .
Au » Beamtenkreisen wird un , geschrieben :
Di « Oeffenllichkeit beschäftigt sich in immer steigendem Maße

mit dem Beomtenobbau und der für die Bediensteten der

Reichs - und Staatsbetriebe tatsächlich durchgeführten Aushebung
des Achtstundentages . Der unter der Aegide Busch , Lewald
und Welser in jeder Behörde eingesetzte Abbauausschuß ist natur -

gemäß genau so zusammengesetzt wie die Spitze , so daß die oer -
schiedenen Abdaukommissionen in der Mentalität ihrer Mitglieder
sich gleichen wie ein Ei dem anderen . Statt die alten staatsfeind -
lichen Elemente abzubauen , die während der Dienstzeit den Staat
bekämpfen , geht die doopelt und dreifach gesiebte Abbaubetriebs -
gesellschoft mit allem Schneid gerade gegen die jüngeren , republika
nischen Kräfte vor .

Es ist «in Verdienst der Reichstagsfrvktion der DSPD . diese
Dinge in der Einzelberatimg zur Sprache bringen zu wollen . Wenn
die Beamtenschaft nicht von allen guten Geistern verlassen ist . wird
sie erkennen , aus welchen Gründen diese Regierung und die hinter
ihr stehenden Parteien jede Aussprache über diese Dinge
wie das heiß « Eisen scheuen , und sie wird diesen Parteien
bei den Wahlen die entsprechend « Quittung geben .

Man hat bis jetzt derart rücksichtslos abgebaut , daß man feit
einiger Zeit wieder notgedrungen aufbauen muß . Zunächst ver¬

sucht man sich dadurch zu helfen , daß man das noch verfiigbare
Personal in all « Himmelsrichtungen abkommandiert . Dadurch ent -

steht für diese Kräfte ein ununterbrochener Dienst von
12 bis 14 Stunden täglich , der bei Einschaltung einer Tisch -

zeit sich bis zu 16 bis 18 Stunden ausdehnt !
Durch den unsinnigen Abbau und die damit verbundene Ueber -

lastung des Personals wird da , Publikum in nächster Zeit Dinge
erleben können , die sich noch sehr nett auswirken werden .

vstro - u . Karfofhctt - MObel - Faliriii
Pr . Flacher 4t C* . S O 30 , Elisabeth • Ufer 83 , Tel . Dipl . 45431
-- - - - - - - Verlangen Sie in Ihrem Interesse Kostenanschlag von ans . — — -

M. SCHULMEISTER

SHochDahnstation
Kottbuser Toi

trafen - Anzüge
kW. » « . 4 » - ,54 —, 00 —. 15 —,84 —,08 -

Elnicgnuiigs - Aiizflgc von 25 . - 6.



Die ideale ßeftfüllung ?
tcht chinesische

. . � ö es efz I. gesch . • p. Pfd . 3r Om .
? . . v _ . 3 - � Pfund zum Ober bQ ff

Staats - Theater
Opernhaus

6V, Öu Margarete
Opernhaus

am Koni�splatz
Zl Maria Stuart
V/fU� Pledei maus
Schauspielhaus

2' / , Uhr : Dr . Klaus
7».' »- D. Fest d. Hand -
verker , liuten Mor¬
gen , Herr Fischer !
Schiller • Theater
27« Uhr ; Nora
71/» U. : Peer Cynt
Deutsch . Theater

?»/« Uhr :
Dantons Tod

2' / , Uhr :
Frühlings -

erwnehen
Kammer spiele

7». Uhr :
Der Nebbich

P/f Uhr ;
Die deutschen

Kleinstädter
Theater 1. d.

KÜnigrrätzerStr .
8 Uhr Wenn der
neue Wein blüht

HSflidi. Vilteirtia. Bildt
Komüdlcnhaus

8; Jolandas letztes
Abenteuer

Ab Dienstag
Mexiko - Gold

Berliner Theater
7. 30 U. Das Weib

_ Im Purpur _
Theater am

Kollendorlplatz
7. 0 Zwei um Eine

BMI
Heute

2 VontelliuigeQ 2
3< i Uhr u . SUhr

Nachm . balbe Pr. I
Rauchen gestattet !

Volksbühne
2V>: U. d. Licht schel '
net In d Finsternis
7 Uhr : Don Carlos

Lessing - Tb .
Heute u- murgen ?>/, :
Wie es euch gefällt
Dienst . 7 II. Panst

Heilt. KSnifler-Tli
Allabendl P/t ;

S e n o r a

su . Kleines Tb.
Devisen

. <omöd. v L- Scimidt
falkaatei». Liabiri

Trianon - Theater
Täßl . 8 Uhr

taiktüIäDierlD
Lustsp v. sr Lothar

Contial -TliEaler
Alte Jakobstr . 30

Tägl . d Uhr :
Die Novität :

Der dämme

August
Operette in 3 Akten

Kose - Theater
: D. GIOcksmSd < I

7S/«U. : Qoldschmicds
Tdehterieln

Täglich 8 Uhr
ein

lugeuidustu

flRIETt -
Programm !

Sonntag 3. 30 zu
halb Preisen das
volle Programm

neues epeietteu-II .
Täglich 7»/ , Uhr :

QuicfoThiefseJi er

i/erfctcffe ,
*

Schwant LS «IN « rmnAmeU n Emsteaeh .
Elte Piek - ClalreRenstr - Bibytimnlowa
Camilla Spftt — Tu , T«tzl >tl - Helnr . cn
jgJSü - 1�, Prakart - - ■ertkald RUSI »

ThaUa - Thealer
Fetnspr . Mpi. 4410, 2718

Dresdener Str . 72/73, Untcrgrn
Inselbrücke ( Ausg. Neue P. oBstr . ) |

• a
Täg - ich ' / : 8

Budapest . Staatsop . Martha Sera !
■ Vorvei K. ab 10 Uhr ununte ' br |

WteacrholmiB ESSS
des großen Andranges wegen

Sonntag , den 9. März ,

vorm . 1/g 12 Uhr Kammerlicfatspiele

nachm . 3 Uhr U. T . Weinbergsweg

Argentinien ais

Auswanderungsland

Tti . l . Admlralspalast
Allabendlich 78/< U. :
Drunter udrüber
ZV, U. b. kl. Preisen
Bin Walzertraum

Filasafo ahmen des Deutschen Volhsbundes In Ar¬
gentinien Ober Land , Bevölkerung u. Wirtschaft mft
einleitendem Vortrage von Dr. Hugo Grothc , Leiter
der Zweigstelle Leipzig des Rclchswanderungsamtes .

Der Film zeigt in f &nf TeÜea die Landung der Ans wan¬
der er, ihre Aufnahme Im Einwanderungshotel , ihre Be¬
ratung durch die Deutsche Vereinigung , dann Leben uud
Treiben In der argentinischen Hauptstadt Buenos Aires»
dem Paris Südamerikas . Weiterhin die Arbeiten der An¬
siedler auf den Farmen der Pampas , den weiten welzen -
bebauten Feldern Miftclargentinieos , die Viehzucht des

Landes , den Verkehr aut den groben Strömen , die Natur -
schönhelien und Ansbeutungsmöglichkeiten der Wfilder
in den feuchtheiften Provinzen des Nordens von Argen¬
tinien und tausend packende wirtschaftliche und volks -
knndliche Einzelheiten des einer hoben Zukunft entgegen¬

gehenden Landes Argentinien .

Vorverkant tflglich an der Kasse
sowie am Sonntag

Deutsch . Opernhaus
/Uhr : Carmen
Blech , Zador Born ,

M. Lussmann ,
Tervani , Permann

Intimes Theater
f: DerHindnprtaz
Der Schrei usw.

Hetrepal - Theater
Letzt . Vorstel lu n gen
?>/, Uhr : Marlcita

Neues Theat . a . Zoo
7>/ , Uhr :

LILLY PLOHR in
Meine Tochter Otto

NcoesVolksttaeaL
8 U. : KtnokSnlyln

Thalia - Theater
?>/, U. : PraaqaUa
Kam. - S. Jadlowker ,

Martha Serak

itahrM . bamsdutnslr .
3' /, : Logenbrüder

u ' ' w Badiofflldül
Operette v. P. Weiner
Rift Vapermaan. tditb Rtrlo,
iestr • Iraost, In Haha»

Wallnor - Theater
3U : Johannisieuer
P�t Wad . Pharao

Luttspielhaut
} Uhr; /crlrcaq btl Kran

u. Dür UeMDk

Residenz » Thea » ,
Tägl . 8 Uhr :

Androklns n,
der LS w c

von Beruh . Shaw

8 Ohrt AOUlUiei - UtlCl
Kqk : Br. Carrj DmuMr — kn. UtL: Dr. U4*l | Mit

Täglich wechselnder Spielplan !

Trabrennen

Marien dorf
Sonntag , den 9. März

I Uhr

Forsten des Humor *

ipaol Bechers

Willy prager
mi samt dem

ittelieren Holsiaalj
kr . syivail

iMeiltta klefer | Sascha Gura
iWeber - FleLbura | Mamrcd Kassin
! Lenl Bo. iiz und Ines Mesina
I Maridia Heise i Henry Erichscn
ISilrainunssi ! csans ' im Audaorium 1
1 2 Kapellen t V. Cralnuu u» T. Bofauu 1

I . _ Täglich 4' / . 1
IQr . Nachm . . Vorstellung I
t . mir

|?aiil Bechers « Jr . Sglwrej
4 troase Bl . lardsä : , !

BREMEN

W
tTM - - -III inii ~ nr- ,

AMERIKA

OSTflSIEN

flüSTRflLIEM

RogoimiAig «r Pbroonen - und Fracht -
trorvohr mit elgonen Dampfern . Aner¬
kannt vorzügl . Unterbringung u. Ver-
pflagung lOf Ralaende allar Kltsaan

Reisegepäck -
Versicherung

Nähere Auakunft durch

MORDDEUTSCHEK

BREMEN
" ä eela » Vertrctangen

! ■ Benin W. 8 :
NorddeaUdk . Uoyd , KajOien -
bnrean Berlin , Unter den
Liadea t ( Hotel Adlon ) .

iB Berlin KW. 40 :
Gencralverlretaag : F. Moa -
taaa >, invalldeiutr . 93 fzwisch
Lehrter u. Steumer Bahntiol ) .

in Benin w. 9
'

TraasaliaalUdt «, ReUc - and
Verkehr * ' - nrcan . Badapeaäcr
Strohe 4.

IM Berün W. 8t
WcllreUebtireaB „ Ualoa - ,
Unter den Linden lt .

Ipoilo-Tlieaier
Operetten - Prem I ere

Dienstag ; IL März , 7 Uhr ;

Die AbeDteoeriej
Hesterberg , Stolzenberg , Sehe,

Hirsch, klsicBinae er.

teppderken
preismtet , direkt Hubrlk
Bernhard Strohmandel ,
72Wallsl ?2Zi> Spidelmarkt
S. 6cnbel ' t u Nikolsburg . Pl . :
THleSteppbettiDttb oufgearb .

Theater am Kott *
buser Tor

Bio, , Kottbut . Str . 6
Tägl . />/, u Sonn¬
tag nachm 3 Uhr :

Elite . Slager
De uu Hin - Pninaa nR

Wi!
N

'

Niedrig Eintrittspr .

, „e»aetee„Hae,t

KOSUHlOSi
REISE NACH

AMERIKA
Wenn Sie Verwandte und Bekannte
in Nord « oder Südamerika bezudtea
wollen , die die Qberfahrt bezahlen
kdnnen , dann teilen Sic uns deren

genaue Adresse mit .

Wir werden uns mit diesen ohne
Kosten für Sie in Verbindung setzen
und dahin streben , lioen Überfahrt ,
sowie das sonst erforocrlidie Reise¬

geld zu besdi äffen .

Fadimännisthen Rat über alle ein¬

schlägigen Fragen erteilen wir Ihnen
ebenfalls kostenfrei .

HAMBURfi - AMERiKA LINIE
Baun arg . Auierdamm 29
und deren Qeschältssteilen In;

Berlin , Rusebureau der Hamburg - Amerika -
Linie , Unter den Linden 8. Potsdamer Str 3

und Leipziger Straüc i Kaufhaus Tietz ) .

ItlMIMIStSSISISIIMSSimMMMälttMOOi

KantiTtDifHtiop Koberl /aais, Inh. t. unil f. Kunla

Schwechtcn - Sanl . Freitag , den 14. März , abends 8 Uhr :
Tanz - Abend

YVONNE QEORGI
Tanz . Sultcn ; Skri/ibln , Krenek , Casella n. a.

Karten bei Bote a Be«. Wsribeim und an «er Abendkasse.

GroSeVwksoperSswSn;
vis Uhr : Boris Qodunow

Reidisiiallea -ItieafEr
Täglich 7' , , Uhr,

Sunnt nachm . 3 Uhr

itettinei
i 4

ZiRareUfn «
Zigarren , Tabak

ntiAdoifNagel
6, Hermannplatz 8

Hofladen .

KaiDonislep im Olpp

Allgemeine Ortslrankenkaffe
für Berlin - Lichterfelde

Am Montag , den 17. Märn , abenbs
7>/,Uhr , stnbet im Rassmiotai Berlin - Lich-
lerieibe . Raonstr . IS, i Treppe , eine außer -
orbeattlche Ausschußstßuua (tot : mit fol-
gender Tagesordnung : 1 Verleirn de» letz-
ten Pro ololl ». 2. Bericht über die Arzt -
frage . 3. Eahungsiinderung ( Beitragser -
Mäßigung ) . 4. Berlchiedenes .

Beriin -Lichtcrtelde , den 8. März 1924.
Oer Dorftattb .

102/16 Sastao Tillack , Borsißendtr .

IIsMlüWMM - fMi
WUi BetljniflfdilelfCT WR !
Diensiag , den 11. Mürz , abbs . 7 Ahr .
im Derbanbshaufc ( ZugiNdsaai ) ,

Linienstraße 83' 85:

! W Versammlung
aller werkzengschleifer .

Tagesordnung : L Neuwahl der
Gruppenleituna . 2. ffituppnumgclcgeti -
heilen . 3. Verfchiebents .

Um ! (Boiö-Tsinififlttieitet

iüDrni ' Uter I
leti isdn I

uegr . 1804

4 U. Ttaenter 8 U

Tolles Capriee
Junggesellen

Schwank in 3 Akten
von P. Impekoven

und C Nathern

komische Oper
Allabendlich T/t -'
Die gröSte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Casino - Tlisater
Lothringer Str . 37.

Bllligttn Thnbr Beiiu
VolKStUmt . Preise

von 50 PL bis l JOM
Tägl . 8 Uhr :

DvtnuLgandiqo : D,e

Sali v. Steinhoj

Metropol -Iariete
Behrenstr . 54 "

8 Uhr :
Der Rroße

Män-Spielplan
Bedeutend cr -
määleie Preise

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg |

15 w,i » .
1attraktionen I

Mama Str. 19
CAt Mupintwitt .

das närrische

Paradies
6 Aite

mit
Dorothy Dalton

Ferner ;
Sitn ond dlt

GleidigesimUB
üroiessc

in 2 Aktes
Beginn 7 u « d 9

8 So . mL S, 7 und
g 9 Uhr

- W. peliMe -
neu. 35fflo ! bm. , erstki.
ntob PtliesjW billigst
Wattdurgii . A! 1, Ami
Stephan 70. 40/2'

NaaTt «»««

Frühjahrs - KonfeKtion

Soweoit- ralrtrti 15- 30 Tuch- Mintd. . . . .56- 45
Daaegtl-Sdiläplw 8-25 Gabaniine-VUntii. 42- 66
Koitina . . . . . .25- 85 Alpaka-Miotsl . . . 18- 56
Extra - Weiten und Längen tllr grosse

und ' tarke Damen .

WiBlH-llODlÄtiOll 25- 50 IpÄ .
PlUsch- . BibereU - , Affen: , autmäntel Ulster

M0SCI| fI . . Lm"dÄ�. ft . z"59.
sonmdcrfli a rosD' abs Dsr.ch otsen. _

MiasriMlieiieriage Mb
H. Lamprecbt w

Beri n - Treptow , Bonchdstr . 17
liefert Stoffe für Samen unb Herren

u ZabrUproisen . Große Answahi in
>en mobernsL Farben f. Anzüge u. Paletots

Dianslag , den 11 . Atüez , abbs . 7 Ahr ,
bei Oppmant » , Dresdener Straße Ivb:

Vranchenlommissionsschung

VerlWgWlbtt
Donners tag , den 20. AlSez . abanbs
7 Ahr , im GewerlschaikshaafafSaat 1),

Engiiufer 24/Är

Branchenversammlung
der Werkzeugmacher .

_ SX" Das Grscheinen aller Branchen -
angehorigen ist PflichL

Illigeipeisle in w EMluRibi « !
Diefenigen nnserrr Mitglieder , weiche

anlüßiich der DrUderbeweaung vom Ber -
band Berliner Metallindustrieller als Ab-
wehrmaßnahme ausgesperrt wurden , sollen
nach dem «eschiust des Vorstandes die
ihnen zustehende Etretlmtterstllßung er-
halten .

3u diesem gwetk ist ersorderlich , daß die
Belriebsabientt die Bücher derjenigen
Kollegen , die ausgesperrt waren , ein -
sammeln und aus Listen zusammengestellt
unier Angabe ber Zahl ber Tage ber Au»-
sverrung ber Vrlsverwastimg Berlin
Linienstraße 88/85, Portal I, gimmer 20,
°

Ibcnfalls sind Me Snisassungsdescheini -
gungen beizubringen , weiche nach Linsichb
nähme zurllctgegeben werden .
102/13 Sie OttaocrtDalfttDg .

Kapitän - KaalabaH
unerreicht Im Wohlgeschmack . Nur echt
mit Firmcnzettcl ! in den meisten Ge¬
schäften käutlich . Für Wiederverkäulcr
durch c,Ri>cker,D«tiIi . ii »WStt,»ttit . !7<ltI . Mi!

Aentralverbanö See Angestellten
Ortsgruppe Groß - Serlin , Selle - �llianeerStr . 7/1H .

Bezirksversammlungen
gkril in den Außenbezirken zu fördern , finden vom 10.Um die Werbetätigkeit in den Außenbezirken zu färdern , finden vom 10. bis 17. März

IbBajIcCsttecfammlnna * » l » den unten angegebenen Lokalen Natt.

vie Tagesordnung lautet -

fjm Die soziale Reaktion ( %£&
Unser Abwehrkampf �0

Jede » Mitgsted muß an der seiner Wohnung oder Arbriksstätle nächNgelrgenen
Berfammiung tellnehme n. Durch Mitglleder cingesllhrte Gllstr sind willkommen .
In den Bersammiungen werden die solgendcn stolleginnen und Kollegen sprechen :

Ackermann , « man . Andre «, Beil , Brenke , Lölsch , Ellert , Eschbach , Giebel ,
Sörivg . GoNsurchs , haußlierr , Kasper , Sirchmeier , Paul Canae , Lichk, Rogvn ,

SchwvNnsky . Arth Schräder , Uckv, Arban . Mlhelmy , Wille , Zeih .

Sorgt alle für guten Besuch der Bersammluuge « :
Z en kralverband der Angestellten svrksgruppe Groß - Deriwj .

Versammlnngskalender :
Betsamtnluuasbeginu 8 Uhr . Noch Erledigung der Tagesordnung svll kn zwang -

loser Aussprache Geiegenhett zum Gedankenaustausch gegeben werden .

Montag , den 10 . März ,
Grünau - Bohnsdorf - Falkenberg .

Restaurant Wilu. tieadow , Grstmtn ,
Richkerstraße S.

Ponkvw- RIcderschSnhausea .
Türkisches Zeit, Pankow , Brette Str . 14.

Uetnickendorf - Oft . Rvsenthal .
Restaurant stari Pähl , Reinickendorf -
SN. Restdenzstr . 93.

Tirnstag . de » 11. März :
Charlotten barg .

»0- 005 Betelnthan «, klharlottenbnrg
Biemarckstr . 57.

Friedrichshage ».
Restaurant Scholz , Friedrtchshagen
Fried - tchstraßc 8L

HohrnschSnhaus . n.
Beniner Hot, Max Korn , Hohenschon
Hausen, Berliner Straße .

starls�orst .
Deutsche Diele , Inh . Schipplng , «arls -
Horst, Trrsckow - Allee SO.

DvnnerSiag . de » 13 . März -
Tegel .

Restaurant Fcchner , Tegel , Bahnhof .
«rage 12

ZchLndorf - Schiachtensee .
Restaurant Schnorre , Zehlrndorf . Pots -
datner Straße 8.

stäpentck (einschl . Mahisdorf - Glld , Spind -
lersseld und Wendenschloß ) .

Restaurant Otto Schulz , stdpenich,

Weineusee Kohenschönhause ».
Restaurant Beritner Sos, A. Morctu ,
Weißensee , Langhansstraße L

SchStieborg - Frledeuan .
Restaurant Alfred Will , Schönebevg .
Manin - Lukher - Skraßt 69.

Freitag , den 11 . März ,
NeAkillln ,

Bllrgersäle , Inh . Trltz Wittvuhurg ,
Jienköiitl . Bergstraße 147.

Strgliß . SLdcnde - Lankwiß .
Reuanrattl <1. Kliemaan , Stegstß ,
( ÄHIoßstraße 95.

TemvelHof - Marienhorf .
Restaurant Ringler , Tempelhof , Ber¬
liner Straße 100

Trrvtcw - Baumschuleuwrg .
Restaurant «Itter , Treptow , Baum -
schukenstraße IL

Montag , den 17 . Mörz :
Wilmersdorf . Halensee - Schmargendorf -

Grunewald .
Restaur . Kulka , Wilmersdorf , Sauen -
burger Straße 2t

LichtenbergFriedrichsfeldr .
Logen - stasino , Lichtenberg , stnorr -
Promenade 2. sl49,8

I I £>J I Jeden Tag ( ausser Montag » j P' e ' tag , Sonnabend . Sonntag Outg - pfle t Bi ■ ■

Gewerkscnaflsliaus Großes Künstler -Konzert 1 Berliner Männer-Quartett Fnrm nfpr 9 iß
Anerkannt gut « Küche Eröffnung der eigenen Schlächterei und Wurstfabrm In einigen Tagen Millj VlUl Vi . mitß



Die KaufKrafi
des Publikums sieht leider immer noch in einem großem Mißverhältnis zu den Warenpreisen . Tm Interesse des

Verbrauchers als auch der Industrie muß hier über kurz oder lang ein zwangsläufiger Ausgleich stattfinden . Wir

sind mit unserem System der Lösung dieser zeitgemäßen Frage zweifellos näher gekommen und es ist uns in -

folge unserer außergewöhnlich niedrigen Preise auch gelungen , unserer verehrten Kundschaft den Einkauf von

Schuhwaren bester Qualität ganz wesentlich zu erleichtern .

Wir bringen dieser Tage u . a . : Weiße Leinen - Damen - Schnür ' und Spangenschuhe , schlanke formen ,
mit festen halbhohen Absätzen M. 3JiO , — Rindbox - Damen - Halbschuhe , halbrunde Form , in kräftiger Aus¬

führung M. 5 . 90 , — Moderne Spangenschuhe mit Gurt - Schnalle , spitze Form , halbhohen Absatz,� eleganter -

Frühjahr sschuh M. 6 . 90 , — schwarze Rindbox - Knaben - und Mädchenstiefel , in besonders kräftiger Aus¬

führung , Größe 27130 M. 6 . 90 , Größe 31135 M. 7 . 90 , — prima Rindbox - Herrenstiefel , breite Form , vorzüg ,
liehe Straßenstiefel M. 6 . 90 , — la randgenähte Herren - Halbschuhe , modern , spitz , weiß genähter Rand ,
beste Verarbeitung , elegante Modelle , in schwarz M. 12 . 50 , dieselben in schöner roibrauner Farbe M. 16 . 50 , —

farbige Einsatz - Herrenstief el , rot und grau , mit schwarzem Boxealfbesatz in sehr eleganter Form und Aus¬

stattung , M. 19 . 50 .

Wir empfehlen femer als besonders preiswert Damen - und Herren - Sporistie fei mit Staublasche , beste

doppelsohlige Rahmenware , in braun und schwarz M. 16 . 50 , und teilen außerdem mit , daß wir einen großen Teil

unserer neuesten modernen Frühjahrs - Artikel in allen Farben bereits hereinbekommen haben .

„ Der Schuh hof ' tL Berlin W9 Charlotienburg Spandau
Th . Davtd Linkstraße 11 Wilmersdorfer Str . 117 Breite Str . 22

Verkäufe
ZIäh »asch >»k- «tttc billige Preise

Fabrik »euer Maschili «» «rsiUasliger
Fabrikate . GelegenheiizlSuse wenig
gebrauchter Maschinen mit »aller Da.
rontie . lligeu « Reparaturwerkstatt .
Fischer , P»i »i >aw«rstraft « ios ,

Ran maon - Räh Maschinen fit ? chausge
brauch und Gewerb «. Teilgablung . Re¬
paratur - Werkstatt sllr all « Svsteme .
Emil Salbarth , ®. tu. b. A. . Friedrich -

e 35». Sliisterkur 6288.itraste

_ _

Steppdecken «an 13 » an . Sudler .
Zteppbcckenfabrik , llöpenickerstraste «i .
«- ristvla » 18 188. <»»frrbettungen . ) ♦

Rähmaschine », neue , gebrauchte , Adler ,
Hhönir , Eingerbobbin . Kastorq , Sott -
buserdomm 8, varu Hochparterre . *

Teppich «, Brücken . Diwandecke » be-
beutend billiger . Stein , Pnklamer -
straß « A. _ _�

______________

•

Sohlleber , Schifte . Leiste » usw. preis -
lnert . Leder b- ndlun , P. Rllhl . Berlin -
Schönederg , Kahnstrast « 63. »

Verleih von «es�lscha - . - . Ar- inx - -
Zrunnenstraste «. _

•

VelZwaren - Telliahl »«, Nefert Delg -
warenfabrik «alliz , Tile - Wardenderg -
Strohe 11 l. Nahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 geitffnet .

«renzsüchse 10.
sacke» 60, Sportpelz «

18.fT * rn . hp. tjr
' ins

en- Pelzmiivtel aller Art . Ferner
Anzüge 18 bi » 25.
Gardinen , Teppt
turen enorm
laufhaug Moritula » 68».

btz . «
billig im G,

>17 bi » 33.
Bettqarui .

Gelegenheit -

Elegant « Kerrengarderobe kauft jeder -
man » »och zu billig "
Anzüge , Tuto wo pg,
Duunnimüntel . Kose»,

igst «» Grnndpretfen
. Ulster , Sportpelz «,

. . . se». Zopp «« grüßte
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .
Sindel , Invalidenstraß « A, am Stet -
ttner Bahnhof .

« ä » « » » g » - Berka »! «ege » Umbau .
elegante » Speisezimmer . Sich «, komplett .
768 Mark , elegante » Lerrenzimer , Sich «.
komplett , 758 Mark . 58 komplett «
Zimmer zu «eit herabgesehten Preisen .
Möbelgeschäft Kulschnecker . »ur Rürn -
bergerstroß « 3t ». *

Rtbcl - Speichee , Sroße Frankfurter .
stroß » 133. Stube »nd «llche « 5
Serren - , Speise - , Schlaszimmcr . «gchen
«ludgarniture », Einzelmöbel zu Engro ».
preise ». Teilzahlung aestattet . _ _ "

Federbette , Federkiste , 4 —,
fertige Inlett » 6, —, stissenintett » 2. —.
Inoolideustraße neun . _ _ •

Bezimal wage ». Da-
Anowohl . Wagner .

i Laden . '
wicht « preiswert . Anowohl .
SiMeuickerl . rane nur stein

Leiterwagen , ktastenwazen , Rungen .
w«eil , Srsatzräder . Rtesenau - wohl .
spöiibillig , nur bei stönia , Osten 17.
»itstriner Platz sieben , 1 Mi» ut « vom
Schlestsche » Bahnhof .

stünstlergardinen «85, Swreo 3. 75.
Meterwar « 835 , Rieseaauowohl ,
Deutsch . Landsbcraerftvatz « >13. parterre .
stein Laden .

Federhandwage ». Leitarwaae », Roll -
karre », Einzelteil «. Fabrik . Dreo Heuer -
itraß « 55.

stiuderwage ». «loppsperrtwageu .
tierdvahtsteilen . stinderstllhle . »eu » und
gebrauchte . Schwarzmanu . stottbujer -
dämm «2. II . Stag «.

Dezimalwage », Tafelwagen , »«wicht «
preiswert . Auswahl . Wagner , »5p, .
nickerstraße nur 71. Kok. Sein Laven . *

| BekleidnngsslUeke , WisehB bsw . |
Leihhau »

Berkauf ma
Paletot », WWW!

________ _ _

Sportpelze , Gehpelze . Pelzjackeu . Pelz -
inäntel , streu , füchs«. Drautüchse . ston -
turrenzlo » billig , stelu « Lombardware .
Firma achte »!

Leikballs 3c!
Tor ) verkaust
töerrenanzllge .

riebrichstratze 3 tchalleiche -
ft spottdilli , «rstklasstge

töerrenanzllge , - Ulster . Taillenmäntel .
"ielrgenheilokilufe : Spo
pelz «, Pelzmäntel , Pelz
Füchsi aller Art . stein «

ortpelze . Geh-'
l »,

Sochbahu Prinze »
gewesene , staunet '

selblther »estrllt «a. . . .
trn Herren . Garderoben ,

Preise von
ig vevarbette -

Taii .
lenmänteln , Sutawana , Sportpelzeu ,
Gehpelze ». Füchse » alter Art . stein . -
Lombardware . _

flUirnag
190. « e _ _ _ _ _ _ _ _I .

_________

W
wurfschal » Dreis « jetzt dedeulrnd er-
mäßigt . Goldman » , stortduser Tor ,
Eingang Dresdenrrslroße 131.

Dauerwisch «, Reparoturru .
bergerstraße 7.

Reichen -
89/18 '

Pelzhaxo ! Worschanerftpaße 7. Aümt -
ich« Pelzworen zu staüuenerregend

spottbilligen Schleuderprelse ». _
»

streu »»chse Eoldmart , Wolf ».
ziege » 13 . - , Anzüge 17. - . lUtter 17. - .
"dummtmlltriel 18, —. Kose » «, —. All «
Bare » 20 bi « 5» Prozent heradaeseßt .
Reuware ». Leihhau , Rosenthalertor .
Linienstpatz , 2l »lA«, Ecke Rosenthaler -
strotze _

•
|

M» » >
auzllg »

mim Sorna . Jackett -
Aler .reden - preis »._ _ _ _ _ _ _ _. . . Friede

derftraß « 23», hachpartrr «, ." " " "»weife .schostsonzllge /eihweis ,

leraa -
»«lell -

tüchse� / Wolfztege » 113. Kose » «, R- u"
hs

" '

- - - - -

waren . Lei!
üroß « 186. R

Gummimäntel 13, streuz -
Kose » «. Reu -

Reinickendorfer -
>latz. _

*

Biedereeisfnnng meiuer Abteilung
wenig getragener Jackett - , Frack - , Smo -
fing - , Eutanzllg « zx Friedenspreisen .
Große « u - wahl »euer Herrengard »-
rob « von 18 Mark a», Teilzahlung ge-
stattet . - Monatogarderodenhau, , Brun -
nenstraße « l, am Rosenthaler Tor . *

Madra ». . stünstlergar -
Tischdecken .

19/28.

Teilzahl »» g.
dinen , Store », Bettdecke ».
Stern - Rosenblatt , »astanienallee

Pelzmäntel . Gelegenheiten ! Perstaner ,
Rutria . Bisam . Bisonett , Biberett , Seal -
leörik von 200 Mark an , moderne For -

ulv», Daniastfutler , Pelzjacken . große
Xu»wahl . von 78 Mark an , Sportpelzc
>«, Gehpelz ? 258. Maßauscrtlnunlt ,
. chü». schnell , dillig . Blauer B- Mr ,
staiker - Wilhelm . Str . U sAIeranderplatz ) .

«»not - a - züge , S- mmerpal - toi ». Se -
sellfchast - anzllg «. korpulent « Figuren .
staunend billtq . R- ß. SamaimfhTW » .
frfilc : Rulocrsträäe 14. 90. "

Unser , Gardinenpreise ob Montag ,
den 10 , bi » So u Habend , de » 13. März :
stllnstlergornituren von 4. 73, 8. 75, 838 ,
10. 50; Madroagarnituren »o » 9. 73. 11. 75,
03. 95, 15. 96; Kalbslvre » von 3. 76, 5. 75,
8. 25, 1035 ; Bettdecke » »» » 5. 90, 7. 90.
9. 75. 11. 75: Dardineastosfe . Meier von
8. 65, 0. «. 135 . 135 ; «tominftofse . 150
breit . 1. 85; Rouleaust - N«. 130 bvett . 2. 75;
Diwandeckrn von 1130 ; Tischdecke » von
6. 50; Wanddekorotionen von 2. 50; Bett -
vorlagen von 185 Mark auswärt »;
Messingstangen 2. 75 Mark . All « Waren
von der einfachsten dt » zur elegantesten
Ausführung vorrätig . Anzahlung ge-
stattet . Fried » Gardinenhau », Prinzen -
stroß « 84 lt . a » Moritzvlatz . «eia Laden .

Gardiaenanqebot . Bor Deckung
Bedarf » prüfe » Sie Qualität «».
dwaagardin « 935 , stldlftlergardin « 435 .
Salbstore » 3. 95, Sr. - tbeck« 4. 90. Gardine »
036 , dovveldreitr 0. 98, Dtwandecke 15. —
aufwärts . Besichtigung lohnend . Kern
Laden . Sardinrnoersavt . Wei Iiberga .
weg 7.

Hobel

Rehfeld , Badstraß « 34. Schlafzimmer
250, Speisezimmer 495. Herrenzimmer 475.

Rehfel », Dadftröß « 3«, modern « An.
richtekllchen 98, gebpaucht « stüche » 80.

«ehftld . Badstvaße 34, Diplomaten .
Eich « 75,�I Ifcht , Rohrstühle , ma . 4M,

Rehfel ». Badstraße 84, grobe Au».
wähl gebrauchter SiuzelmZbel . Versand
auch außerhalb . _

Mache Dich hübsch zum Osterfest und
bleib « «lücklich in Deinem Rest . Wir
empfchleu Ihnen Rußbaum - Swb « und
stüche, klein «, mittlere und groß « Speise -
Zimmer , prachtvolle Herrenziamier , stlut -
«arnituren , Slasvitrlnen . Standuhren
. u siauneud dilligen Preisen . MSbel -

stamerlwg , stastanienalle « 56. '

R«kla «ea »geb »tIII für schnell ent -

mit vitrinenschränken . Qualitätsarbeit .
komplett mir Mark 1250 . —> Schlafzim¬
mer . hell Eiche, Schrank zirka 198 Zenti -
meter , Nachtspinden mit Apotheken , ech-
tem Marvror . komplett nur Mark 690 . —.
Neuherstelluug erheblich teurer . Befich.
ügung führt » um «auf . Mibe , ' hau -
Cfim , nur Andrea » stvnß « 80, Vitt «
auf Hausnummer 20 achte ». _

Metallbette » - Se « « « , Doppelbetten ,
Kinderbetten , stächen billig , August .
straß « 52.

_ _

«ldamotarräde », Pvckerellräder . Ein -
baumotore . Motorrahme ». Schlawe .
ZSeinmeift erstroß « vier . _ 182/5*

Fahrräder , neu , mit Außenlötun «
und Gummi . 1 Jahr Garantie , »ur
62. —, Zubehörteil « und Gummi staunend
billig . Reparaturen werde » fachmän¬
nisch, billig und schnell ausaefiihrl .
Fahrradhau - . Marionncnstroß « 49. _

Rabmcnbröch « aller Art . Umändern » -
gen , Reparaturen schnell und preiswert .
Spezialwerkstatt bastenstein . Oranirn -
stroß « 21. Fabrikgebäude IT. _

Fahrräder billiger , größter Prrisad -
Vau. Reu « Fahrräder 75. — , 85. — ,
95. — Mark , «rlUIassig « Fabrikate . Laus -
mäntel 235 Mark . Fahrrad - Sporthaus

Venckleefene »
126 909 Ratsuchende ! Die große Recht».

auskunflei Friedrichstraße 127. Unter .
grunddahn Oranienburger .
zentral «. Ununterbrochen «
stunden .

LS

| Flachdruck »» aschinrnmetster , tüchtige .
für Merkantil und Chrorno , an der

I ' /ber fflachdruckmaschin « sofort gesucht .
i Selmar Bayer , Reichenberge rstraße 80.

Rähcriuue » für weich « Herrenkrogen
außer dem Hause oerlangt . Meldungen
von 9 —1 Uhr. A. Wertheim . Orauien -

Eharlottenburg , Bismarckftraß « 62.

Ksufgezucke
Piano » dringend gesucht .

Magazin , Barbarossaplatz 2.
darf 5397, 1154. _

Auskunst , Untersuchungen . Hebamme
Bottig . Dieftenbachstraß « 54, Eck«
Gräfcstraße , stottbuser Brücke . _ �

Bertranen - voll « Auskunft . Frau Hasen -
gier , Hebamme a. D. . Reu « «Snig -
straße 41 sA' . exanderpIatz ) . _ _

"

Gewissenhafte Untersuchung . Er¬
fahren « Hebamme Hildesheim . Bülow -
straße 62. _

_ _

Piano -
Rai

( Straf - , Zivil - , Mietstr . - , Unterhalt »-�klagen und Ehescheidungen . Rat nnd
Auskunft kostenlo ». Reichsverband d.
B. u. A. ». B. , Wilh - Imstraßc 152. SD. �
Sprechstunden 4— 6.

ollen -

Fahrräder kauft Liuieulirak » 19. _
Schallplatte », abgespielte , auch Bruch ,

stllo 1 Mark . Ringewald , Schreiner -
straße 57. Hof parterre .

Rehfel », Bad strotze 84, «»kleid -
fchränke , Eiche. Rußdamn , mit
Spiegel 95,

stlubgarvltnee », Tischdecke » 7. 90.
Dlwandecke » 930 . Korbsessel 730 . Läufer -

1. 73. Teppiche , «rücke «. Siebert ,
Frankfurter straße 33. _

el - Lech»««, «rnnurnstraße t , __
Rosentbaler Platz , offeriert Schlamm .
mer Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Kl«bg- rnituren . Korbmöbel , Küchen usw.
Groß « Auewahl . Besuch lohiend . Auf
Punsch Zoalungarete ichlerung .

Messingbett «», Doppelbetten , F' rtaä
betten mit Auflag « 29. 50. sttaterbetten
mit Auflage 2». —, Chaiselongue » 13. —,
Decke » 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Reick «. Auguftftraß « 93». »

. . _ Speisezimmer . Herren »
»immer . Schlafzimmer , Musikzimmer
mit Srutiflllgel . Blei « Garnituren in
Shependale und anderen Sttlarten ,
mit Domost und Seiden velour dezogen ,
Lebersißmödel , viele » mehr verkauft
sehr billig Sutschnecker » Mädelfabrit .
Au«st - llu »a»räume »ur Augsbnrger -
straßr 45 nnd Moiburgerstraß « 9.
�Netallbettr ». Ailflrgmawotzen , Patent -' " » Walter .

~
Matratzen . Chaiselongue »
aar der straß « achtzehn ,

Star .

Mnndsnnkl Kleiderschrank 15. —, Oer -
tiko 1430 . Sofa 15. —, Schreibtisch
Büfeit 85 . —, «vchen 22�- , Bettstellen ,
komplett li —, Woschloiietten 1230.
Riesenenmwahl in Einzel stücke » sowie
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zlmmer . komplette Einrichwngen » am
Einfachste » bi , zum Aparteste ». Zah.
lungserleichterung . Gottlieh , Rügcner -
straße 13. Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilieferung . _

*

Wtndhoel MZbeltffchleret , Brunnen -
straße 162, verkauft direkt an Private
Möbel . Großläger in Speiseztinmeru ,
Herrenzimmern , Schlafzimmern , Küchen ,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . �Besuch unbedingt lohnend . *

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswohl »u solide » Preise » »erkauft
»ur direkt Echlafzimmer - Spezialfadrik ,

37. Büroureauhau »Burgftraße !

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den oerkaust : Kleiderschrank , Berlik »
23 Goldmark Bettstellen , komplett . 18,
Metallbettstellen 22, Flurschränle , Wasch-
toilefte » 1», Chaiselongue » 18, Kom-
moden 15 Bllcherspind «, Schrrlbtlsch « 36.
Büfett , 75 Tisch « 6, Kücheneinrichwng
48. Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
Zimmer 225, KInbgarnituren . Leder -
llnbsestel 95. Riesenauswahl über
500 Zimmer . Alle » spottbillig . Star -
aardt « Möbel - und Lombardspeicher .
Prenzlauer Straße sech». Geschäftszeit
bi » 6. _ _ __ _ _ Ilsi lS »

Schlaf , im wer . Eich«. dreiteiNger An-
kleidefchrank . aparte Ausführung , kom-
plett , nur 450 . —, Speisezimmer . Eiche,
mit Stonbuhr , komplett nur 125. —.
Selten günstige Angebote . Rur einmal
vorrötig . Mobelansftattnngen Drimmer
u. Kalvern . Brnnnenstroß « 32 Elfaster .
straß « 27, am Oranienburger Tor . _

*

CbaWrtonir ««». Diwandecken , Polster -
aullaa - n. Ratrn »chlu »». Papoelalle « 12.

Koetinlbel , Metallbette , , Klappwagen

aege uSde » Markuifiva ß«. Ball ,

Mtzbeffabrlk Georg �Tenniz Oro -
Möbel

Lager r
billigen

nigöeltz .

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

' J ? 1 .
und überzeugen Sie sich von den

nienstraße 172fl72 . Bevor
kaufen , besichtigen Sie « ei » großes

Preisen . Jetzt Sonderangebot
in Rußbaum - Sinr - chtungen . Eichen -
Schlafzimmern . Speisezimmer ». Herren¬
zimmer ». Rlchebettcn . Sofa ». Klub -
möbeln , farbigen Küche ».

HwgibiBTlTUIBBBle

Zahngebist «, Silbersachen . Zinn . Blei .
Quecksilber . Golbschmelz « Ehristionat .
Köpenickerstraße 89 sAdald . rtstraße ) . »

Prismenaläser , Phowavparat « zahlt
konkurrenzlose Preise Frank . Blücher -
straßeliO . Mvritzplatz 14162 ,

Zahngetiffe , Platinabfälle , Golbbruch ,
Silberbruch , Rückstände , Metalle , Queck-
stlber , Glühstrumpfasche . . Ehristionat *
Silberschmelze , _ Köpenickerstraße 20»

Fahrradanlaus , Freilaufräder , höchst-
zahlend Brückner . Gitschinerftpaß « 78. *

Schallplatte » kauft und llmtaufch
Schönhauser Allee 80, Hof�

Reißzeuge , Rose ,Prismengläser .
Gollnowstraße 16.

Pate »»«», Rose , Gollnowstraße 16�*
Bistole », Jagdgewehre , höchft�lhlend

Rose , Gollnowstraße lt . _
'

Schellack ! Möbcfleder kaust lausend
jeden Posten Norddeutscher Mibelver -

Oranienstraß « 155,156.

Vcrtrancusvolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge¬
prüft , Stralauer Platz 8—9. linker Sei -
tenflügel , II (direkt Schlestscher Bahn »
Kofi. Auch Sonntag, . _

*

Vertr »uen »»olle Auskunft Frauen .
Mädchen . langjährig « Erfahrung . Lrzt -

Wolff . Wiener Straße 20,lich geprüft .
dril ' " '
_ tte » Portal , TT.

Mietesache », Beratung . Vertretung I
Mietssnndlkat , Lothrlngerstroß « 47. Ehe»
maliger Einigungamtsvorsitzcnder . *

LsloveefzeftT

trieb ,
Prism - ngläser , Pbotoap

gewehre . Pistolen kaust
Tagespreis Müller . Jahn !
zutreffen 2—7.

Photoapparat «, Iagb »
zu höchstem

Jahn straße 1. An-
Moritzvlatz 4722.

Schalplatt «, , Kilo 1 Goldmark . Plat -
tenumiausch . _ Köpenickerstraße 183». _

Zagdwaffe », Mauserpistolen , 7,88, mit
Anschlagkaslen . Leuchtpistolen , Zielfer ».

ismengläser kauft »lewitz . Ber .
iuerstraße 2, Ecke Sasenheide .

rohr «
lin .

Mo « o » wbsbST

Kngellastee , Autozubehör kauft Golu
be », Schönbauser Allee 127.

Unterrickt

Maschinenbau , Elektrotechnik , Privat .
schule, Diptomingeniour Stecklmachcr ,
Friedrichstraße 113. Semefterbeginn
April . _ _ __

'

Technische Privatschule Dr. Werner
Regierungs - Baumeister a. D. , Berlm
Reanderstraß « 3. Maschincnba ». Eick
trotechnik . Adendlehrlurs «. _

KlavtermacherPiano » preiowert .
Link. Brunnenftraße 35.

_ _

Grammophon « nnd Musikinstrumente
auf bequem « Teilzahlung . Gontard -
ftraß « 1, an der Königstroße .

Bianofabrl » gibt Piano «. FMgel .
Harmonium anch an Private unter
günstige » Zahlungsbedingungen ab.
Steinmeyer . Oranienstraß « 196 III . _

Flügel . Pin ,
Gelegenbeitin .

»o, Harmonium , stäub ig U» » Buchhalter . Ha;
Rabenllein , Münzstr . 10* Mhrung , Rechnen .

�����������lStcnographi «,
Malchin

»ndbrnnnen . kaufmännisch « Bri -
valschule Baleslau , »ossatz . Badstr . 67,
Humboldt 223. Anmeldungen lederzelt .
Drticksochen kostenfrei . April neu «
Lehrgänge ,

Kau
wl «
lehrer

ulmännische Prii
Röiner . Inhobei

_ _ _ _ _ _t Ernst Rösner . !
Börfebohnhof . April de «
jähre ». , Iahreslchrgänge ,
«äng « wr ehemalig « Sch

Privatschult von Lud-
!Hader Diplom - Sandel ».

Reu « Promenade 2
beginne » Salb -

_ _ _ _ _ _1, it . Sonderledr -
äng « für ehemalige Schüler höherer
rhranstaltc », Privatztrkel . Elnzelunter -
ich« zur Ausbildung al » Etenotnvlsten

Handelekund «. Buch-
Korrespondenz .

eschreiben . Deutsch .
Spanisch . Anmel -

düngen sederzelt .
Fahrrabhändler ! Vorteilhafte Be- Ttenogeaphte - Knefn » 430 Soldmark ,

zugsguelle . Schlawe , Weinmoistetstrosi ? Schrsibmalcbine . landwirtfimstlich « Buch.
vier . 18Ä7*

Möbel . «roß . Kroße Frankfurter -
straße 141, hat noch billig Herren - ,
Speise - , Schlafzimmer . Küchen. Klub -
garniwren . Einzelmöbel abzugeben .
Teilzahlung gestattet . »

Möbel - Coh » verkauft gegen dar oder
Neinste An- und Abzohlling zu billigsten
Preisen Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Kllchen,
Einzelmöbel , Korbmöbel . Ferner Teppiche ,
Portiere ». Gardinen , Stores . Tischdecken .
Steppdecken . Ruhcbettdecken . Im Osten :
Große Frankfurter Straße 58 f» Minute »
vom Aieranderpsatz ) ; im Norden : Bad -
straß « 47/48 <5 Minuten
Gesuiddriinnen ) .

Bahnhof

Rennmaschine «! Straßenrrnnrr . blld -
schöne Dörickerenner , Brennaborrenner ,
Biktoriarenner , Waffen raörenner . Preis -
abbau . Schlawe , WeinmeiNerftr . vier .

Privatschule . Pot ».

Damenfahrröber 76. —. Fahrradhänd -
ler Ermäßigung . Schlaw «. Wein -
Meisterstraß « »ier� _ _ _ 182/11*

Tourensahrrädcr 70. —, Fahrradhänd_ - - " ' ' Weinmiler Ermäßigung
straß « vier .

Schlawe , inmeilter -
Ü82/1*

Brennaborriber , Görickeräder , Bik»
toriaräder , Sßctffenräbtt , RL . Mi . curr� «
Preisabbau . ÄöitfÄrooufllofet Soperbe « Geheimrat Professor Iohannesson .
such erbeten ! Geidersparniol Schlawe ,

Schreibmaschi ;
fllhrung . Holle »
damerstraße II »!

Ra' chinenda », Elektrotechnil , Abend -
lehraänae , Beginn : April . Sprech -
stunden l »- l9 und 3- 8. Tuhnische
Privatschule von Ludwig Bortb , N, 4.
Ehausseestraße l . _ _ _ 13912 *

Hondeleeealschnle . Berlin «. 14, Dees .
denerstraße 98. Lehrplon der Realschule
mit Kandelsfächern . Sevta bis Unter »
sekunda , Ostern - und Mich- el ; ?kl ' ' lcn
einzige Prioa ' schul « Berlin », die Ein -
iährigenzeugni , erteilte . Lehrer meisten ,
Professoren . Aufnahme jederzeit 11—12.

Gelddarlthe » schnellsten » durch Mil .
ton , Kalckreuthstroß « 1. _

*

Geld durch Pllgner , Groß « Fronfurt er
Str . 141 sSchlefischer Bahnhof ) . *

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Mafchtaentechnlle « (50) , Parteigenosse .
langjähriger erfahrener Konstrukteur ,
Kallulotor . Betriebsleiter , gute Werk.
stottvraiis , sucht Stellung für Bureau ,
Betrieb oder als Werk- Maschinenmeister ,
Monteur »der Werkschlosser . Dreher . Zu.
schrift P. 28. Haupterpeditio » de « Bor -
wärt ». 2548

stvaße 52. _

_ _ _ _

Ttchumlege - und Klappkragen - Rähe -
rinnen . nur durchaus verfekte Kräfte .
für Kraftbetrieb im Haufe verlangen
sofort Müller u. Sußmann . Zwngc -
straß « 17. 82/2*

Kriegsbeschädigter . 30 Jahr « alt . Par -
teigenoss «. sucht Stellung ganz gleich
welcher Art . Kann jede Arbelt Perrich
ten . Mit Wohnung bevorzugt , «ven -
tuell Tausch . Gustav Sommer . Drossln
bei Frankfurt - Oder , postlagernd .

Stellenangebote

Zwei Karosserieschlosser und zw«,
Karosserletlempner stellt «in Szaw «.
Reinickendorf - West, Spandau « Weg 1/2.

Saloanaplastikeelebtling verlangt
Herrmann Paul , Stallschreiberstvaß « i .

Aerfführer auf Damentafchcn ( Stapel -
war«) , selbständig «? Mustermacher , per
sofort gesucht . Rur schriftliche Bewer -
bungen mit Angab « der bisherigen
Tätigkeit an Gedr . Zuckerman ». Stall -
fchreiberstraße 24/25. _ _ _ 35746

Stoffben trl - Zuschnridertn und Heim -
arbeiierinnen . nur gellbte , gesucht .
Frey . Friedrichsttoß « 50/60. II —1.

sucht zum sosorligen Eintritt einen

jüiigM VeMilZisNttelmitsi
In grage lommt nur ein « Pertön -
lichseit , welche au! diesem Gebiet
mit allen einschlägigen Fragen
genau oertraul ist und die Schrill -
leitung ber Zeitschrift mit über¬
nimmt Bewerber wollen sich unter
Angab « ihrer bisherigen Tätigkeit
mit diesem Gebiet meiden unter
ü. R. 661 durch Rndolf Moste , Rorttzpl

' tOOGOOOG GM EGGOOGOOGt

l Lederkleidung ii
Tüchtige Schneider j

'

auf feine Lederkieldung ( ,
außer dem Hause gesucht . J j

ÜGi, Herpich Söhne ii
j ; W66 , Leipziger Str . 9 - 11 1 1

Engros - Abteilung J
>

Portefeuiiler
Schalencigaretics . 47/8

xassaer , MoritzstraBe S.

MlüSeihelfliMeeg
auch angelernte , bei hohem Ve> dienst
zum sofortigen Antritt gesucht

Friedman « » Süßklnd , Charlotte » ftr . 72.

I . Zuarbeiterin
tflr Aantostehül « per sofort gesucht,

Nerlt « tk Co . , Undenstr . 35

MmA !
erlttl Herren Damen
ordeiter , van Franls
Ardeftgeder . Bmin ,
we' chwi all . besseren
»elchäfie anqetchloss ,
sind, gesucht . Näh
durch d, B-rsitz , Kirt
MBwantz, Irankfun
«- M» Iunghosstr ,

Weinmeifterstraße vier .
2. 95,Fahrradmäntel ! . .

0. 85. Schlawe . »einmeisierstraße vier .

182/2*
Luftschläuche

Neunpedale 230 , Pumpen 0. 20, Griffe
8. 15. Sättel 2. —. Laterne » 130 . Schutz¬
blech« 8. 70, Ketten 1. 80, Vorderrad 5. —,
Freilaufrab 15. —. Schönleinstroßc 2.

M- detänz «, Ansängerkurse beginnen .
Prioattinterricht — Schnelllurse —
iederzeit . Etellmacher . Tempelhofer
Ufer 1». Hallesches Tor .

Berlitz Schoo l. Fremde Sprachen . Letp .
zigerstroße 122», Eck« Wilhelmstraße ,
Zaiientzienstraß ? 19». Einzel - und
Klassenuntrrricht . Eintritt federiett . »

I ' iivktigs

dPMfivIZeöcuniligS

Verkäufer ( innen )

für dl « Abteilungen

Möbelstoffe
Gardinen

• « fort ge » ueht

Meldungen « » 4 « ehen 1 —2 und 6 —7 Ohr

Jandorf & Co
roße Frankfurter Str .

HsrfrMr! IM
Licht M, 4 —. Uhrwt ,
echt Gold , drei Deckel.
M 12 . - frei Rachn.
f, Gätze, besln Ii . !61

MM
ZMeeieel
für sämtliche Arttkel
a. verussklclduug
z. sosoiligeu Emtriu

aefucht .

_ PosUtr . J «.
♦♦♦♦♦ « ♦♦♦♦

k Sewmde - !
! laliber - :

fSleher;
stellt ei » O

«

tuui, :
♦ t
♦ «chöneberg , J
♦ Gronewold - ♦
♦ ftraß « tO. ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

llMe Spulerin
aus T- lepb »asp «lru
bei dauernber So-
schästi ung. ante Be¬
zahlung . sucht

„ Srladnc "
A. - G . 0 >12.

B«xhagenerStr . ?6/7tz
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